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Deutſche Dörfer in der
Eine neue unerhörte polniſche Provo

kation hat ſich zugetragen. Die beiden an der
ſlowakiſch polniſchen Grenze liegenden
Zipſer Gemeinden Ober und Unterſchwaben
wurden von polniſcher Seite her beſchoſſen.
Jn den außerhalb der Dörfer liegenden
Bauernhöfen ſchlugen Gewehrkugeln ein
Die Bewohner, größtenteils Deutſche, ſind
in großer Erregung. Die Vorfälle ereig
neten ſich, wie jetzt bekannt wird, wiederholt
während der vergangenen Tage.

Der zufällig im Zipſer Gebiet anweſende
Hauptamtsleiter der Deutſchen Partei, Jn
genieur Mühlberger, verſuchte in der ver
gangenen Nacht auf der parallel zur Grenze
verlaufenden Bezirksſtraße nach Ober und

Unterſchwaben zu gelangen, um ſich an Ort
und Stelle von den Vorfällen zu überzeugen.
Plötzlich wurde der Kraftwagen von vffen
bar jenſeits der Grenze eingegrabenen
polniſchen Soldaten unter Feuer genommen.

2wef Pofen erschossen
Am Freitag kam es zu einer weiteren

Grenuzverletzung Danziger Gebiets durch

Angriff auf Ost

zwei polniſche Soldaten, die bei dem Orts
teil Kolberg die Danziger Grenze um 400
Meter überſchritten hatten. Sie
wurden von Danziger Grenzbeamten an
gerufen und eröffneten ſogleich das Feuer.
Die Danziger Grenzbeamten ſchoſſen zurück
mit dem Erfolg, daß die beiden Polen töd
lich verletzt wurden. Die Perſrenalien der
Soldaten, deren Uniform keine Regiments
bezeichnung trug, waren nicht feſtzuſtellen.
Bezeichnend für die polniſchen Angriffsab
ſichten auf Danzig iſt weiterhin, daß Grenz
kommandos auf jeden ſchießen, der verſucht
nach Danzig zu entkommen, ſo z. B. auf die
beiden Volksdeuntſchen Nötzel und Lenſer in
der Nähe von Pollen ſchen als ſie hie Grenze
bereits hinter ſich hatten und ſich ſchon 30
Meter auf Danziger Gebiet befanden.

Hensghe Goercee e e
Von der pommerſchen Grenze treffen

Meldungen ein, wonach die Polen deutſche
Gehöfte im Korridor anzünden. Faſt alle

von Deutſchen bewohnten Häuſer gingen in
Flammen auf. Weithin iſt Feuerſchein
ſichtbar.
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Reichsaußenminister von Ribbentrop erstattet dem Führer in der Reichekanglei Bericht über
seine Moskauer Reise Rechts Generalfeldmarschall Göring.

ereitetwo
Polniſche Offenſivvorbereitungen auch an der oberſchleſtſchen Grenze Handſtreiche auf Reichsgebiet geplant

Durch übereinſtimmende zuverläſſige
Meldungen aus polniſchem Grenzgebiet und
durch neue Ausſagen polniſcher Deſerteure
So nunmehr einwandfrei feſt, daß die

olen Ueberfälle auf deutſches Gebiet be
abſichtigen.

Die Truppenzuſammenziehungen und
militäriſchen Vorbereitungen der Polen
tragen keineswegs defenſiven
Charakter So wurden an der oſtpreußi
ſchen Grenze bei Mlawa und Przas-nyſz drei polniſche Angriffsdiviſionen und
eine Panzerbrigade verſammelt. Auch an
der oberſchleſiſchen Grenze ſind Vorberei-
tungen erkennbar, die auf einen beab
ſichtigten Handſtreich der Polen ſchließen
laſſen. Aus Kreuzburg wird gemeldet, daß
gegenüber von Landsberg und Roſen-
berg (O.-S.) die 19, und die 13. polniſche
Diviſion und die Kavalleriebrigade Wlo-
linſka in Bereitſtellung zum Vormarſch
gegen die deutſche Grenze ſind. Gegenüber
von Gleiwitz iſt die 28. polniſche Diviſion
feſtgeſtellt worden. Art und Umfang der
polniſchen Bereitſchaftsmaßnahmen, ver
ſtärkter Wege- und Stellungsbau und An
lage von Depots, laſſen deutlich Angriffs
abſichten erkennen. Auch gegenüber Mäh
r iſch- Oſtrau iſt eine ſtarke Truppen
konzentration feſtgeſtellt worden, ſo daß män
mit der Möglichkeit eines polniſchen Hand
ſtreiches auch gegen dieſes wichtige deutſche
Induſtriegebiet rechnen muß.

Oſtoberſchleſien gleicht einem
Heerlager. Man hat im Grenzgebiet die
geſamte Zivilbevölkerung gewaltſam ent-
fernt. Polniſche Jnſurgenten ſind als
„Hilfspolizei“ eingeſetzt worden. Jn Neu
oberberg wurden Geſchütze in Stellung ge
bracht und dann getarnt, die nach den
Aeußerungen von polniſchen Offizieren zu
einen Feuerüberfall auf Mähriſch- Oſtrau
und Witkowitz eingeſetzt werden ſollen.
Ebenſo konnten in Oderberg Flakgeſchütze

Tonnenbergfefer
S SaAmtlich wird mitgeteilt: Mit Rückſicht

auf die geſpannte Lage fällt die auf Sonn
tag, den 27. Auguſt, angeſetzte Tannenberg

feſtgeſtellt werden. Jn der Ortſchaft Skree
con iſt eine Flakbatterie in Stellung ge
bracht worden. Teſchen iſt Hauptumſchlags
platz für die Truppen geworden, die gegen
das Protektorat aufmarſchiert ſind. Teil
weiſe ſieht man auf den Straßen von
Teſchen aus weſtwärts Truppenteile kriegs
mäßig gegen die Grenze marſchieren.
Sämtliche Straßenübergänge zwiſchen Oſt
ſchleſien und dem Protektorat ſind verſtärkt
verbarrikadiert worden. Gleichzeitig wur
den die Unterminierungen fortgeſetzt. Den
Flüchtlingen iſt es jetzt faſt überhaupt nicht
mehr möglich, die rettende Grenze zu er
reichen. Die polniſche Kriegshyſterie äußert
ſich in wilden Schießereien an der Grenze.

Aufmarseh an der
Hoanziger Westgrenze

Starke polniſche Truppenzuſammen-
ziehungen wurden an der Weſtgrenze des
Danziger Gebietes vorgenommen, beſon-
ders an den Grenzſtationen Kartſchemken

und Goldkrug. Auf Bahnhof Kokoſchken,
der etwa zwei Kilometer von der Danziger
Grenze entfernt liegt, trafen Eiſenbahnzüge
mit Militär ein.
Hie Sſoweateer forcoert

52 Höfer von Polen
Aus Preßburg berichtet die Havas

Agentur im Anſchluß an Erklärungen des
ſlowakiſchen Propagandachefs Mach, daß
die Slowakei die Wiedergutmachung des in
der polniſch-ſlowakiſchen Grenzziehung ihr
zugeſügten Unrechts fordere. Durch dieſe
Grenzziehung waren nicht weniger als
52 ſlowakiſche Gemeinden von Polen in
Beſitz genommen worden. An den Mauern
Preßburgs ſeien Plakate angeſchlagen wor
den, die die Aufforderung an die Hlinka
Garde enthielten, zum Kampf zu ziehen, um
die von den Polen geraubten ſlowakiſchen
Gebiete wieder zurückzugewinnen.

Die Besprechungen im Moskauer Krenml. Kechts Herr Stalin, in der Mitte Herr von Ribben-
trop und links Legationsrat, Geheimrat Hencke. Heinrich Hoffmann (K).

Heinrich Hoffmann (EK).

Deufscher Soſdeatf
s0 sfeht ch der Poſe

Von Hans Nitram
Die große Maſſe des polniſchen

Volkes hat eine hohe Meinung vom deut
ſchen Soldaten und beſonders von ſeiner
Führung. Dieſe Anſicht gründet ſich haupt
ſächlich auf das Erlebnis des Weltkrieges,
das in den älteren Generationen noch durch
aus lebendig iſt. Das Verhalten der deut

ſchen Truppen aller Stämme beim Vor
marſch im Oſten iſt noch in aller Erinne
rung und lebt in Erzählungen am häus
lichen Herd weiter. Die dem Polen gerade
zu unheimliche Organiſationskraft der deut
ſchen Führung, aber auch das diſziplinierte
Verhalten des einzelnen Soldaten ſtehen im
Denken des Polen an ſich feſt. Aber auch die
Polen aus den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen, die im Weltkrieg in deut
ſchen Truppenteilen kämpften, dienen diefer
Meinungsbildung.

Jſt der Pole unter ſich und befürchtet er
nicht, von den „Höheren“ kontrolliert zu
werden, ſo ſpricht er verhältnismäßig offen
und ſehr eingehend über ſeine Erlebniſſe im
deutſchen Heere, über ſein unbedingtes Ver
trauen zum deutſchen Offizier und über die
Art ſeiner Behandlung durch den deutſchen
Kameraden. Die herrſchende polniſche
Staatsführung ſieht dieſe Einſtellung
als eine Gefahr an und iſt bemüht, ſie
ſyſtematiſch durch eine verhältnismäßig
kurzfriſtig angelaufene Propaganda zu zer
ſchlagen.

Die berüchtigte Schrift des Hauptmanns
Poleſinſki „Der polniſche und der
deutſche Soldat“ iſt bereits bekanntge
worden. Um aber die Aktion zu fördern,
wird der Verfaſſer von Ort zu Ort geſchickt
und hält im Offizierkorps, aber auch in
der Bevölkerung Vorträge, in denen er das
deutſche Heer und den deutſchen Soldaten
ſyſtematiſch herabſetzt. Die Beweisgründe
mit denen dieſe Propaganda geführt wird,
ſind ſehr aroßzügſg man kann ſchon ſagen

leichtſinnig zuſammengeſucht, und
es beſtehen gar keine Zweifel darüber, daß
der größte Teil des polniſchen Volkes dieſe
Art von „Aufklärung“ als das empfindet,
was ſie in Wirklichkeit iſt, nämlich als aus
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Angſt und Unruhe, beſonders aber aus
ſchlechtem Gewiſſen geborene Propaganda.

Aus zu verläſſigen Mitteilungen iſt be
kanntgeworden, in welcher Jorm dieſe
„Aufklärungsaktion“ in der Truppe vor ſich
geht. Die Truppen offiziere haben demnach
beſtimmte Weiſungen erhalten, nach denen
ſie ihren Soldaten die Minderwertigkeit des
Deutſchen darlegen ſollen. Es wird mit fol
genden Argumenten hauptſächlich gearbeitet:
Der deutſche Soldat iſt vollkommen ver
weichlicht. Dies drückt ſich ſchon darin aus,
daß es in Deutſchland beſondere „Fürſorge
offiziere“ gibt, eine Einrichtung, die Polen
nicht nötig hat. Jn Verleugnung der wirk
lichen Aufgaben der deutſchen Fürſorge
offiziere, die ſich um die Unterbringung und
Verſorgung ausgeſchiedener Soldaten zu
kümmern haben, wird vehauptet, daß dieſe
Organe keine andere Aufgabe kennen, als
ſich unabläfſtg um das leibliche Wohl des
Soldaten zu ſorgen. Es wäre ſo wird
weiter behauptet geradezu lächerlich, in
welcher Form ſich der deutſche Offizier um
ſeine Mannſchaften kümmert, um ſie bei
guter Stimmung zu halten. Beſonders be
achtlich iſt, daß in dieſer Propaganda her
vorgehoben wird, daß den deutſchen Offi
zieren das Schlagen von Untergebenen aus
drücklich unterſagt worden iſt. Dies wird
als Beweis der deutſchen Schwäche und Ver
weichlichung betrachtet. Es wird weiter be
hauptet, daß der deutſche Soldat bereits ſo
ſtädtiſch verſpießert und heruntergekommen
wäre, daß es der deutſchen Infanterie nicht
mehr möglich ſei, größere Märſche auszu
führen. Durch geheime Anweiſung hätten
die deutſchen Regimentskommandeure die
Weiſung erhalten, keinesfalls Märſche über
25 Kilometer mit ihren Truppen zu wagen.
Schon veim 25Kilometer-Marſch würden
die deutſchen Soldaten in eine Art paſſiven
Streik treten, und nur die Hälfte aller Mar
ſchierenden würden ein ſolches Marſchziel
erreichen. Beſonders der Württemberger,
der Bayer und der Oeſterreicher wären
völlig unfähig auf dieſem Gebiet. Daraus
erkläre ſich auch die ſtarke deutſche Motorie
ſterung.

Obwohl ſonſt zu den polniſchen Behaup
tungen im einzelnen nicht Stellung genom
men zu werden braucht, kann hierzu doch
nicht die Feſtſtellung unterlaſſen werden, daß
gerade vor kurzer Zeit eine oſtmärkiſche
Kompanie aus Wien einen Marſch von
42 Kilometer in ſechs Stunden 50 Minuten
ohne Ausfall eines einzigen Mannes zurück
gelegt hat. Der deutſche Soldat fei an
eine vorzügliche Unterbringung gewöhnt.
Die Kaſernen glichen Luxushotels. Dies
wirke ſich aber ſo aus, daß der Deutſche
auch im Manöver ſeinen Komfort brauche.
So würde zwar immer wieder durch höhere
Kommandobehörden der Verſuch gemacht,
während des Manbvers einzelne Truppen
teile in Zelten biwakieren zu laſſen; dies
bliebe jedoch immer nur auf dem Papier
ſtehen. Jn Wirklichkeit wird zwar vas
Biwak befohlen, aber im letzten Augenblick
ziehen die Truppenteile doch in das zunächſt
gelegene Dorf und agalen ſich in den Betten
der aufgebrachten Bevölkerung. Vor dem
polniſchen Soldaten hätte( der deutſche einen
unheimlichen Reſpekt, der ſich z. T. ſo
äußerte, daß bereits in Friedenszeiten der
Ruf: „Die Polen kommen!“ zu Panikſtim
mungen in der deutſchen Truppe führt.

Die deutſche Artillerie wird als beſonders
minderwertig hingeſtellt. Die Munition
wäre außerordentlich ſchlecht und die Aus
bildung nur darauf gerichtet, einen guten
Parademarſch zu machen. Bei einem großen
Uebungsſchießen auf dem „Exerzierplatz
Potsdam“ hätte vor einiger Zeit eine
Anzahl von deutſchen Batterien ein Wir
kungsſchießen verſucht. Das Schießen wäre
aber abgebrochen worden, weil kein einziger

Schuß auch nur auf 500 Meter in die Nähe
des Zieles gelangt wäre. Die Mehrzahl der
Schüſſe wäre in eine Laubenkolbnie bei
Potsdam gegangen, und die Einwohner
hätten dagegen lebhaft proteſtiert.

Die deutſchen Panzerverbände wären
lediglich ein Schreckgeſpenſt, ſie könnten nur
zu Paraden gebraucht werden. Bei den gro

ßen Paraden des Naziregimes wurden z. B.
alle Kampfwagen mit zivilen Laſtkraftwagen
bis dicht an das Brandenburger Tor ge
zogen und dann gelänge es ihnen, einige
hundert Meter mit eigener Kraft vor der
Führertribüne vorbeizufahren. Nach einer
ſolchen Parade befänden ſich aber ganze Re
gimenter in den Reparaturwerkſtätten.

Das wären einige der weſentlichſten
Merkmale der polniſchen „Aufklärungs-
aktion“. Ob die Maſſe des polniſchen Volkes
und beſonders der polniſche Soldat ſte glau
ben, kann ſchwer beurteilt werden und
ob dieſe Methode zweckmäßig iſt, beur
teilt am beſten der deutſcheSoldat ſelbſt.

Dre deutseche Flugzeuge bescht ssen
Unerhörte Provokationen Schäſſe auf das Flugzeng mit Staatsſekretär Stuckart Kriegsſchiffbatterien in Tätigkeit

Jm Laufe des Freitag beſchoß die pol
niſche Flak wiederum drei deutſche Flug
ne Um 12.47 Uhr wurde das Fs esA. Rudolf Kleine) außerhalb de
Sperrgebietes der Halbinſel Helga von pol
niſchen Kriegsſchiffen unter Feuer genom-
men. Ueber I0 Schuß krepierten in unmittel
barer Nähe der Verkehrsmaſchine, in der ſich
u. a. Staatsſekretär Stuckart en Um
14.18 Uhr ſchoß die polniſche Flak auf die
über Danzig nach Stettin kommende Ver
kehrsmaſchine, die ſich ebenfalls außerhalb
des polniſchen Hoheitsgebietes befand. Um
15.20 Uhr veſchoß ein polniſcher Zerftörer
e e Flugzeug in der Danziger

ucht.
Ein Vertreter des DNB. ſprach unmittel-

bar nach der Landung in Tempelhof mit
Staatsſekretär Stuckart. Der Staatsſekretär war noch ganz erfüllt von ber Er
regung, die der heimtückiſche Ueberfall in
ihm auslöſte. An Bord befanden ſich außer
ihm und ſeinem Begleiter, Miniſterialrat
Hubrich, vier Frauen mit ihren Kindern
ſowie weitere Paſſagiere. Unmittelbar nach
dem Start in Danzig ging Flugkapitän
Rutſchow weit auf See hingus, um von
vornherein den Polen keine Gelegenheit zu
geben, Zwiſchenfälle zu provozieren. Trotz
dem wurde das Landflugzeug ohne jeden
Anlaß überfallartig unter Feuer genommen.
Drei Salven ſchwerer Flakgeſchoſſe krepierten

in unmittelbarer Nähe der Maſchine. Die
Kabine war erfüllt von dem Krachen der
Granaten; man ſah, wie die Geſchoſſe unter
ſchwarzer Rauchentwicklung krepierten und
ihre Splitter umherſtreuten. Der Paſſagiere
bemächtigte ſich ungeheure Erregung, vor
allem der Frauen und der Kinder. Daß ſie

gerettet wurden, iſt nur der Geiſtesgegen-
wart Flugkapitän Rutſchows zu danken. Jndem Augenblick, als der ine polniſche
Ueberfall erfolgte, riß der Flugkapitän die
Maſchine rückſichtslos in die Höhe, wobei er
gleichzeitig eine Steilkurve nach rechts aus
führte und ſo in Sekundenſchnelle das Flug
zeug nicht nur aus ſeiner kursmäßigen
Höhe herausholte, ſondern es auch auf See
hinaus abdrehte. Wie entſcheidend dieſes
Manöver war, erkannten die Paſſagiere, die
wild durcheinander geworfen wurden, in der
nächſten Sekunde. Eine vierte Salve der
polniſchen Baterien explodierte genau an
der Stelle, an der ſich die Maſchine bei
weiterem Geradeausflug befunden hätte.
Staatsſekretär Stuckart begab ſich nach der
Landung in Berlin Tempelhof in die
Reichskanzlei, um über den alleGrundſätze des Völkerrechtes verletzenden
Ueberfall Bericht zu erſtatten.

Zu dieſen Luftpiratenakten ſchreibt der
„Danziger Vorpoſten“: Die Detona-
tionen zahlreicher Schußſalven haben eine
gewiſſe panikartige Stimmung beſonders

Posen Buer32 Tote Gewehrſalven und MG.Feuer auf Deutſche, Tſchechen und Akrainer
Bei Bielitz (bei MähriſchOſtrau) richtete

eine militäriſch bewaffnete Bande polniſcher
Aufſtändiſcher ein entſetzliches Blutbad unter
Volksdeutſchen und Tſchechen an, wo ein Ge
fangenentransport mit zahlreichen Ver
hafteten hinter Bielitz halten mußte, weil
der vorderſte Wagen auf den Ackerrand
geriet, ſprangen mehrere Gefangene flüchtend
von dem Wagen. Die Polen gaben auf die
Fliehenden und auf die noch auf dem Wagen
Befindlichen Gewehrſalven ab. Acht der Un

lücklichen, darunter ein Tſcheche, waren
ofort tot, ſieben wurden ſchwer verletzt, da

von zwei Volksdentſche lebensgefährlich.
Bei Lodz richteten die Polen in einem

poviſoriſchen Truppenlager ein noch furcht
bareres Gemetzel an, weil 30 Volksdeutſche
und Ukrainer, die zum Militär eingezogen
worden waren, ſich weigerten, für die Polen
in den Krieg zu ziehen. Die Dienſtverwei
gerer wurden entwaffnet und außerhalb
des Lagers zuſammengetrieben. n die
Wehrloſen wurde dann vhne weitere Vor
ſtellungen vder Drohungen mit einem
Maſchinengewehr hineingeſchoſſen. Nach
wenigen Augenblicken bedeckten 24 Tote als
entſehliche Opfer dieſes polniſchen Ver
brechens den Boden.

Der polniſche Größenwahn, unterſtützt
und geſchürt von England, gefällt ſich in
den wildeſten Sprüngen. Aus dem Gefühl
der gegen Beuthen, Gleiwitz und Hinden
burg gerichteten Kanonenläufe heraus
wiegt man ſich bereits in Siegesträumen
und bereitet Maßnahmen für eine „raſche
Uebernahme Deutſch-Oberſchleſiens“ vor.
So konnten wir aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, daß man bereits polniſche Schil-
der für die Bahnhöfe in Beuthen Bytom,
Gleiwitz Gliwice, Oppeln Opole und
ſogar für Breslau Wroclaw hat anferti
gen laſſen. Des weiteren hat man bei
Eiſenbahn, Poſt und Polizei Vorkehrungen
für die eventuelle Uebernahme beſtimmter

Schreckensregiment
Die Polen erklären, daß im Kriegsfall kein Stein auf dem andern bleibt

Der durch die Mobilmachung herbei-
geführte Kriegszuſtand in Oſtoberſchleſien
hat im Laufe der letzten 24 Stunden immer
alarmierendere Formen angenommen. Es
iſt faſt keine Zivilbevölkerung mehr zit

ſehen, da die Frauen und Kinder ſich ver
ängſtigt in ihren Wohnungen aufhalten
während faſt alle männlichen Perſonen zum
Krieg gepreßt wurden.

Durch ſämtliche Orte ziehen unaufhörlich
bewaffnete Trupps von Militärs, Poltzet
und Aufſtändiſchen. Sämmtliche Häuſer wer
den planmäßig durchſucht, um feſtzuſtellen,
ob ſich noch irgendwo Männer verſteckt
halten. Dabei kommt es zu brutalen Miß
handlungen von Frauen und Kindern, Alle
Bahnhöfe und Ausfallſtraßen werden ab
geſperrt und jeder Reiſende und Kraft
wagenfahrer angehalten und durchſücht.
Soweit es ſich um Männer handelt, werden
ſie ſofrt gefeſſelt fortgeſchleppt. Aus den
Zügen und Autobuſſen werden fortgeſetzt
Reiſende verhaftet und fortgeführt. Jm
Etſenbahnverkehr herrſcht infolge der großen
Militärtransporte regelrechtes Chaos.

Die ſogenannten Sprengkommandos haben
ebenfalls in den letzten 24 Stunden ihre
Stellungen bezogen. Sie haben die Aufgabe,
auf ein beſtimmtes Stichwort hin wichtige
Brücken und Eiſenbahnübergänge zu
ſprengen, Staudämme zu zerſtören, ſowie
große und lebenswichtige Jnduſtrieanlagen
wie Waſſerwerke und Elektrizitätswerke in
die Luft zu ſprengen. Es wird ganz offen
erklärt, daß man im Kriegsfalle in Oſtober
ſchleſten keinen Stein auf dem
anderen ſtehen laſſen würde.
Die polniſche Regiexung gab die über

ſtürzte Einführung eines verſchärften Luft

militäriſchen Behörden wurden ab ſofort
ſtrenge Luftſchutzmaßnahmen eingeführt, die
im einzelnen von den Wojewvden beſtimmt
werden. Welches Vertrauen aber Warſchau
ni ſeine Beamten ſetzt, geht daraus hervor,
daß der Miniſterpräſident in der Bekannt
machung ſich perſönlich eine ſtrenge Kon
trolle der Durchführung dieſer Maßnahmen
vorbehalten zu müſſen glaubt. Ferner be
reitet der Preiswucher und die Spekulation
mit Lebensnitteln den Behörden immer
mehr Sorgen. In Warſchau wurden zwei
Juden wegen Preiswuchers e jedoch
dürfte dieſe Maßnahme kaum den beab
ſichtigten Zweck erreichen, denn einmal iſt
die Hamſterei eine allgemeine Erſcheinung
geworden und hat zu der immer J fühl
baren Verknappung der Lebensmittel ge
führt, und zum anderen treibt die Korrup
tion ſo üppig Blüten, daß auch wegen
Wuchers nur äußerſt ſelten eingeſchritten
wird. Schlachthöfe und andere bedeutende
Lebensmittelverteidigungsſtellen ſind unter
militäriſche Kontrolle geſtellt worden. Die
Bank Polſkit wurde ermächtigt, Wechſel
geldſcheine von 10, 5 und 2 Zloty zu
drucken. Sie ſollen neben dem Silber
geld vollen Zahlungswert beſitzen, und dieBank ſoll auch wie es jedenfalls in der
Theorie heißt verpflichtet ſein, dieScheine in Silbergeld umzuwechſeln. Daß

ſchutzes bekannt. Auf ne der

dies aber nur eine Fiktion iſt, darüber
machen die zuſtändigen Stellen in Warſchau
ſelbſt ſich keine Jlluſſionen, Es iſt bezeich
nend, daß die Höhe, bis zu der die Bank
Polſki Ermächtigung zur Herausgabe der
neuen Scheine erhalten hat, nicht ange
geben iſt.

Stellungen in
troffen.

Auf einer Tagung des berüchtigten pol
niſchen Weſtmarkenverbandes in Bielitz
wurde beſchloſſen, auf die Angehörigen der

Deutſch-Oberſchleſien ge

deutſchen Volksgruppe in Polen Kopf
prämien zu ſetzen. Jm Gefängnis zu
Tarnowitz wurde der A45jährige Volks
deutſche Schoen zu Tode gepriütgelt. Jn
Bromberg wurden fünf volksdeutſche Kin
der von einer Rotte halbwüchſiger Polen
ſchwer mißhandelt. Ferner mar K. erten
mehrere Aufſtändiſche eine 82jährige Greiſin.

unter den vielen Kurgäſten hervorgerufen,
die ſich bis heute noch in Zoppot auf
halten. Viele von ihnen ſind am Freitag
nachmittag überſtürzt nach Swinemünde ab
gefahren, da ſie glaubten, daß ihre Sicher
heit vor den polniſchen Schüfſfen nicht mehr
gewährleiſtet iſt. So herrſchte am Freitag
nachmittag ein unbſchreiblicher Andrang zu
dem zur Abfahrt bereitliegenden Schiff des
Seeditenſtes Oſtpreußen.

Am Freitagnachmittag überflog ein pol
niſches Militärflugzeng, ein Eindecker, wahr
ſcheinlich ein Bevobachtungsflugzeug, bei

h

Das Bessere
ist schon das Beste,
auch beim Rauchen!

AVIMAH

die Protektorats
grenze und machte eine Schleife über der
Stadt. Die unverſchämte Grenzverletzung
blieb von deutſcher Seite nicht unbeant
wortet Leider entkam das Flugzeug. Am
Donnerstag wurde auch ein polniſches
Militärflugzeug in der Nähe von Cad a
geſichtet, das ſich 1 Stunden über flowaki
ſchem Boden aufhielt. Ebenſo wurde in der
vergangenen Nacht feſtgeſtellt, daß mehrere
polniſche Flugzeuge ſlowakiſches Gebiet
überflogen,

Auch die Verhaftungen und Ueberfälle
auf Reichsangehörige in Polen nehmen
ſtändig zu. In Pommerellen allein ſind in
den letzten Tagen neun Reichsangehörige
verhaftet worden. Andere wurden mit Schlag
ringen und Reitpeitſchen mißhandelt.

Mähriſch- Oſtrau

Iteaſiens Luftélotte
Se Kriegsstsriee

Auch die Kriegsmarine iſt bereit
Die Angehörigen der Jahresklaſſen 1903

und 1913 ſind, einer amtlichen italieniſchen
Verlautbarung zufolge, als Vorſichtsmaß-
nahme für den 3. September einberufen
worden. Damit befinden ſich dann, abge
ſehen von den Spezialiſten verſchiedener
Jahrgänge, ſechs Jahresklaſſen des Heeres
unter den Waffen. Die Marine und die
Luftwaffe haben, wie in der gleichen Ver
lautbarung feſtgeſtellt wird, bereits ſeit dem
21. Auguſt ihre volle Kriegsſtärke faſt er
reicht. Im Rahmen der jüngſten Einberu
fungen des italieniſchen Heeres hat auch die
faſchiſtiſche Miliz 38 Bataillone unter die
Waffen gerufen.

Die Einberufung zwei weiterer Jahres
klaſſen des italieniſchen Heeres wird von

Zwei Jahrgänge einberufen
der römiſchen Preſſe in größter Aufmachung
angekündigt und als eine durch die erhöhte
Kriegsgefahr bedingte Vorſichtsmaßnahme
bezeichnet.

„Giornale d'gtalia“ verurteilt das pro
vokatvriſche polniſche Vorgehen, das gerade
zu eine kraſſe Verletzung des Danziger
Statuts darſtelle. Einen ebenſo kraſſen
Rechtsbruch begingen Frankreich und Groß
britannten mit der Unterſtützung, die ſie
Polen bei ſeinemrecht swiörigen Vorgehen
zuteil werden ließen. Dieſe Tatſache müſſe
heute genau fixiert werden, denn ſie laſſe
die wahren, wohldurchdachten offenſtven
Abſichten der Einkreiſungsmächte klar er
kennen.

Abkeemmen unterzetehnet
Das Abkommen über gegenſeitigen Bei

ſtand zwiſchen Großbritannien und Polen iſt
am Freitagabend im Foreign Office in
London, wie „Preß Aſſoziation“ melbdet,
von Außenminiſter Halifax und dem
polniſchen Botſchafter in London, unter
zeichnet worden. Das Abkommen beſtehe
aus acht Artikeln; in denen die Umſtände
feſtgelegt ſeien, unter denen die Vertrags

artner ſich gegenſeitige Hilfe leiſten wollten
n einer amtlichen Londoner Er

klärung über dieſe dritte Blankovollmacht
der Briten an die Polen innerhalb kurzer
Zeit heißt es, es ſei für beide Regierungen
ein Grund zu t Genugtuung, daß
die Verhandlungen für das vorliegende Ab
kommen „ſo ſchnell und zufriedenſtellend
abgeſchloſſen worden ſeien.

Sfacstseaket für Wetter
Am Freitag fand vor dem Jnvalidenhaus

in der S rn e e in Berlin derStaatsakt für Generalleutnant a. D. von
Watter ſtatt. Generaloberſt von
Brauchitſch hielt die Gedächtnisrede, in der
er ein Bild gab von dem militäriſchen
Werdegang und der ruhmreichen Laufbahn
General von Watters, der auch nach dem
politiſchen Zuſammenbruch unverzagt denKampf gegen die zerſetzenden a der
Revolution aufgenommen und ſich für die
Neuordnung eingeſetzt habe. So habe er ſich
auch noch unvergängliche Verdienſte un die
Vorbereitung des Wiederaufſttegs des deut

ſchen Vaterlandes erworben. Der Ober
befehlshaber des Heeres legte dann einen
Lorbeerkranz des Führers am Sarge nieder.
Im Anſchluß an den Staatsakt erfolgte
unter militäriſchen Ehren die Beiſetzeng
auf dem Jnvalidenfriedhof.

Warnung an Mancdels echte
Nachdem die engliſche Regierung der

Oeffentlichkeit gegenüber bereits Donners
tag abend eine Reihe von Vorkehrungen als
vorbereitende Maßnahmen für den Kriegs
fall bekanntgegeben hat und im Zuſammen
hang hiermit die engliſche Schtffahrt Sonder
antveiſttngen erhtelt, hat auch die Reichs
regterung die im Auslande befindlichen
Handelsſchiffe entſprechend geiwarnt.
h

hyr Danzig
Am Freitag lief unter dem Jubel der

den Hafen ſäumenden glücklichen Bevölke
rung Danzigs das Schulſchiff der deutſchen
Kriegsmarine „Schleshig-Holſtein“ in dem
Danziger Hafen ein. Auf der ganzen Küſte
zum de wehten an Flaggenmaſten die
Hakenßkreuzflaggen. Nur an der von Polen

beſetzten Weſterplatte fehlte der Flaggen
ſchmuck. Stolz glitt das graue Schiff an
dem polniſchen Hafenteil vorbei, auf bem
ſich kein Menſch blicken ließ.

Kriegskommiſſar Worofchtlow empfing am
Freitag in Moskau die Leiter der engliſchen
und der franzöſiſchen Milttärdelegatton. Er
teilte kurz mit, daß ſich nach Abſchluß des
Paktes mit Deutſchland weitere Verhand
lungen erübrigten.

Jn den frühen Morgenſtunden des
Sonnabend wurde die Stadthalle von
Plackpovl, dem bekannten engliſchen Bade
ort an der Jriſchen See, durch die Exploſton
einer Bombe ſchwer beſchädigt. Kurz vor
her hatte man zwei Bomben in der Nach
barſchaft der Stadthalle gefunden.
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Umgehungggtraße Schkopau fertig
Ein modernes Straßenband von der nördlichen Stadtgrenze bis zur neuen Saalebrücke

Nachdem der Ausbau unſerer Hindenburgſtraße zu einer modernen Durchgangs und Haupt
verkehrsſtraße bis auf Kleinigkeiten, ſo die Abrundungen an den ſeitlichen Straßeneinmün
dungen und die Verkehrsinſel an der Grünen Linde faſt vollendet iſt, wurde auch zum Beginn
dieſer Woche am Rande unſerer Stadt ein wichtiger Straßenbauabſchnitt dem Verkehr über
geben: die Schkopauer Umgehungsſtraße.

dar.
hemmenden Sperrböcke beſeitigt und die neue
wird von allen Wegebenutzern, den Kraftfah

auer Von ihr iſt in den letzten anderthalb Jahren ſeit
dem Baubeginn viel die Rede geweſen, ſtellt ſie doch als
Reichsſtraße 91 gerade in unſerem Heimatgebi

ch als Teilabſchnitt der verkehrswichtigen
et ein wichtiges Glied in unſerem Straßzennetz

In aller Stille und ohne große Feier wurden am Montag früh die bisher den Verkehr
Umgehungsſtraße damit freigegeben.

rern und den Radlern auch recht eifrig benutzt,
Und ſie

wie die Beobachtung auf dieſem Straßenabſchnitt in den letzten Tagen gezeigt hat.

Einfahrt zur neuen Umgehungsſtraße bei

Daß nun
die ſchwierige DOrtslage Schkopau

vor allem von den auswärtigen Fahrern gemieden werden kann, iſt nicht nur für ſie ſelbſt.
ſondern auch für den Ort von Vorteil. Die
ſchon lange zurückgeſtellten Straßenbauarbeiten
innerhalb der Ortslage, ebenſo auch die Volklen
dung der Kanaliſation kann nun nach Fertig
ſtellung der neuen Umgehungsſtraße ſelbſt in
Angriff genommen werden. Die Fertigſtellung
dieſes Straßenteiles wird nun gewiß auch dazu
führen, daß ſich die Zahl der Anfälle vermindert,
die ſich in den letzten Jahren bedauerlicherweiſe
immer wieder hier ereignet haben. Das lag
mit an der ganz gewaltigen Steigerung des
Verkehrs, infolge der Jntenſivierung der Wirt

Der Lauchakunnel mit Blick auf Schkopau.
Bilder: Große (3)

ſchaft in unſerem Heimatgebiet im allgemeinen.
und ſie wurde nach der Errichtung des Buna
werkes bei Schkopau noch im beſonderen ver
ſtärkt, zumal auch die Merſeburger Uberland
bahn zugleich noch Mitbenutzer der Reichs
ſtraße 91 iſt. Zur Zeit iſt man mit den Ar
beiten beſchäftigt, eine

neue Fahrbahn für die Mübag
öſtlich der Reichsſtraße anzulegen, ſo
daß ſie nach der Ausfahrt vom Stadtpark her
und am Spvortplatz vorbei nicht mehr die
Hauptverkersſtraße zu kreusenbraucht, ſondern dieſe Straße ganz dem Kraft
verkehr freigibt, nachdem bereits weſtlich der
Straße ein eigener Radweg angelegt
wurde.

Nachdem die Mübag ihre Gleiſe verlegt haben
wird, iſt auch der Ausbau der
vom Südausgang Schkopau bis zum Nordrand
der Stadt im gleichen Verhältnis ſchon für das
nächſte Jahr geypiant, wie es die Anlage der neuen
Umgehungsſtraße zeigt, die eine Geſamkbreike
von 19,50 Meter mit eigenem Rad und Fuß
gängerweg hak. Dabei wird

wieder ein Problem aktuell,
an das zu erinnern der am Freikag geſchehene
Unfall, bei dem wieder ein Kraftfahrer ſchwer
und zwei weitere Perſonen leichter verletzt wur
den, erneut dringlichen Anlaß gibt, und das iſt

der ſchienengleiche Bahnübergang
der Merſeburg Schafſtädter Bahn. Wir haben
bereits bei der Planung für das neue Werk und
ſeither immer wieder und erneut darauf hin
gewieſen, daß dieſe Bahnkreuzung einer ſo ver
kehrswichtigen Skraße, wie es die Reichsſtraßze 91
iſt, die nach den Feſtſtellungen der Behörden
unter normalen Verhältniſſen eine den Ausfall
ſtraßen der Großſtkädte gleichkommende Belaſtung
von 12 000 Tonnen im 24ſtündigen Tagesdurch
ſchnitt aufweiſt, ein auf die Dauer unhalk
barer Zuſtand iſt, der alle ſonſtigen Ver
kehrsverbeſſerungen an dieſem erhöhten Ge
fahrenpunkt illuſoriſch macht. Auch die An
bringung der Signalbaken und der Warnlichke,
die bei ſtrahlendem Sonnenſchein allzu leicht über
ſehen werden, wie es der geſtrige Unfall erneut
beweiſt, hebt dieſes erhöhte Gefahrenmoment
nicht auf. Hier hilft nur eine durchgreifende

ſo wie ſie am Orkseingang vor Leipzig
mit derAberführung der Bahnlinie
kurz vor dem Bahnhof Rückmarsdorf gefunden
wurde, zumal die Anlage einer ſolchen Bahn
überführung in unſerem Falle weniger Schwierig-
keiken macht als im Leipziger Fall. Hoffentlich
kann dieſen immer wieder geänßerten und auch
an uns herangekragenen berechtigten Wünſchen
aller Verkehrsteilnehmer bei Gelegenheit des
kommenden Ausbaues der Reichsſtraße 91 vor
den Toren unſerer Stadt krotz aller anderen
gleich vordringlichen Arbeiken endlich Rechnung
getragen werden.

Reichsſtraße 91

gilometer 12,140 am Knapendorfer Weg.

Auf der neuen Amgehungsſtraße
ſind wieder für mehrere Jahrgzehnte hinaus alle
dieſe Verkehrsprobleme vorbildlich gelöſt. Jn
3,2 km Länge zieht ſich die neue Straße in ſanf
ten Bogen weſtlich um Schkopau. Der erſte Bau
abſchnitt vom Anſchluß der im Auguſt 1938 dem
Verkehr übergebenen Saalebrücke nördlich Schko
pau am neuen Werk vorüber bis zum Dörſtewitzer
Weg bedeutete bereits eine weſentliche Entkaſtung.
Hier waren auch keine größeren Schwierigkeiten
zu überwinden, denn die Landſtraße 1. Ordnung
Nr. 211 über Korbetha--Benkendorf--Holleben
wurde ebenerdig gekreuzt. Dagegen bot der zweite
ſüdliche Bauabſchnitt vom Dörſtewitzer Weg bis
zur Einmündung in die alte Reichsſtraße 91 bei
km 12,140 am Knapendorfer Weg ſchon größere
Hinderniſſe. Es mußte zunächſt am Rande des
einſtigen Galgenberges ein ziemlicher Höhenunter
ſchied überwunden werden. Das geſchah zum Teil

durch einen Geländeeinſchnitt, der ſchon nach
einigen hundert Metern beginnt, dann aber auch
durch Auffüllung von Boden, der aus dem Galgen
berg ſelbſt entnommen wurde. Dadurch konnte
erreicht werden, daß die neue Umgehungsſtraße
in dieſem Abſchnitt nur eine größte Steigung von
28 Prozent auſweiſt, die für den Kraftfahrer
kaum ſpürbar iſt. Die zweite Schwierigkeit war

die Aberbrückung des Lauchabaches
der tief im Einſchnitt liegt. Durch den Bau einer
10 m langen Brücke, die den verhältnismäßig un
bedeutenden, jedoch zur Regenzeit und als Vor
fluter wichtigen Bach, und zugleich auch die für
die land wirtſchaftlichen Anlieger wichtige, bisher
ungausgebaute Straße am Teich vorüber in einer
Höhe von 8 m überſpannt, wurden dieſe Schwie
rigkeiten überwunden. Der Bau dieſes Straßen
teiles mit der neuen Lauchabrücke, die mit Klin
kern verkleidet wurde, um ein abwechſlungsreiches
Bild in der umgebenden Landſchaft zu erzielen,
machte die Aufſchüttung hoher Dämme notwendig.

9 den Einſatz der hier tätigen Menſchen und

Maſchinen an reichswichtigeren Bauvorhaben, fo
am Weſtwall, wurden die ſchon lange hier auf
genommenen Arbeiten für längere Zeit unter
brochen Daraus wird die gegenüber dem erſten
Bauabſchnitt verhältnsmäßig ſpäte Fertigſtellung
erklärlich.

Nun iſt die Geſamtſtrecke frei
Die neue Straße weiſt nun eine durchgehende,
mit Kleinpflaſter verſehene Fahrbahnbreite von
7,50 m auf. Beiderſeitige Grünſtreifen von je
2775 m Breite trennen die eigentliche Fahrbahn
von der eigenen Gehbahn für Fuüßgänger mit
2 m Breite, die oſtſeitig angelegt wurde, und von
dem weſtlichen Radweg der nach beiden Rich
tungen benutzbar 2,50 m Breite aufweiſt. Die
beiden Grünſtreifen können ſpäter, wenn das Be
dürfnis eintreten ſollte, für die Verbreiterung der
eigentlichen Fahrbahn herangezogen werden. So
iſt auf dieſer neuen Straße alles gekan, um die
Verkehrsſicherheit zu erhöhen. Ein neues Land
ſchaftsbild wurde mit Anlage unſerer neuen
Schkopauer Amgehungsſtraße geſchaffen. Wer ſie
benutzt, dem erſchließzt ſie neue Bilder, und wenn
erſt der Bebauungsplan nach Oſten zu abgeſchloſſen
und die Straßenanlagen mit ihrer Bepflanzung
fertig ſind, der wird verſpüren, wie ſich Technik
und Landſchaft harmoniſch ergänzen. Der Wille
unſerer Zeit kommt in dieſem Werk zu einem
vollendeten Ausdruck. Hermann Albrecht

Technik und Landſchaft. Eine Be gegnung unker dem neuen Tunnel.

Arm n
Erneut ein ſchwerer A

Am Freikag, dem 25. Auguſt, gegen 11.10 Uhr,
kam es an dem unbeſchrankten, jedoch durch Warn
lichter geſicherten übergang der Lauchſtädker Bahn
in der äußeren Halliſchen Straße wiederum zu
einem ſchweren Verkehrsunfall. Ein Laſtzug mit
Anhänger, der, aus Halle kommend, in Richtung
Merſeburg. fuhr. wurde von einem aus Richtung
Schaſſtädt kommenden Leerzug der Reichsbahn

Der mitkgeriſſene Führerwagen, aus dem der ver
unglückte Beifahrer herausgeſchleudert wurde.

Bilder Große (2)

erfaßt, ein Stück mitgeſchleift und dann in der
Mitie auseinandergeriſſen. Durch den weikhin
hörbaren Knall des Zuſammenſtoßes wurden in
der Nähe befindliche Volksgenoſſen auf den Un
fall aufmerkſam, welche dann ſofort die erforder
lichen Stellen alarmierken und die erſte Hilfe
leiſteten.

Durch den furchtbaren Anprall wurde der
Mokorwagen des Laſtzuges herumgeriſſen Der
auf der rechten Seite des Mokorwagens ſitzende
Beifahrer wurde heruntergeſchleudert, fiel zwiſchen
zwei Güterwagen mit dem rechten Bein auf die
Schienen und wurde überfahren. Das rechte
Bein wurde ihm oberhalb des Knies völlig vom
Rumpfe gekrennt, Der zweite Mitfahrer wurde
nur leicht verletzt, ebenſo kam der Fahrer ſelbſt
faſt mit dem bloßen Schrecken davon.

Der amtliche Bericht
zu dieſem ſchweren Anfall hat
Wortlaut:Am 25. Auguſt gegen 12.05 Ahr ſtieß auf der

folgenden

Straße MerſeburgSchkopau an der Bahnſtrecke
Merſeburg Schafſtädt ein Güterzug und ein
Laſtkraftwagen mit Anhänger zuſammen. Hier
bei wurde der Laſtwagen von dem Anhänger
abgeriſſen und ein Stück in die Fahrtrichtung
des Zuges mitgenommen. Bei dem Anprall
wurde ein Jnſaſſe aus dem Laſtwagen heraus
geſchleudert. Er ſiel hierbei auf die Schienen,
wobei ihm das rechte Bein abgefahren wurde.

fall auf der R eichsſtraße 91 im
licht und wurde vom Zuge gerammt

Der Verletzte wurde dem Städtiſchen Kranken
haus zugeführt. Ein Arbeiter, der im Laſt
wagen mitfuhr, erlitt leichte Hautabſchürfungen
am rechten Daumen und eine Prellung an der
Bruſt. Laſtwagen und Anhänger wurden ſtark
beſchädigt. Auch die Lokomotive wurde ſtark
beſchädigt und mußte aus dem Verkehr ge
zogen werden.

Schon mehrfach haben ſich an dieſem unbe
ſchrankten Bahnübergang ſchwere und ſogar töd
liche Unfälle ereignet. Sie wurden auch nicht
vermieden, als der Bahnübergang durch eine
moderne Blinklichtanlage mit wechſelnden gelben
und roten Lichtern und mit Leuchtbaken geſichert
wurde. Bei der Nacht iſt dieſe Warnanlage voll
kommen ausreichend, da ſie dann von allen
Straßenbenutzern einwandfrei geſehen wird; zu
dem verkehren auch in den Nachtſtunden nur
wenig Züge auf dieſer Strecke. Daß ſich aber
gerade die ſchweren Unfälle bisher immer am
Tage ereigneten, ſcheint ein Beweis dafür zu ſein,
daß die Blinklichtanlage nicht ausreichend iſt.
Das wird auch durch den ſchweren Verkehrs
ünfall am Freitagvormittag erneut bewieſen Jn
dem verunglückten Kraftfahrzeug ſaßen außer dem

Der. Anhänger des Laſtzuges neben den Bahn
gleiſen.

Führer noch zwei Mitfahrer und keiner hat,
wenn der Fahrer das Blinkzeichen „Rot“ wirk
lich überſehen hat, ihn darauf aufmerkſam ge
mächt, weil es die beiden Mitfahrenden wahr
ſcheinlich ſelbſt überſehen haben. So iſt das Fahr
zeug ungewarnt in ſein Unglück gerannt, das
den Umſtänden nach noch immer glimpflich ab
gelaufen iſt.

Bei den ortskundigen Wegebenutzern iſt dieſer
unbeſchrankte Bahnübergang als eine erhöhte Ge
e en eit langem bekannt. Die Unmſtände,
die zu dem Unfall führten, ſind am Freitagvor
mittag um die Zeit des Unfalles beſonders un

konzert ſtatt.

ahnühbergang
Norden Merſeburgs Kraftwagenführer überſah das Blink

günſtig geweſen. Die Sonne ſtrählt dem aus
Richtung Halle kommenden Kraftfahrer direkt
gegen die Glasſcheibe des Führerſtandes und
blendet ihn derart, daß bei nicht genügender Auf
merkſamkeit die Blinklichtanlage von den Orts
fremden leicht überſehen werden kann. Das ſcheint
auch bei dem Fahrer des Unglückswagens und
ſeinen beiden Begleitern der Fall geweſen zu ſein.

über dieſen Gefahrenpunkt iſt ſeit Jahren
immer und immer wieder geſchrieben worden und
ſtets auf die Notwendigkeit einer über oder
Untkerführung der Reichsbahn für die Bahnlinie
über die Reichsſtraße 91 nachdrücklich bekonk wor
den. Der Ausführung eines ſolchen Planes dürfken
keine unüberwindli Schwierigkeiten enkgegen-
ſtehen. Vielleicht führt nun dieſer erneute Unfall
dazu, daß dieſen Plänen ernſtlich nähergetreten
wird, zumal ſich bei dem geplanken Ausban der
We e 91 eine gute Gelegenheit dazu bieken
ürfte.

Familienchronik
Geburtstag begeht am Montag,

28. Auguſt, der Gelbg-zermeiſter in Ruhe
Hermann Löther, Amtshäuſer 19 wohnhaft.
Der alte Herr erfreut ſich noch einer guten Ge
ſundheit und Rüſtigkeit Vater Löther, der aus
Schafſtädt ſtammt, iſt ſeit 68 Jahren Bürger
unſerer Stadt. Einige Jahrzehnte war er in den
früheren Blanckewerken tätig. Unſerem lang
jährigen, treuen Leſer wünſchen wir weitere ge
ſunde Lebensjahre.

Den 81.

Achtung!
Deutſchlandſender einſchalten?

Der Reichsſender Leipzig mußke am Freitag
abend kurz vor 19 Ahr infolge einer techniſchen
Störung ſeinen Sendebetrieb ſtillegen. Die
Wiederaufnahme des Sendebekriebs wird
bekannt gegeben. Den Hörern wird empfohlen,
den Deutſchlandſender einzuſchalten.

Stadtkirche wird renoviert!
Gottesdienſt fällt aus.

Da die baulichen Veränderungen in der
Stadtkirche immer noch nicht beendet ſind, muß
am nächſten Sonntag der Gottesdienſt ſowie der
Kindergottesdienſt nochmals ausfallen. Die Ge
meinde wird gebeten, die Gottesdienſte in den
übrigen Kirchen zu beſuchen.

ginderfeſt des RdK.
Der Bund der Kinderreichen, Bezirk Merſeburg

Neumarkt, hält am Sonntag, dem 27. Auguſt
1989, im Gartenlokal „Faſanerie Merſeburg ein
Kinderfeſt ab. Neben den Spielen und Beluſti
gungen der Kinder findet ab 2 Uhr ein Garten

Ein Preisſchießen und Kegeln wird
durchgeführt. Bengaliſche Gartenbeleuchtung iſt
angebracht worden. Es wird für jung und alt
ein fröhlicher Sonntag werden. Die Einwohner
Merſeburg und ſeiner Umgegend werden ge
beten, durch ihren Beſuch das Feſt mit zu ver
ſchönern.
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Die Gottesantwort
Zum heutigen Sonnkags-Epangelium.

Der deutſche Menſch der Gegenwart lehnt es
gb, gottlos zu ſein. Mit Recht ſieht er in jeder
Form von Gottloſigkeit ein weltfremdes Phan
taſieprodukt. Denn wer das wirkliche Leben und
überhaupt die ganze Wirklichkeit unvoreinge-
nommen betrachtek, m u ß erkennen, daß es etwas
gibt, was ſtarker iſt als wir und was uns
beſtimmt. Sder welcher unter uns hat ſich um
nur ein Beiſpiel zu nennen ſein Elternhaus
ſelber gusgeſucht? Nein, jedem iſt da ſein Platz
angewieſen wötden von der Mächt, die zu be
ſtimmen hat!

Was iſt das für eine Macht, die ſo über dich
und mich Und uns alle zu beſtinimen hat das
iſt die Frage der Religion oder vielmehr die
Frage die die Menſchen zu allen Zeiten an
ihre Religion geſtellt haben und die ſie immer
wieder ſtellen.

Unſer Chriſtenglaube iſt überzeugt, daß nur
eine Antwört die richtige iſt, die Antwort, die
Jeſus Chriſtus auf dieſe Frage gegeben hat. Er
lehrt, daß nicht ein blinder Zufall, nicht ein un
berechenbarewillkürliches Schickſal, auch nicht eine
ſeelenloſe eherne Notwendigkeit das Geſchehen un
großen und kleinen beſtimmt, ſondern daß die all
gewaltige Macht, die über allein ſchaffend, ord
nend uttd regierend waltet, der Gott der ewigen
Liebe iſt. „Unſer Vater im Himmel. Man braucht
mr die Reden Jeſu im Mäalthaus- und Johannes
Evangelium zu leſen, da iſt ſaſt in jedem Ka
pitel von dieſem Vater die Rede, von ſeiner
Macht und ſeiner Güte und von dem, was er
von ſeinen Kindern fordert und erwartet.

Wo je einmal vor Chriſtus oder außerhalb
ſeines Wirkungsbereichs die alles beſtinimende
Macht „Vater“ genannt wird, da iſt es immer
nur im Sinne der Abſtammmung geſchehen der
Ahnherr. Erſt Jeſus Ehriſtus hat uns
Menſchen den Bück geöffnet in das väterliche
Herz Gottes und uns dazu verholfen, dem, der
über gller Welt und über unſerem Leben Herr iſt,
mit Kindeshertrauen zu begegnen

Deshalb verehren wir ihn als den Heiland,
d. h. den Heil und LichtBringer, weil wir deſſen
gewiß geworden ſind daß Gott ihn geſandt Hat,
um uns Sie richtige Antwort alrf die entſchei

e Lebens frage zu bringen Denn wäre Jeſus
nicht dieſer Gottgeſandte, dann könnte er uns
allerdings gleichgültig ſein. Hätte er uns nurſeine unmaßgebliche n als das Er
gebnis ſeines Grübelns über die Welt und Le
benszußammenhänge porgetragen, dann hätte
dieſer Mann von Nazareth allerdings kein Inter
effe für uns deutſche Menſchen

Aber weil er der iſt, der von Gott her
Antwort bringt auf die Frage, deren Löſung wir
alle mit ſehnſüchtiger Seele ſuchen daruen
brauchen wir ihn! Ohne ihn komnt jeder ernſt
hafte Menſch hur zu dem tragiſchen Ergebnis
alles fauſtiſchen Suchens: „Ich ſehe, daß wir
wichts wiſſen können. Das will mir ſchier das
Herz verhrennen.“ Chriſtus aber führt uns
darüber hinaus. Und weil er tatſächlich die
Gottesäntwort gebracht hat, darum kommt
niemand, kein Menſch und kein Volk, je wieder
von ihm los, wenn er einmal unſeren Weg ge
kreuzt hat

Es gilt nur, daß wir wirklich auf ihn hören,
ganz ernſt nehmen, was er uns ſagt, und uns in
unſerem Leben danach richten! Dann wird ſich
auch an uns ſeine Verheißung erfüllen, die das
heutige Sonntags Evangelium uns aufs neue in
die Seele prägen will. Wenn ihr bleiben werdet
an meiner Rede, dann ſeid ihr meine rechtenJünger und werdet die Wahrheit erkennen, und
die Wahrheit wird euch frei machen.“ (Joh. 8,
31-32.) Berckenhagen.

Militärmufik am Gotthardteich
Dort fonzertkiert die FlakKapelle.

Am Sonntag, 27. Auguſt, findet am Gotthard
teich in der Zeit van 11.30 bis 12 30 Uhr ein
Platzkonzert ſtgtt, das ausgeführt wird vom
Muſikzug des 2. Flak- Regt. 13. Unſere Flak
kapelle, die unter der Leitüng von Muſikmeiſter
Reich grdt muſiziert, iſt von ihrer erfolgreichen
Konzertreiſe ins Erzgebirge zurückgekehrt Die
Muſikfolge für das Sonnkagskongert iſt:

Fliegerpargde“, Marſch von Räth;
Marinarellg“, Huvertüte von Fucik;

3. „Pring Eugen“, nach der Aufzeichnung
von Kremſer;

4. „Wein, Weib und Geſang“, Walzer von
J. Strauß

5. „Altwiener Operettenklänge“, ein Potpourri
von Rohde;

6. 2) „Poſkawy Marſch von Huſadel;
„Der Ahler von Lille“ Marſch von
Blankenburg.

Weſtfäliſche Ferienkinder
S Kinder ſuchen in Merſeburg Erholung.
Erwartungsvolle Geſichter vieler Merſe

burser Frauen und Männer ſah man auf dem
Bahnhof gls gn Freitagnachmittag, kurs nach
7 Ahr, e Zug einlief. Viele Einwohner
hatten ſich eingefünden, um die Ferienkinder zu
begrüßen und in Empfang zu nehmen, die aus
dem Gau WeſtfalenSüd in unſere Gegend ge
kommen waren. Gegen 75 Kinder waren es
die in unſeren Kreis kamen. Einige wurden
ugch Schkeuditz weitergeleitet, während andere
ſchon in Schkopau ihre Endſtgtion erreicht hatten

SHbwohl die Begleiter um die Kleinen beforgt
waren wie um eins der ihrigen, und ihnen die
kange Fahrt ſo angenehm wie möglich machten,
waren die Jungen und Mädel doch fröh, in der
Hand der Familie zu ſein, deren Mitglied ſie
nun für 4 Wochen ſein werden. So wie die
Kinder ſelbſt aus allen Teilen der dortigen Be
völkerung ſtammen, ſo ſind fie guch hier bei
Volksgenoſſen aller Berufe untergekommen und
werdenes auch überall gleich gut haben. Erholen
ſollen ſie ſich tüchtig; dafür forgt ſchon zum Teil
die Luftveränderüng. Sonſt ſind aber die Kleinen
kerngeſund, was, Wie uns ein Transportführer
berichtete Vorbedingung für die Kinderverſchicküng
überhaupt iſt.

Nun aber, was unfere 43 Merfeburger Weſt
falenkinder anbetrifft, freut man ſich erſt einmal
auf die 4 Wochen Ferien,

Unſere neue Flluſtrierte
Die Mitteldeutſche Jlluſtrierte Nr. 35, die

heute erſcheint, weiſt folgende Bildreportagen guf;
„Srnte für den Raucher“, „Königsanwärter am
Stadthach“, „Heinz Rühmann ſucht einen Sohn
„Im Tannengrund“, „Freund Adebar u g. m.
Neben Bildern aus unſerer engeren Heim
(Merfehurg, Meuſchau und Bad Dürrenberg)
finden unſere Leſer wieder die Rätſele und
er ferner zwei Kurzgeſchichten („Die
Sodesfrachten der Santa Roſa und „Seemanns
garn).

Was uns in Merseburg auffällt
Eine Neihe kleiner Dinge, die nicht ganz in Ordnung ſind

Wenn dem lieben Leſer irgend etwas in der
Stadt nicht in Ordnung erſcheint ſo greift er zur
Feder und ſchreibt es der „Merſeburger Zeis
tüng*. „Setzen Sie's doch bitte ins Blattl“ meint
er kreuherzig aber ſeinen Namen möchte der
ehrenwerte Einſender natürlich nicht den pro
fänen Blicken der Sffentlichkeit preisgegeben ſehen,
der ſoll ſtrengſtes Redaktionsgeheimnis bleiben
Mit anderen Worten heißt das mit freundlichem
Augenzwinkern in Richtung Schriftleitung.:

„Hannemann, geh du voran!
Du haſt die größiren Stiebel an

Und ſo ſollen wir nun wieder mal für andere
die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Aber wir
denken nicht daran, uns dabei die Finger zu ver
brennen; doch alles, was recht iſt, wenn die Ein
ſender mit ihren Wünſchen ins Schwarze treffen,
ſo ſind wir gern bereit, ihre Sache zu der
unſrigen zu machen und alles zur Sprache zu
bringen was änderungs- oder verbeſſerungs
bedürftig erſcheint. Da iſt zunächſt mal die

Sache mit den Fahrrädern.
Es iſt männiglich bekannt daß, wenn irgend

etwas im Straßenverkehr nicht in Ordnung iſt,
immer die Radfahrer die „Karnickel“ ſein ſollen.
Ihr tut uns leid, ihr armen Strampelbruder, und
gern beſcheinigen wir euch, daß ihr veſſer ſeid als
euer Ruf. Aber eines müßt ihr euch noch ab
gewöhnen. Nun, wir kommen noch darguf zu
ſprechen

Es iſt nün einmal ſo, daß wir in Merſeburg
viele enge Straßen haben und leider ſind bei
uns gerade die Hauptverkehrsſtrgßen in der
inneren Stadt bemerkenswert eng. Es iſt ferner
auch ſo, daß man dieſe Straßen nicht von heute
auf morgen verbreitern kann. Alſo müſſen wir
uns mit dieſen Engpäſſen wohl noch eine Weile
gbfinden. Aber ſie n ſch enger zu machen, als
ſie ſchon ſind, das iſt wohl nicht angebracht!

Däs aber beſorgen oft viele Radfahrer. Sie
ſtellen ihre Stahlräſſer ebenſo freimütig wie ver
trauensvoll an die Kante der Bürgerſteige. Da
ſtehen die Drahteſel; es wird ſie hoffentlich keiner
ümwerfen!, ſo ungefähr denken die Beſitzer dieſer
Fahrzeuge, während ſie in die Geſchäfte treten,
Um dort mehr oder weniger lange zu verweilen

In der Zwiſchenzeit drängeln ſich die armen
Fußgänger zwiſchen den „Velozipeds“ und den
Hausmaliern über den ohnehin engen Bürgerſteig
i der Gotthardſtraße und ſchreiben nachher an
die Zeitung „Schweinerei ſo was! Hätte die
Schriftleitung ſchon lange abſtellen müſſen
und was dergleichen blumenreiche Wendungen
mehr ſind.

Hm, die Leute haben nicht unrecht, aber des
wegen brauchen ſie doch nicht gleich „Krummer
Hund zu ſchimpfen! So etwas läßt ſich doch
in aller Ruhe und Gemütlichkeit erledigen Alſo

ſelbſtverſtändlich ſtellen die Fahrräder am
Bürgerſteig unſerer engen Straßen ein Verkehrs
hindernis dar. Wer von dem Bürgerſteig der
einen Straßenſeite auf den Gehſteig der anderen
Straßenſeite gelangen will, ſtößt oft, wenn er
gerade noch ſich vor einem Auto retten kann, auf
eine Barriere von Rädern, die eins am andern
den rettenden Bürgerſteig verſperren. Jſt das
denn unbedingt nötig?

Auch kann man, wenn man einen ſchmalen
Steig entlang geht und andere überholen will,
leicht ſolch ein Rad umwerfen dann iſt gleich
der Teufel los! Die an ſich ſo liebliche Merſe
burger Sprache wird im Münde des betroffenen
Radlers zu einem ſafte und kraftvollen Rede
ſtrom Hunge, Junge, was kann der Mann
ſchimpfen!

Dabei iſt er, was ihm gar nicht bewußt zu
ſein ſcheint, ſelbſt an dem gänzen Drama ſchuld!
Hätte er nämlich ſein Rad nicht an die Bord
kante gelehnt, ſondern in eines der Neben-
gafſen geſchoben oder in eine Toreinfahrt
geſtellt, dann wäre der Zwiſchenfall vermieden
worden. Darum, liebe Radfahrer, ſtellt eure
Behikel nicht an die Bürgerſteige der Haupt
ſtraßen, ſondern an die Hauswände der Reben-
ſtraßen wie man das in anderen Städten mit
lebhaftem Verkehr auch macht. Dazu braucht ihr
keine Polizei, die da mit ſcharfein Blick und
ſtrenger Weiſung eingreift; das könnten wir
radelnden und laufenden Volksgenoſſen eigentlich
ganz friedlich unter uns abmachen. Jm übrigen
aäber: Allheil, gut Holz, Glück ab!

Ganz ähnlich verhält es ſich mit einem anderen
Uhel. Auch dies iſt nicht eine welterſchütternde
Begebenheit, ſondern ebenſo harmloſer aber
doch ſtörender Art. Ein jeder hat ſchon von den

hängenden Gärten der Semiramis
gehört. Dieſe Dame erging ſich oft in den Dach
und Terrafſengärten der Königsburg zu Babylon;

ſäge und eine Hegenf

das ſtörte niemand, und es iſt auch ſchon längere
Zeit her. Bei uns in Merſeburg iſt das nun
anders Wir haben nämlich auch ſolche hängeü
den, beſſer geſägt: überhängenden Gärten und
die ſtören meiſtens doch.

Ein Vorgarten oder ein Garten an der Straße
iſt etwas Schöngs, beſonders wenn Büſche und
Bäume üppig gedeihen. Darin iſt gut fein, wenn
die Pfirſichböwle in der Liebeslaube wohl ge
raten iſt. Aber außerhalb dieſes Garten
glücks gibt es guſch noch Menſchen Jawohl,
und dieſe Armen ſchleichen über den Bürgerſteig
D. guf der einen Seite hrauſen auf dein Fahr
damit die Kraftwagen daher, auf der anderen
Seite hängen die Hweige der über die Garten
maüer hoher den Zaun ragenden Buſche un
Bäume den Fußgängern ins Gecht. Manchmat
drätzgen die „Alswüchſe“ der Gartenflorg den
Paſſanten ſogar vom Gehſteig herab, Und wenn
es Legnet, bleibt er mit der Spitze des auf
geſpannten Schirmes im kriefenden Gezweig
hätgen bauz! hat er eine Duſche ins Genick

bekommen. e ßNatürlich ſchreibt er alles hrühwarm der Zei
tung es fehlt nur voch, daß er uns eine Bau

Hegenſchere in die nervige Rechte
drückt Doch wir hoffen d die verehrlichen
hier in Frage nimenden Gartenbeſitzer ſelbſt ſo
viel Einſicht haben denn daß die Blme nicht w
den Himmel wachſen, dafür iſt von der Natur
aus geſorgt aber die Beſchneidüng ihrer ver
kehrsſeind lichen Breikenentwicklung muß von
ihren Beſitzern aus veranlaßt werden Und das
möglichſt hald. Nach getaner Arbeit ſchmeckt die
Bowwle noch einmal ſo gut Und auch von un
ſerer Seite ein freundliches Pröſterchen!

Sehen Sie, liebe Einfender und Beſchwerde
führer! Wir ſagen es den Menſchen zünächſt mal
im Guten. Man muß nicht immer gleich räfon
nieren und mit Kanonen auf Spatzen ſchießen.
Hoffentlich erfüllen nün aber auch vieſe gemüt
lichen Verwarnungen ihren Zweck. Unſere Gärtner
haben jg jetzt viel zu tun die Ernte hat be
gonnen, und die hochſtämmigen Kletterradieschen
ſollen beſonders gut gediehen ſein. Das aber
nur nebenbei. Jeht müſſen wir nämlich einige
Hausfrauen attackieren! Jawohl, ein Leſer hat
uns geſchrieben, daß in der Klobikauer Straße,
jäwohl Und gerade immer, wenn er morgens
zum Dienſt geht, jawohl, gber auch in anderen
Straßen wäre ihm das ſchon paäſſiert, jawohl,
und immer gerade vor ſeiner Naſel Ob er ſich
ſolches gefallen laſſen müſſe!

Es handelt ſich um das Staubtuch.
Tjg, das iſt nun ſo. Manche Hausfrau hat es

an ſich, daß ſie das Staubtuch zum Fenſter hin
ausſchütteln muß. Solange noch ein Vorgarten
als Bannmeile zwiſchen Fenſter und Gehſteig
liegt ünd ſich kein Wind regt, mag es noch an
gehen. Nun aber haben die meiſten Häuſer der
verkehrsreichen Straßen keinen Vorgarten. Mit
hin fliegt der Staub den biereifrig zum Dienſt
eilenden Männlein und Weiblein geradeswegs
auf den RNiſchel!

Peinlich. Da erhebt ſich Herr Pieſecke morgens
friſch geſtärkt vom lieblich düftenden Lager,
wäſcht, rgſiert, kämmt ſich, putzt die Zähne
mit Wohlbehagen ſchlürft er ſeinen Spitzbohnen
kaffee und iſt. nun arbeitswütig auf dem Wege
zum Dienſt. Ha, wie ſtapft er dahin! Und wie
tief zieht er mit temperamentvoll bebenden
Nüſtern die friſche Morgenlüft ein da
erſcheint ein energiſch geſchwenktes Tüchkein ob
ſeinem Haupte und ein Wölklein von Staub undſonſtigen ſan umgieht ſeine Neeſe

Rätürlich hat er ſie ſofort pläng, die Neeſe;
und die Glätze ift auch voller Staub! Darf man
ſich da wundern wenn er hün g u ch Staub macht
Er wiſcht ſeine Billardkugel ab beſſer e Slatze
als gar kein Kopf und ſchimpft nRachſer ſchreibt er „Sehr geehkter Herr Schrift

et v de eſſen n Santüchern gus Feyſtern die wo an Berlehrsſtraßen
liegen wollen Sie ſhleunigſt veranlaſſen daß de
Poligej Unverzüglich diesbezugliche Straftnan
daten Uhd in dieſem Tempo und Stile
weiter. Sogar ſein tgdſbekannter Dienſtetfer ſo
behauptete Herr Spieſecke, hatte unter dem Ein
drück dieſes Erlehniſſes inehrfach getitten!Wir aber fragen, wohin t das führen wenn

nun gar der Dienſteifer hom Staub erdrüctt
wird

Es ſoll jg ſchon manch einer mit einemSang heut gepudert er ſein nut iit
einem Staubtüch? Kurzum verehrte Haus frauen,
pudert hicht weiter zu Fenſter hingus und
wenn es ſchon ſicht anders geht, dann ſchaut
vorher ügch, ob Spieſeges Glatze gußer Reich
weite und der Schups ſchan um die Ege iſt. Die

e well zur o
Laufbhahnen im Poliz eiveywaltungsdienſt

Soeben iſt für den ſtaggtlichen Poligzeiver
walkungsdienſt, und zwar für den gehobeßen,
den mittleren Verwallungsdienſt und den
Polizeivollziehungsdienſt, die Aus bi dung s
un d Prüfungsordnung erkgffen wor
den, gus der bemerkenswerte Einzelheiten über
dieſe drei Laufbahnen des Polizeiverwaltungs
beamten hervorgehen.

Zur Laufhahn des gehobenen Polizeiver
walkungsdienſtes können Zipilanwärter, Schutz
polizeihegmte und Beamte des mittleren Poli
zeiverwaltüngsdfenſtes zugelaſſen werden. Die
Zivilanwärter für dieſe Laufhahn muſſen der
NSDAP. oder einer ihrer Gliederungen gn
gehören und außer einigen anderen Be
dingungen die geſeßlichen Vorgusſetzungen für
die Ernennung zum Beamten er ullen.

Die Bewerber dürfen im allgemeinen nicht
älter als ſtebsehn Jahre fein, gußer daß ſie das
Reifezeugnis einer höheren Lehranſtalt beſitzen
Für die Vormeérkung ſämtlicher Anwärter iſt
die zenträle Vormerkungsſtelle für den Polizei
dienſt bei dem Polizeipräſidenten in
Potsdam zuſtändig. Hierher ſind guch alle
Geſuche um Einſtellung bezw. Vormerkung ein
zureichen, die bei den Zipilgnwärtern u. g.
folgendes enthglten müſſen

Handſchriftlicher Lebenslauf volizeigmts
äxztliches Geſundheitszeugnis, Ppollgeiliches
Führunsszeugnis und Zeugniſſe über bisherige
Beſchäftigung, Abſtammungsnachweis und
parteiamtliche Beſcheinigung über die Zu
Whörigkeit zur NSDAP, der einer ihrer
Gliederungen

Die Lehrzeitim gehobenen Pali-sgiverwaltungsdienſt dauert ginei

Jahre. Die Ah arter führen. ſofern ſie wach
nicht im ſtaatlichen Dienſt geſtanden haben,
während dieſer Lehrzeit die Dienſtbegeichnung
„Verwaltungslehrling“. Auf die Lehrzeit folgt
der Vorbereitüngsdienſt. Uber die Zulaſſung
zum Vorhereitungsdienſt entſcheidet der zu
ſtändige Psligeinerwalter. Er dauert in der
Resel drei Jahre. Während dieſer Zeit führen
die. Anwärter die Dienſthezeichnung „Poligei
WſpelkorAnwärter n Die Anwärter aus dem
mittleren Poliseiverwalküngsdienſt haben einen
Vorbereitungsdienſt von zwei Jahren abzu
leiſten. Im Vorbereitungsdienſt urchlaufen
die Anwärter aintliche Geſchäſtsſtellen einer
ſtggtlichen An exwaltung und machen auch
kitze Zeit Außendienſt. Auf den Vorbereitungs
dienſt. alſo in der Regel fünf Jahre nach der
Einſtellüng, folgt die Prufuns, nach deren Be
ſtehen der Zipikänwärker zum Poligei Inſpektor
beſsrdert wird.

n mittleren Polizeiperwal-
n e e n e ſlneegdienn derinberufung fetzt der Vorhereitungsdienſt vont Wetten dieſer Zeit
führt der Zipjlanwärter die Dienſtbezeichnüng
„PoltzeiAſſiſtentAnwärter“. Jm 12. Monat
des Porbereitungsdienſtes erfolgt die Prüfung,
näch deren Beſtehen der Zivilanwärter zunächſt
zum gußernlanmäßjgen Polisei-Aſſiſtenten be
fördert wird.

Für den Dienſt des Polkzugsbeamten
bei den ſtgatlichen Poliseiverwakkungen wer

e im gert e n nengligeinermgltungsdienſtes nach einer Vorbereitung ysn neun Monaten und Beſtehen
einer Prüfung zugelaſſen

Gewiſſen und Hie innere
Lügengewebe gegeben Denn die „bharmhe

olizei hat nämlich dieſe Staubwedelei verboten.a bleibt unter uns, gelle?

Nun wollen wir es genug ſein laſſen. Es
lie noch manches ſagen z. B. von nebengalt e e Radfahrern und
Kinderwagen, von Menſchen, die, „zu ſcheußlichenne en auf den ſchmalen i eigen
ümherſtehen und ſich über den Einfluß derin de auf die heutige Schweinezucht eben

dlange wie überſlüſſig unterhalten und anderen
den Weg verſperren Von ungezogenen
Bengeln, die Türtlingeln net und daun im
Schweinsgalopp. davonſauſen. Von dieſem und
jenen denn immer wieder und wieder ſlattern
uns Briefe, Bitten und Wünſche auf den Tiſch.

s uns davon wünſchenswert und durchführbar
erſchien haben wir hier verkündet. Oh dieſe An
regungen a kuchtharen Boden fallen?

Ho abReichswetterdienft

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle S
m ganzen Reich hat ſich jetzt das nard und

oſteuropäiſche Hoch durchgeſetzt. Es ſchwächt ſich
War was ab, bleibt aber noch ſo mächtig, daß
s Mittehnéertief vorerſt noch keinen Einfluß
u Mitteldeutſchland gewinnen kann. Das
warme, meiſt heitere Welker, bei dem es örklich
zu Gewittern kommt, wird daher noch anhalten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
re itag, den 25. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:S Grad 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr: 22 Grad,
Max.; 27 Grad, Min. 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: NG.

Sonnabend, den 26. Auguſt. Temperatur:
8 Uhr 18 Grad, 12 Uhr: 25 Grad, Luſtörug:
12 Uhr. 754, Wind. 12 Uhr NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
Millimeter.

vor erſage für Sonntag 27. Auguſt: Heilerund i warm, jedoch zunehmende Gr
witklerneigung.

e„Die barmherzige Lüge
Lichtſpielhaus „Sonte“.

Kein noch ſo ſchönes Beiwort kann aus einerLüge re e machen. Selbſt der edelſte
Grund den Weg der Wahrheit zu verlaſſen, macht
die Lige nicht zur ethiſchent Tat, und die Folgen
re Handlung hat Hilde Krahl ls
die Geliebte des Expeditionsleiters Ernſt on
Klippſtein im Fernen Oſten in all ihrer
Schwere zu büßen. Zadurch, daß ſie ſich ern
mütslich auf Wünſch der ſterbenden Frau

l e e r) als e e eibt, wird der Ankrüpfüngspunkt zu deinSein u e n e Je
in die wmöngeſchen Bergwüſten feſtzuſtehen
ſcheint, als gerettete Frau des Verſcholleen zu
den „Schwiegereltern“ nach Bremen. Sie will
dem Sohne des geliebten Mannes das päterſiche.
Erbe erhalten. Das gelingt trotz ungeahnter
Schwierigkeiten, die die barmherzige Lüge mit
ſich bringt. Der gerettete Verſchollene kehrt zu
rück ünd erkennt in der an ſich unmgraliſchen
Tat die große Liebe eines ſtarken Herzens.

Drei vorzügliche Darſteller ſind im kurzen
Handlüngsverlauf ſchon angegeben. Zu ihnen ge
ſellen ſich noch Heinrich Schroth und
Agnes Windeck als vornehies Breier
Reeder-Ehepgar. Eine treue Freundesrolle für
alle, die Rat und Tat bräuchen, liefert Otto
Gebühr als Dr. Heurici. Jin Pelzjägerhotel
des Oſtens iſt Eliſabeth Fligenſchild
eine echte exötiſche Wirtin und der Ehineſe
Nien-Säön-Ling ihr vielſeitiger Petater.
Die Rolle des böſen Störenfriedes gller güten
Entwicklüngen weiß Paul Dahlke wie immer
geſchickt und wirklichkeitsroh durchzuführen Ein
Nebenthema des Egoismus und der Liebe bringen
Olga Limburg und Jaſpar v. Herzen
zu dem großen Geſchehen, das in ſpannender
ünterhaltſamer Form in Wort, Bild und Hand
lungsverlauf recht hefriedigt. Mas Schirgel.

MichaelisKleinmeſſe in Leipzig
beginnt am 27. Auguſt.

Am Sonntag, 27. Auguſt, beginnt zugleich
mit der großen Warenmeſſe auch die Michgelis
Kleinmeſſe in Leipzig. Drei Wochen lang
wird wieder auf dem Gelände gin Eottaweg

Hoöchbetrieb herrſchen. Wieder iſt für alt und
jung Gelegenheit gegeben, ſich durch die vielfeitie
gen Schauſtellungen und die zahlreichen verſchſe-
denen Fahrgeſchäſte unterhälten und erfreuen zu
baſſen. Der nun ſchon zur ſtändigen Einrichtung

gewordene große Volkstag iſt auf Mittwoch
6. September, feſtgeſetzt worden. An dieſem Tage
werden die Parkankagen am Cottaweg in feſtlicher
Beleuchtüng erſtrahlen Und die Kög.Fallhobte
fährer mit laternen geſchmückten Boten auf dem
Elſterbecken auffahren: Jeden Freitag finden bei
günſtiger Witterung nach Einbruch der Dunfel
heit großartige Feuerwerke ſtatt

Sounkagrückfahrkarten nach Leipzig.
Zum Beſuche der Michaelis Kleinmeſfe in

Leipsig vom 27. Auguſt bis 17. September 1939eren ben alen Mhlhe en der Reichsbahn im.
ſe bis zu 5 Tarfktlometer un Leipgig

on fang arten nach Leipsig Hbhf., Leipaig
Bahr. h. LeipoigeLeußſch oder Leipgig Plage
witz an jedermann ohne Ausweis ausgegeben.
a) an allen Sonnabenden und Sonntagen mit
tarifmäßiger Geltungsdauer; außerdem am

uguſt, September und 18. Sepkemher
Mittwochs). Mit tieſen Karten muß die
fahrt am folgenden Tage (Donnerstag) his 3 Uhr
beendet ſein

Berurteilke Schwarzhörer. Im Piertejahl
April bis Juni 1939 wurden 104 Strafverfahren
gegen Schwarzhörer eingeleitet und 68 Perſonen
rechtskräftig verurteilt, darunter drei zu Gefäng
nisſträfen von 1 Woche bis zu 4 Monaten und
65 zu Geldſtrafen von 4 Mark bis 800 Mart
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Tannenberg
Deutſches Schickſal in Oſten von Hermann von Galza bis u von Hendenbeerg

Von Wilhelm Stein brecher
Fünfundzwanzig Jahre ſind vergangen, ſeit der

Name „Tannenberg“ in aller Munde war.
And wieder richten ſich heute unſere Augen auf den
deulſchen Oſten, denn der Pole iſt es, der uns
kriegeriſch bedroht und dabei mehr als einmal
übermütig auf ein anderes Tannenberg anſpielk,
das 1410 geſchlagen wurde und Deutſche als Anker
legene ſah.

Wir aber gedenken beider Tannenberg mit
der uns eigenen ſicheren Ruhe und ſehen darin ein
Sinnbild, daß jetzt wieder Deutſche nach Tannen
berg gehen. In einer Zeit politiſcher Hochſpannung,
in einer Zeik, randvoll polniſcher Anmaßung und
Eroberungsſucht, ſprechen wir den ſchickſalsſchweren
Namen „Tannenberg“ ehrfürchtig und kakbereit
aus. Wir wiſſen, was Tannenberg war und iſt und
immer ſein wird deutſches Schickſal im Oſten, an
dem wir uns zu bewähren haben. So heute
wie geſtern und morgen. Wie einſt vor einem
Bierteljahrhundert ſind wir Deutſchen nicht er
ſchrocken vor der Drohung. Wir ſtehen feſt, wir
ſind nicht zu erſchüttern, und wenn wir mar
ſchieren, dann gnade Gott dem Feind!

Wir ſcheuen uns auch nicht, beſonders der
Schlacht von Tannenberg im Jahre 1410 zu ge
denken, denn ſo hoch klingt der Ruhm der pol
niſchen Waffen nicht aus jenem Namen. Es ge
lang zwar dem Polenkönig Wladislaw Jagiello,
den ochmeiſter des Deutſchritterordens Ulr ich
von Jungingen zu beſiegen, aber dem Jagiello

dazu ſein eigener polniſcher Heerbann nicht
ausgereicht er hatte ferner litauiſche, ruſſiſche,
tartariſche und tſchechiſche Heerhaufen heranziehen
müſſen. Doppelt ſo ſtark wie das Ordensheer traten
alſo die Polen in die Schlacht ein wer weiß, ob
ſie a s r hätten, wenn nicht kurz vor der
E cheidung Verrat den Orden noch mehr ge

hätte; Nickel von Renys „unterdrückte“
as Banner der Kulmiſchen Ritterſchaft und gab

damit das Zeichen zur Flucht, ſo meldet die
e

s genügt uns heute gegenüber dem billigen
r Triumph die Feſtſtellung, daß nur ein

eil Deutſchlands 1410 bei Tannenberg gekämpft
Der von Kaiſer und Reich im Stich gelaſſene

erlag polniſchlitauiſcher Übermächt es
fielen mannhaft der Hochmeiſter und e alle
Führer der Brüder vom Deutſchen Hauſe. Und
dennoch wurde die Macht des Deutſchritterordens
nicht gebrochen, denn der neue Hochmeiſter
Heinrich von Plauen verhinderte die Er
oberung der Marienburg und erlangte einen
Frieden, der dem Orden ſeinen Kernbeſtitz erhielt.

So gern ſich Polen aber der erſten Tannenberg
Schlacht erinnert, ſo verſchweigt es die ge
ſchichtliche Tatſache, daß der Orden 1454 Vergeltung

übt hat und die Polen bei Konitz ſo aufsHaupt ſchlug, daß es auf Jahrzehnte militäriſch

iederlag.
Der deutſche Ritterorden iſt nicht an ſeiner

Riederlage von Tannenberg zugrunde gegangen,
edt erlag den Zeitumſtänden alſo dem

achtwillen der Stände, der deutſchen Ritterſchaft,
und ſchließlich wurde dem Orden durch die Re
formation die religiöſe Grundlage entzogen. Waser e mit Pflug und Schwert den gemacht

iſt deutſch geblieben
auch in den kommenden Jahrhunderten und kann

heute trotz aller „Polonifierung“ ſein deutſches
Geficht nicht verbergen

Wenn der Triumph Polens über Tannenberg
billig iſt, ſo iſt er zugleich auch töricht, denn gerade
die Geſchichte des Ordens der Brüder vom Deut
ſchen Hauſe zeigt mit kraſſer Deutlichkeit pol
niſches Weſen und polniſche „Politik“. Wir
Deutſchen ſind heute einer ſolchen Lehre nicht un
zugänglich.

Die Deutſchritter kamen nämlich 1226 nicht von
ungefähr in das Oſtland, ſondern wurden vom
polniſchen Herzog von Mahonien zu Hilfe ge
rufen, der ſich der Pruzzen nicht er weh ren
konntel Zudem war Kaiſer Friedrich II. der
weltliche Herr der Chriſtenheit und befugt, heid-
niſches Land, das herrenlos war, in Beſitz zu
nehmen. Die Machtſtellung Deutſchlands geht ja
auch deutlich aus der Goldenen Bulle her-
vor, die Friedrich II. zu Rimini am 14. März 1226
erließ. Jn ihr heißt es:

Daher wollen wir durch den Worklautk
dieſes Schreibens allen Gegenwärkigen und Künf
kigen unſeres Reiches kundkun, daß Bruder
Hermann, der ehrwürdige Meiſter des heiligen
Hauſes vom Spitkale St. Mariens der Deutſchen
3 Jeruſalem, unſer Gekreuer, uns den ergebenen

illen ſeines Herzens genauer offenbark und vor
uns dargelegt hak, daß unſer Ergebener,
Herzog von Maſowien und Kujawien,
verſprochen und angeboken hak, ihn und ſeine
Brüder mit dem ſogenannken Kul mer Lande

in einem anderen Lande e
ſeiner Mark und dem Gebiet derreuß en auszuſtalken, und zwar ſo, daß ſie die

ühe auf ſich nehmen, ſtandhaft in das Preußen
land einzudringen und es zu Ehre und Ruhm des
wahren Goktkes in Beſitz zu nehmen.

Er Hermann von Salza hat die Annahme
dieſes Verſprechens aufgeſchoben undb atunſer
dieſes Verſprechens gaufgeſchoben und bat
unſere Hoheit ſfehr, ſeinen Wänſchen
zuz uſtimmen, daß er, auf unſere Voll
macht geſtütztk, daran ginge, ein Werk
P beginnen und fortzuführen, und daß unſere Er

benheit ihm und ſeinem Hauſe ſowohl das Land,
das beſagter Herzog ſchenken wollke, einräumen
und beſtäkigen möge, wie auch das ganze Land, das
ſie in Preußen durch eigenes Bemühen
gewinnen würden, und darüber hinaus ſeinem
Hauſe alle Jmmunikäken, Freiheiken und andere
h ehe die er vor dem Geſchenk desogs und der Eroberung Preußens erſtrebke,
durch ein Privileg zu befeſtigen: dann wollke er

s angebotene Geſchenk des Herzogs annehmen
und Mittel und Menſchen des Hauſes in ſteker und
unermüdlicher Arbeit an den Einmarſch und die
Eroberung des Landes ſetzen

Daher haben wir dem Meiſter die Vollmacht
in das Preußenland mit den Kräften des

Ordenshaufes und mit allen Mitteln einzudringen,
und überlaſſen und beſtätigen dem
Meiſter, ſeinen Rachfolgern und ſeinem Hauſe für
immer ſowohl befagtes Land, das er
von dem Herzog gemäß ſeinem Verſprechen er
halten wird, als ein altes und gebühr-
lich es Recht des Reiches an Bergen,
Ebenen, Flüſſen, Wäldern und am Meere, auch
daß ſie es frei von allem Dienſt und Steuer und
e und gegen niemanden verpflichtet ſein
ollen

So kam der Orden unter Hermann von
Sal z a als Hochmeiſter in das Kulmer, Land, um
Polen vor ſeinen Feinden zu bewahren. Die

ſtandzuhalten hatte. Nachdem die anderen Korps
in Eilmärſchen und auf Bahntransporten heran
gekommen waren, begann am 26. Auguſt der
deutſche Angriff. Auf dem rechten deutſchen
Flügel nahm das I. Armeekorps Usdau, ſtieß
am 28. auf Neidenburg vor und drückte den
linken ruſſiſchen Flügel zurück. Der deutſche linke
Flügel griff mit dem I. Reſervekorps (Otto von
Below) und dem XVII. AK. öſtlich Allenſtein den
ruſſiſchen Nordflügel Samſonows an. Am
29. Auguſt war der Widerſtand der Ruſſen ge
brochen. Das deutſche VII. Korps (Mackenſen)
hatte von Norden her mit dem I. AK. (Francois)
von Süden her Verbindung aufgenommen man

J Vor 25 Jahren: Tannenberg
Feld marſchall von Hindenburg und fein Generalſtabschef General Ludendorff, die vor 25 Jahren
zum erſtenmal zuſammenkrafen. Am 26. Auguſt begann unker ihrer Führung der weltgeſchichtliche
Kampf für die Befreiung Oſtpreußens, der in der ruhmreichen Schlacht bei Tannenberg

feinen Höhepunkt fand.

Deutſchritter unterwarfen von dort aus bis 1283
das ganze Preußenland, das dann durch Anſied
lung deutſcher Bauern und Anlegung deutſcher
Städte deutſch wurde. Zum Dank für ſeine
treue Hilfe und deutſchen e neidete Polen
dann bald dem Deutſchen Orden ſeine Macht und
ſein Land und unterließ nichts, um die Weiß-
mäntel zu bekämpfen Alſo erſt die Deutſchen ver
zweifelt um Schwerthilfe anrufen und ſie ſelbſt,
nachdem ſie die Gefahr beſeitigt, niederträchtig und
ſkrupellos bekämpfen, das iſt immer pol
niſche Art geweſen. Und das iſt polniſche
Art auch heute nochl Welch eine Parallele bietet
dazu die Tatſache, daß Deutſchland Polen 1916 in
den Sattel ſetzte. Wir haben das neue Polen
gegründet. Den Dank dafür erhalten wir heut el

Dieſen geſchichtlichen Tatbeſtand klarzuſtellen
und allen Deutſchen nachdrücklich ins Gedächtnis
zurückzurufen, iſt notwendig und nützlich, wenn
wir uns dem zweiten Tannenberg zu
wenden. Man kann nicht dieſes gewaltigſten
Sieges des Weltkrieges gedenken, ohne im Geiſte
die vagende Geſtalt Hin denburgs vor ſich zu
ſehen, der wie ſein genialer Helfer Luden-
dorff ein Kind der preußiſchen Oſtmark, des
Poſener Landes, iſt. Die Heimat der beiden Feld
herren iſt alſo zur Zeit noch polniſcher Staats
beſitz; ſie gehört zu jenen Gebieten, in denen die
polniſchen Horden jetzt unmenſchliche Grauſam
keiten an den Volksdeutſchen verüben.

So werden wir uns am Gedenktag der Schlacht
von Tannenberg über

das heilige Vermächtnis

haben, daß ſie vor fünfundzwanzig Jahren das
Reich im Oſten vor den Schreckniſſen des Krieges
bewahrten, ſondern auch dem Namen „Tannen
berg“ jenen Klang gaben, der einer Fanfare
gleichkommt. Tannenberg das iſt ſeitdem nicht
mehr Niederlage. Tannenberg iſt Sieg

Als Hindenburg und Ludendorff zur Führung
der 8. Armee berufen wurden, ſtand das Schickſal
Oſtdeutſchlands

auf des Meſſers Schneide
Jm nördlichen Oſtpreußen rückte die ruſſiſche
Njemen Armee unter Rennenkampf an, im Süden
der oſtpreußiſchen Seenkette drang die Narew
Armee unter Samſonow in Oſtpreußen ein. So
bald ſich die beiden ruſſiſchen Armeen weſtlich der
Seen vereinigten, war Oſtpreußen verloren und
ganz Oſtdeutſchland gefährdet!

Dieſe höchſt gefährliche Lage fand Hindenburg
vor. Er entſchloß ſich mit Lüdendorff zum An
griff. Er packke die Narew- Armee im Süden
an auch auf die Gefahr hin, von der Njemen
Armee in Flanke und Rücken angegriffen zu wer
den. Ein Wagnis, das gewagt werden mußtel

Das deutſche Zentrum bildete das verſtärkte
X. Korps (Scholtz), das zunächſt in ſchwerem
Abwehrkampf allein ſtärkeren ruſſtſchen Kräften

Weltbild (K.)

ſtand im Oſten und ſchnitt dem Ruſſen den Weg
über die Grenze ab.

Der eiſerne Ring um die Haupkgruppe Sam-
ſonows war geſchloſſen. Das große Canng
des Grafen Schlieffen geſchlagen!

Uber hunderttauſend Mann, die geſamte Ar
tillerie und der Nachſchub der Narew-Armee ge
rieten in Gefaängenſchaft. Jhr tapferer Führer,
der General Samſonow, erſchoß ſich. Er war von
ln Vorgeſetzten, dem General Schilinſky, ins

nglück gejagt worden, deſſen falſche Weiſungen
zu verwerfen Samſonow nicht die Kraft fand.
Ebenſo war er von Rennenkampf im Norden im
Stich gelaſſen worden, der langſam und ſtur gegen
Königsberg operierte, teilweiſe nur fünfzig Kilo
meter vom Rande der Schlacht entfernt war und
ſeinen Kameraden im Süden nicht zur Hilfe eilte.

Nachdem Hindenburg die Narew Armee im
Süden vernichtend geſchlagen hatte, wandte er ſich
gegen Rennenkampf und ſchlug ihn in der Schlacht
an den Maſuriſchen Seen in der Zeit vom
5. bis 15. September. Die NjemenArmee ent
zog ſich einer Umklammerung durch Flucht über
die Grenze.

Die beiden deutſchen Feldherren aus der
deutſchen Oſtmark hatten mit eherner Konſequenz
eine beginnende Niederlage in einen großartigen
Sieg verwandelt! Sie haben dabei ein großes
Wagnis bewußt auf ſich genommen, denn nur
wer wagt, kann gewinnen! Und ſiegen
kann nur, wer den Glauben an den Sieg hat.

Aber auch unſere Soldaten haben in jenen
Tagen gekämpft, das jedes Lob vor dieſem Ein
ſatz zur P ſe verblaſſen muß. Noch weilen
viele dieſer apferen unker uns. Jm Angeſicht
ihrer Leiſtung blicken wir auf den Oſten des
Reiches und wir wiſſen, die Söhne der deut
ſchen Weltkriegskämpfer werden

der Väter würdig ſein
Darüber möge man ſich nirgendwo in der Welt
einer Täuſchung hingeben.

7

Und wieder ballt es ſich im Oſten, wieder
brauen drohende Wolken über der preußiſchen
Oſtmark. Finſter wälzt es ſich heran auf allen
Straßen zieht Polens Heeresmacht heran. Wir
aber ſtehen zuſammen in eiſerner Geſchloſſenheit
wie 1914. Die deutſche Wehrmacht ſteht Ge
wehr bei Fuß und Pulver trocken.

Wenn die da drüben glauben, daß es jetzt an
der Zeit wäre, ihren „Marſch nach Berlin“ nun
antreken zu können, ſo haben wir dazu nur zu
agen:e Sie mögen kommen. Das Volk eines Adolf

Hitler wird ich des heiligen Andenkens der
Sieger von Tannenberg würdig erweiſen!

Die Altveteranen tagen
Wie alljährlich, findet auch in dieſem Jahr

in der Zeit vom 26. Auguſt bis 4. September in
dem für ſie hiſtoriſch denkwürdigen Bad Ems
auf Einladung des Reichskriegerführers General
der Infanterie Reinhard ein Reichstreffen
der Altveteranen aus den Einigungskriegen ſtatt.
Jm Rahmen dieſes Altveteranentreffens wird am
2. September in Kochem an der Moſel eine
Sedanfeier veranſtaltet. Von Jahr zu Jahr wird
die Zahl der Mitkämpfer aus den Einigungs-
kriegen kleiner. Sie haben bereits die Schwelle
des 90. Lebensjahres überſchritten. Während im
vorigen Jahr noch rund 8000 Altveteranen leb-
ten, ſind. es in dieſem Jahre bereits nur noch
4000. Die Altveteranen werden in ihrer engeren
Heimat von den Kriegerkameradſchaften des NS.
Reichskriegerbundes betreut.

Wie Hincenburg gerufen wurde
Erinnerungen an die ſchweren Aug uſttage 1914 in Oſtpreußen.

Es iſt bekannt, daß Hindenburg auf ſeinem
Ruheſitz in Hannover am 22. Auguſt 1914 um
3 Uhr nachmittags eine drahtliche Anfrage aus
dem Großen Hauptquartier erhielt, ob er bereit
zur ſofortigen Verwendung ſei Seine Antwort
lautete: „Bin bereit.“ Ein zweites Telegramm
übertrug ihm den Armeeoberbefehl im Oſten und
kündete ihm das Eintreffen Ludendorffs als
Stabschef an. Um 3 Uhr nachts traf dieſer in
einem kurzen Sonderzug in Hannover ein.
Hindenburg erwartete ihn auf dem Bahnhof, nahm
ſeine Meldung entgegen, ſtieg in den Zug, und
am frühen Nachmittag des 23. Auguſt waren
beide in Marienburg. Der Retter Oſt

reußens war dal Nicht mehr Rückzug,Ponhern Angriff war der Befehl.

Wie aber war der Umſchwung geſchehen? Am
Abend des 20. Auguſt hatte ſich wie General von
Francois erzählt des Generaloberſten von
Prittwitz eine ſchwere ſeeliſche Depreſſion bemächtigt. Er ſah die deutſchen
Waffen in der Schlacht bei Gumbinnen unter
liegen, glaubte an ein kraftvolles Vorwärtsſtürmen
der ruſſiſchen Narew Armee und dachte daran, was
ihm der Chef des Generalſtabes der Armee, von
Moltke, kurz vor Kriegsausbruch in Berlin ge
ſagt hatte: „Nicht von der Weichſel abdrängen
laſſen, die Armee erhalten, im äußerſten Notfall
das Land öſtlich der Weichſel aufgeben.“ General
oberſt von Prittwitz war entſchloſſen, bis über
die Weichſel zurückzugehen, und erließ
die Rückzugsbefehle. Er hatte darüber mit der
Oberſten Heeresleitung eine fernmündliche Aus
ſprache, in deren Verlauf er dem General von
Moltke perſönlich mitteilte, daß die Armee hinter
die Weichſel gehe. Auf den Hinweis Moltkes, dann
die Weichſellinie unter allen Umſtänden zu halten,
ſoll Prittwitz geantwortet haben: „Wie ſoll ich mit
der Handvoll Truppen, wenn Sie mir keine Ver
ſtärküng ſchicken, die Weichſel halten? Sie kann
ja bei dem augenblicklichen niedrigen Waſſerſtande
überall durchwatet werden.“ Das Große Haupt-
quartier mußte alſo von der Unhaltbarkeit der
Lage in Oſtpreußen überzeugt ſein, denn General
oberſt von Prittwitz galt als ein kluger Mann mit
hervortretender praktiſcher Begabung. Und nun
hatte er nach dem Großen Hauptquartier gemeldet,
daß er eine Offenſivoperation für unmöglich halte.

Jn den Geſchichtsbüchern ſteht, der Kaiſer wollte
nicht, daß die blühende Provinz Oſtpreußen ohne
Waffenentſcheidung den Ruſſen preisgegeben werde
und daß deshalb der Rückzugsentſchluß des Gene
rals von Prittwitz nicht die Billigung der Oberſten
Heeresleitung fand. Ganz abgeſehen aber von dem

ſelbſtverſtändlichen Verlangen nach der Rettung
Oſtpreußens iſt noch die Frage aufzuwerfen: Aus
welcher Veranlaſſung beurteilte dieOberſte Heeresleitung die Lage
anders, als ihr von v. Prittwitz gemeldet
worden war? Folgender Vorfall hatte ſich in
zwiſchen ereignet:

Am 22. Auguſt, gegen 9 Uhr früh, betrat der
Oberſtleutnant Emil Hell die kleine Poſtſtube des
Dörfchens Mühlen im Kreiſe Oſterode (Oſt
preußen). Hierher war ſeit dem frühen Morgen
die Befehlsſtelle des X. Armeekorps, das der

General der Artillerie von Scholtz befehligte, ge
legt worden. General von Scholtz war entſchloſſen,
auch entgegen dem Befehl von Prittwitz den
Süden der Provinz nicht kampflosaufzugeben Sein Stabschef war ſchon ſeit
1911 Hell. Dieſer war als ein gänz hervorragender
Soldat bekannt. Ein Mann von wenig Worten,
ein ſtarker Willensmenſch, ein Draufgänger, Oſt
preuße von Geburt und ein genauer Kenner des
Landes und der oſtpreußiſchen Soldaten. Er war

das wußte die Oberſte Heeresleitung wie
ſelten einer berufen, an den Operationen in Oſt
preußen leitend teilzunehmen, als der Ru
einbrach.

Sein Fernſprechoffizier meldete ihm an jenem
entſcheidungsreichen Morgen, daß aus Koblenz
eine Fernanmeldung vorläge, das Große
Hauptquartier wolle ihn ſofort
ſprechen. Die Verbindung wird gleich her
geſtellt. und nun erhält der Oberſtleuknant Hell
den dienſtlichen Befehl am anderen Ende der
Leitung ſteht der General von Moltke eine
ungeſchminkte Beurteilung der Geſamtlage an der Oſtfront zu geben. Die furcht
baren Folgen eines etwaigen kampfloſen Auf
gebens der Provinz haben den heimattreuen Hell
in der letzten ruheloſen Nacht beſchäftigt. Da fühlt
er, wie er jetzt am Fernſprecher ſteht, daß Gott
ihn auserſehen habe, eine Entſcheidung zum Guten
für die Oſtmark herbeizuführen. Sekundenlang
nur jagen die Gedanken das Hirn, rütteln die
Seele. Dann nimmt der preußiſche Offizier ſein
Herz ruhig in die Hände und ſagt der Oberſten
Heeresleitung dienſtlich höflich, aber ganz unge
ſchminkt ſeine Anſicht. Und dieſe iſt: Nichts da von
Preisgabe des Raumes vor der Weichſel, kein
Rückzug, nur Offenſive und ran anden Feind!

Er berichtet, daß die militäriſche Lage ein
Aufgeben der Provinz nicht fordere, eine Anſicht,
zu der auch der Oberkommandierende, General
oberſt v. Prittwitz, zu bekehren ſein müſſe. Denn
es beſtehe berechtigte Ausſicht, die Narew- Armee
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zu ſchlagen, wenn das XX. Armeekorps verſtärkt
würde; die Stimmung der Truppe ſei glängend,
ſie brenne darauf, an den Feind zu kommen. So
weit berichtet er dienſtlich ſachlich und ſoldatiſch
ſcharf umriſſen. Dann holt er tief Atem und
zögert eine Sekunde und ſagt dann, er hielt ſich
für verpflichtet, noch etwas zu ſagen: das
Vertrauen zum Armee-Oberkommando ſei im
Schwinden begriffen.
General v. Moltke dankt für den Bericht, und

fünf Stunden ſpäter trifft das erlöſende Tele
gramm ein, das einen Wechſel im Oberkommando
der 8. Armee eintreten läßt und den General
v. Hindenburg an deſſen Spitze ſtellt. Und
nun folgen Schlag auf Schlag die ſchweren
Waffengänge, die rettenden Taten, die glänzenden
Siege von weltgeſchichtlicher Bedeutung So war
der 22. Auguſt ein Tag, an dem das Schickſal
Oſtpreußens vorentſchieden wurde.

Der im Leben des Offiziers und verantwor
tungsvollen Stabschefs ſo bedeutungsvolle, ſchwerwiegende Augenblick, zur rechten Zeit das rechte

Wort geſagt, den rechten Rat erteilt zu haben,
war von Hell in muſtergültiger, altpreußiſcher
Auffaſſung nicht verpaßt worden. überragend
aber iſt ſeine rein menſchliche Auffaſſung der Tat
geweſen: nach ihr trat er aus der leicht zu er
werbenden Glorie zurück in den Tagesdienſt des
Stabschefs. Er ſtand fortan weiter an der Seite
des Korpskommandeurs v. Scholz, hatte maßgeb
lichen Einfluß auf den Verlauf der Winterſchlacht
in Maſuren, wurde Chef des Stabes der Armee
abteilung Eichhorn, dann Chef der Mackenſen
armee in Rumänien, hierauf Chef des Stabes der
Armee des Herzogs von Württemberg in den
Vogeſen und dann führte er als Generalmajor
die berühmte Kampfdiviſion 28. Der Pour le
mérite mit Eichenlaub ſchmückte dieſen großen
Soldaten.

General a. D. Hell ſtarb am 24. Januar 1931
zu GroßGrieben, Kreis Oſterode, in Oſtpreußen.
Er hat als Fußartilleriſt in der Schlacht bei

nber ſein eigenes Gut, das von
Ruſſen beſetzt war, zuſammenſchießen laſſen.)
Er erlebte noch den Weltruhm ſeines Schwieger
ſohnes, des Ozeanfliegers Wolfgang v. Gro
nau. Nur die Beſcheidenheit Hells iſt ſchuld
daran, daß bei der Geſchichtsſchreibung der Er
eigniſſe von Tannenberg ſein Name und ſein
Verdienſt nicht bekannter geworden ſind.

Eduard Kenkel.

Mitteldeutſchland

Auftakt der Kreuzer Pferdetage
Der erſte Tag brachte guten Spork.
Halle. Mit einer Reihe von Spring-,

Dreſſur und Eignungsprüfungen verſchiedener
Klaſſen begannen die Kreuzer Pferdetage, die
wiederum eine große Zahl altbewährter Kämpen
des deutſchen Durnierſports nach Halle geführt
haben. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltungen des
erſten Turniertages ſtand ein Jagdſpringen der
Klaſſe M, bei dem Sponholz auf ſeiner lei
ſtungsfähigen Rappſtuke „Standarte“ den nicht
einfachen Parcours in der Beſtzeit von 75 Sek.
bewältigte. Die von Stabswachtmeiſter Hen
rich s gerittene „Niobe“ der Kriegsſchule Dres
den kam mit 77,8 Sek. ſehr dicht an dieſe vor
zügliche Leiſtung heran. Auf dem dritten Platz
behauptete ſich Hauptmann Praetorius auf
„Heide“ in 81 Sek. Unter den übrigen Wettbe
werben ſind zwei Jagdſpringen der Klaſſe L. her

von denen das erſte FOberſchar
führer Strehle mit „Zigeunerbaron“ durch
einen fehlerloſen Ritt gewann; nur 0,4 Sek. lang
ſamer war der ebenfalls fehlerlos reitende Stabs
wachtmeiſter Hen r ich s auf Oberin“ Kriegs
ſchule Dresden). Der Sieg in dem anderen Jagd
ſpringen fiel an Hauptwachtmeiſter Hartflel
auf „Ottilie“ (Kriegsſchule Hresden). Mit ihrem
Wallach Quellkinder“, geritten von Stabswacht
meiſter Galeſky, ſicherte ſich die Kriegsſchule
auch den zweiten Platz. Jn der Dreſſurprüfung
der leichten Klaſſe holte ſich Frau Franke auf
Frau Heckhmanns „Doublette“ die Goldene Schleife
und eroberte darüber hinaus auch noch den dritten
(auf „Nemo“) und den fünften Platz (auf „Nobel“).
Dagegen wurde ſie in der Eignungsprüfung Kl.
von G. Lange (auf „Percy“) mit „Nemo“ auf
den zweiten Platz verwieſen. Den Sieg in der

„Eignungsprüfung Kl. K holte ſich die paſſionterteTurnierreiterin Fran Maikath auf „Jngo“; in
der Abteilung für 4—5jährige Pferde war der
Sieg dem von Frau Fränke vorgeſtellten
„Curacao“ nicht zu nehmen. Mit den Vorfüh
rungen der SA.Reiterſtandarte 40 brachte auch
dieſer erſte Turniertag eine intereſſante Schau
nummer, die von dem aus gang Mitteldeutſchland
nach Halle geeilten Publikum dankbar aufge
nommen wurde. Insbeſondere die Vorführung
eines vorzüglichen Achterzuges der SA Reiter
ſtandarte 40 legte in eindrucksvoller Weiſe Zeug
nis ab von dem ganz außergewöhnlichen Aus
bildungsſtand dieſer Reiterſtandarte.

Plötzlich verſank der zug
Schlammzug ſtärzte ins Grubenwaſſer.

fKöthen. Ein eigenartiger Unfall er
eignete ſich beim Reinigen der Teiche der
Zuckerfabrik Elsnigk. Der herausgebrachte
Schlamm wird von einer Kleinbahn nach einem
ehemaligen Schachtgelände befördert. Als wie
der ein Zug mit Schlamm das Grubengelände
befuhr, verſank plötzlich die Lokomotive mit
fünf Wagen. Der Lokomotivführer ſtürzte ins
KHrubenwaſſer, konnte aber gerettet werden.
Auch die Lokomotive, die 110 Zentner wiegt,
wurde nach angeſtrengter Tätigkeit geborgen

Feuertod eines Kindes
Jm Stallgebäude verbrannt.

f. Köthen. Jm Stallgebäude eines Grund
ſtückes brach ein Brand aus. Bei den Auf
räumungsarbeiten fand man die Leiche eines
9 jährigen Knaben. Die Eltern glaubten das
Kind in der Badeanſtalt. Bet den Löſch
arbeiten hatte niemand bemerkt, daß ſich ein
Kind in dem brennenden Gebäude befand. Als

Urſache des Brandes wird Selbſtentzündung
angenommen.

Kraftrad und Radfahrer
f Halle. In der Artillerieſtraße wurde an der

Ecke Merſeburger Straße ein Fußgänger von
einem Kraftrad angefahren. Der Fußgänger er
litt Prellungen an Arm und Beinen. Jn der
Freiimfelder Straße wurde eine Radfahrerin von
einem Perſonenauto angefahren. Die Radfahrerin
erlitt Prellungen am linken Oberſchenkel und am
Kopf. Jn Ammendorf ſtießen auf dem
Radwege der Reichsſtraße 91 an der ElſterFlut
brücke zwei Radfahrer zuſammen.
litt Prellungen am Kopf und am linken Knie.

Der eine er

29 (Nachdruck verboten)Nun fühlt ſich Rahden gekränkt.
„Fräulein Anny, laſſen Sie ſich doch erklären

wirklich, es geht hier üm wichtige Dinge. Wir
können auch ein andermal

Aber da hat er Sl ins Feuer gegoſſen.
„Weder heute noch ein äandermal,

Rahden.“
Herr

Sie dreht ſich um und geht hinein. Rahden
folgt ihr auf dem Fuüße.

Beim Gehen der Tür hebt van Buren, der
inmitten der gedämpften Fröhlichkeit einſam da
ſitzt, den Kopf. Er ſieht Anny kommen und gleich
hinter ihr Rahden.

Dann iſt ja alles in Ordnung, denkt er, als
die beiden näherkommen. Anny nimmt ſtill Platz.
Rahden aber bleibt ſtockſteif daneben ſtehen.

Jetzt ſcheint es van Buren denn doch, daß nicht
alles ſo „in Ordnung“ iſt. Aber er läßt ſich nichts
merken.

„Anny, Kind, du mußt jetzt aber wirklich e
Da, nimm dir die Speiſekärtel“ Und 9 an den
jungen Artiſten wendend: „Setzen Sie ſich doch,
lieber Rahden. Sie müſſen mir noch Einzelheiten
erzählen!“

Erich wirft einen ſchüchternen Blick zu Anny
hinüber. Sie iſt offenbar ſehr eifrig in das
Studium der Speiſekarte vertieft, obgleich die Ge
richte auf der Speiſenkarte der Kantinenwirtin
Hädicke nicht ſehr oft wechſeln.

Rahden zögert immer noch.
„Jch habe ſchon ausführlich am Telephon dar

über geſprochen, Herr Direktor. Und viel mehr iſt
wohl nicht darüber zu ſagen. Vielleicht iſt es auch
nicht der rechte Ort hier

Sein Blick geht durch den leerer gewordenen
Raum, über dem dick der Tabaksqualm hängt. Er
ſieht Greta. Sie ſitzt allein an ihrem Tiſch und
winkt ihm heimlich zu. Und ſie lächelt rberg
und kameradſchaftlich.“ Ein guter Kerl iſt ſie doch

Unwillkürlich durchzuckt Rahden der trotzige Ge
danke, was wohl Anny ſagen wird, wenn er ſich
jetzt zu Greta ſetzte.

Auch der Agent Berger iſt noch da, und Pett
koff hat ſich zu ihm geſetzt, ſchwatzt unaufhörlich
auf ihn ein und beſtellt gerade wieder einen
Doppelkümmel.

„Na, ſchön! Vielleicht iſt es beſſer, wir ſprechen
hier nicht davon“, ſagt van Büren mit einem
Blick auf Anny. Anny hat gerade bei der herbei
geeilten Hädicke etwas beſtellt. Jetzt wendet ſie ſich
zu ihrem Vater.

„Wenn ihr euch über Frau Baggeſen aus
plaudern woillt, dann iſt es wohl das beſte, ich

gehe!“ ſagte ſie erregt.
„Aber Anny, was ſoll das denn, Mädel! Kom

men Sie, ſetzen Sie ſich, Rahden!“
„Der Hetr Rahden legt vielleicht nicht ſoviel

Wert auf meine Geſellſchaft, Papa Anny zuckt
beleidigend die Achſeln und weiß ſelber, daß ſie
jetzt zu weit geht, aber die böſen Worte ſind nun
einmal heraus „und ich ſchließlich auch nicht!“

Rahden wird dunkelrot. Er verbeugt ſich ſteif
„Dann entſchuldigen Sie mich für heute, Herr

Direktor, ich möchte Jhrem Fräulein Tochter nicht
läſtig fallen.“

Und ſchon hat er ſich auf den Hacken gedreht
und iſt ſchnurſtracks auf Gretas Tiſch losgegangen.

Anny ſieht ihm entgeiſtert nach. Eine bitter
böſe Falte iſt auf ihrer Stirn. Alſo doch Greta!

Van Buren ſieht ſie kopfſchüttelnd an. e
„Jch verſtehe dich nicht, Anny, wie kannſt du

nur ſo zu Rahden ſein, der mir gerade einen ſehr

wichtigen Dienſt erwieſen hat? Was hat er dir
denn getan

Anny zwingt ſich zu einer gemacht gleich
ghltiga Haltung.

„Aber ich bitte dich, Papa. Es iſt doch ſchon
erledigt. So wichtig iſt mir die Sache mit Herrn
Rahden nicht.

Van Buren will noch etwas erwidern, doch da
kommt gerade Frau Hädicke mit dem Eſſen für

nny.
Anndh iſt plötzlich von einer geradezu unheim
lichen Lebhaftigkeit. Sie lobt die Rouladen der
Frau Hädicke über den grünen Klee. Sie ſucht
krampfhaft mit ihrem Vater zu ſcherzen.

„Furchtbar nett, daß du mich zum Abendbrot
eingeladen haſt, Papa! Da muß ich mich doch ein
bißchen revanchieren. Jch bin ſchließlich deine ſelb
ſtändige und verdienende Tochter!“

Van Buren will proteſtieren.
„Zwei Portwein, Frau Hädicke!“, ruft

Anny hell.
Van Buren kommt ſich dieſem ſonderbar er

regten Benehmen ſeiner Tochter gegenüber etwasilflos vor. Herrgott, ſie iſt dog onſt nicht ſo.

ber ſchließlich iſt ſie mündig, und er hat es nie
vermocht, den Tyrannen zu ſpielen. Junge
Menſchen müſſen aus Erfahrung lernen. Auch
ſeine Tochter

Greta hat Rahden ſtrahlend empfangen.
„Nett, daß du noch an meinen Tiſch kommſt,

Erich. Jch mopſe mich grenzenlos!“
„Nanu?“, ſtaunt Rahden, „wo iſt denn Monk?“
„Mitten in der Nacht weggelaufen ſtell dir

das vor! Wir wen gerade hier gemütlich zu
ſammen, da wird er plötzlich ans Telephon ge
rufen. Und ich muß meinen Portwein allein be
zahlen! Es iſt eben kein Verlaß auf die Männer!“

Rahden hat neben ihr Platz genommen und
den Redeſtrom über ſich ergehen laſſen. Aus den
Augenwinkeln beobachtet er heimlich Anny.

Die ruft gerade laut durch den Raum: „Zwei
Portwein, Frau Hädickel“

Portwein iſt das derzeitige Modegetränk in der
Kantine. Jm vorigen Monat war es Nikolaſchka.
Das wechſelt ſo mit den Artiſten und ihren Ge
ſchmäckern.

Jn Rahden kommt der Trotz hoch! Nun erſt
recht, Fräulein van Buren!

„Uns auch Portwein, Frau Hädicke!“, trumpft
er, „wenn Sie noch da haben, eine von den kleinen
halben Flaſchen

„Au, fein!“, klatſcht Greta in die Hände, „ich
hab' ja immer gewußt, daß du ein netter Kerl
biſt, Erichl“

„So!“ Rahden ſchmunzelt gezwungen und
ſchielt dabei nach Anny, die gerade mit ihrem
Vater anſtößt. Ich hab' eigentlich gedacht, daß
du mehr für Monk übrig haſt. Jhr hockt doch
immer zuſammen!“

Greta wird rot.
„Na übrig haben, iſt eigentlich zuviel ge

ſagt! Der Mann reizt mich nur, weil er ſie
ſieht ſich verſtohlen um „weil er ein Geheimnis
hat, Erich!“

„So fängt die Liebe n an, kleine
Greta. Männer, die Geheimniſſe haben, reizen
euch Frauen ſo lange, bis ihr das Rätſel gelöſt
und den Mann geheiratet habt!“

Greta wird mit einem Male merkwürdig ernſt.
„Scherz beiſeite, Erich. Monk iſt mir manches

mal unheimlich. Er hat ſo viele Sonderbarkeiten
und er ſchwindelt beinahe wie einer, der etwas
Schlechtes zu verbergen hat!“

Verpliehtong zur Arbeftstree
Arbeitsvertragsbruch wird mit Gefängnis beſtraft

Jedem, der in Arbeit ſteht, iſt die vom
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Mittelelbe in Magdeburg erlaſſene „All
gemeine Anordnung zur Uberwächüng der be
krieblichen Arbeitsbedingungen, zur Verhinderung
des Arbeitsvertragsbruches und der Abwerbung“
vom 5. April 1939 bekännt; denn in jedem Be
triebe muß dieſe Anordnung aushängen. Jn ihr
iſt insbeſondere die unberechtigte vorzeitige Auflöſung eines Arbeiteverhaltmſes, der „Arbeits

verträgsbruch“, unter Strafe geſtellt. Leider
findet dieſe Anordnung trotzdem noch nicht die
ihr gebührende Beachtuüng, ſo daß immer wieder
Beſtrafungen wegen ſolcher Verſtöße vorkommen.
Daß die verhängten Strafen recht empfindlich
ſein können, zeigen folgende Fälle

In einein Magdeburger Fuhrgeſchäft war der
Kutſcher Z. beſchäftigt. Eines Tages hatte ſich
Z. während. der Arbeitszeit betrunken. Infolge
deſſen konnter er die ihm obliegende Arbeit nicht
ordnungsgemäß zu Ende führen. Obendrein hetzte
er die Pferde derart, daß ſie noch zwei Stunden
nach der Rückkehr ſchweißtriefend im Stall ſtanden.
Auf Grund dieſes Sachverhaltes weigerte ſich der
Auftraggeber des Fuhrgeſchäftes, die zu ver
gebende Arbeit dürch Z. ausführen zu laſſen.
Aus dieſem Gründe wies der Betriebsführer
wie dies ſein Recht war dem Z. äm folgenden
Tage ein anderes Geſpann zu. Z. weigerte
aber, mit dieſem Geſpann zu fahren und verlie
ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt den Betrieb.
Auf den Strafäntrag des Reichstreuhänders der
Arbeit hin hat das Amtsgericht Magdeburg gegen

Z. wegen dieſes Vertragsbruches eine Strafe von
einem Monat Gefängnis feſtgeſetzt und ihm die
Koſten des Verfahrens auferlegt.

Ein gewiſſer W. äus D. war ſeit dem
24. September 1936 in einem Baugeſchäft tätig.
Er erfuhr hinſichtlich ſeiner Entlohnüng gegen
über den anderen Gefolgſchaftsmitgliedern eine
bevorzugte Behandlung. Er würde überwiegend
äuf einer ſtaatspolitiſch wichtigen Bauſtelle der
Wehrmacht beſchäftigt. Dort legte er am 16. März
1939 vor Beendigung der Arbeitszeit ſeine Arbeit
nieder und verlängte die Aushändigung ſeiner
Arbeitspapiere ohne Angabe näherer Gründe
und vhne die für ſein Beſchäftigungsverhältnis
geltende dreitägige Kündigungsfriſt einzuhalten.
Er würde durch Urteil des Schöffengerichts in
Hälberſtadt rechtskräftig zu zwei Wochen Ge
fängnis ſowie zur Tragung der Koſten des Ver
fährens verurteilt.

Weiterhin wurde gegen den Angeklagten D.
in Sch. wegen Arbeitsvertragsbrüches durch
Strafbefehl des Amtsgerichts in Halle rechts
kräftig eine Gefängnisſtrafe von drei Wochen feſt
geſetzt. Zugleich wurden ihm die Koſten des Ver
fahrens auferlegt. D. wär am 15. April 1939
pflichtwidrig der Arbeit bei einem Steinſetz
meiſter auf der Reichsautobahn ferngeblieben.

Man fann alſo leicht ins Gefängnis kommen,
wenn man ſeine Pflicht gegenüber der Volks
gemeinſchaft nicht erfüllt und nicht bis zur ord
nutgsmäßigen Beendigung des Arbeiksverhält
niſſes treu und gewiſſenhaft arbeitet

Herzſchlag beim Baden
Burgkemnitz. Jm Tongrubenteich zwiſchen

Burgkemnitz und Friedersdorf ertrank beim Baden
der 45 Jahre alte Arbeiter Schwarzkopf aus
Roßdorf. Die von einem Arzt unternommenen
Wiederbelebungsverſüche blieben erfolglos; an
ſcheinend iſt Schwarzkopf einem Herzſchlag zum
Opfer gefallen. Der Verunglückte war verheiratet.

Am Wehr tot geborgen
Eilenburg. Am Bobritzer Wehr wurde jetzt

die Leiche des 25jährigen Gerhard Hotopf auf
gefunden, der dort trotz Verbotes gebadet hatte
und ertrunken war.

Jm Dorſteich ertrunken
Weddin (Kr. Wittenberg). Das 3 jährige

Töchterchen des Bauern Reinhold Haſeloff wurde
von der Mutker, die das Kind vermißte, und nach
ihm fuchte, of im Dorfkeich gefünden. Wahr
ſcheinlich iſt das Kind beim Spielen in den Teich
geſtürzt.

Wieder ein Opfer der Elbe
Magdeburg. Am Mittwochnachmittäg for

derte die Elbe wieder ein Opfer. Ein Siebzehn
jähriger badete bei Preſter in der Stromelebe-
Plötzlich ging er unter und ertrank, ehe ihm Hilfe
gebracht werden konnte.

Die Tat einer Leidenden
Selbſtmordverſuch im Triebwagenabteil.

Eisleben. Jn einem Triebwagen, der mittags
hier eintrifft, unternahm eine in den vierziger
Jähren ſtehende Frau aus Halle einen Selbſtmord-
verſuch. Die Frau, die offenbar ſchwer kierven
leidend iſt, war auf der Heimfahrt von einem
Sanatoriumsaufenthalt. Zwiſchen Wolferode und
Eisleben ſchnitt ſie ſich mit einer Raſierklinge die
Pulsader und den linken Unterarm auf. Blut
überſtrömt wurde ſie auf dem hieſigen Bahnhof
aus dem Zug gehoben und ins ſtädtiſche Kranken
haus gebracht.

im Fieleus van Waren
Vonaun von er e S en m g un

„So ſieht er eigentlich nicht aus, Greta“
„Ja, nicht wahr? Man ſollte ihm nichts

Schlechtes zutrauen. Aber der Schein trügt, Erich,
und wenn man denkt, was ſo alles paſſiert iſt hier
bei uns im Zirküs

Erich Rahden wird aufmerkſam. Bisher hat
er das lebhafte Geſpräch mit Greta eigentlich nur
geführt, um Anny zu zeigen, daß er ſich auch ohneihre Geſellſchaft eſſuch unterhält. Jetzt aber fängt

es an, ihn zu intereſſieren.
„Wie meinſt du das?, Greta. Du mußt doch

Tatſachen wiſſen!“
„Mir kommt es jedenfalls ſeltſam vor, wenn

ein Artiſt dauernd den Vornamen ſeiner Part
nerin anders nennt, init der er kurz vorher zu
ſammen geweſen iſt. Kannſt du mir fagen, warum
Monk immer eine große Piſtole mit ſich rum
ſchleppt?“

„Eine Piſtole?“
Gewiß doch, Erich eine große Maufer. Jch

kentie ſo was Jch bin mal Verkäuferin in einer
Waffenhandlung geweſen auf die Tanzbeine
bin ich ſpäter erſt gekommen Und daher kenne
ich dieſe Dinger. Er hat ſie auch untergeſchnallt,

wenn er arbeitet.“ rVergiß doch nicht, daß Oſarios Kunſtſchütze iſt!
„Dafür braucht er keine ſcharf geladene Piſtolel

Ja, wenn er mit Tigern arbeiten würde Und
nun wieder heute abend. Er wird angerufen
gut, kann vorkommen aber wie ich frage, was
denn los iſt, da ſagt er nur: „Muß zum Agenten!
und iſt weg. Mitken in der Nacht zum Agenten!
Kann ja ſein, Erich, er kann ſich mit ihm irgend
wo in einem Café treffen wollen, nur Greta
rückt ganz nahe heran und legt flüſternd Erich
den Arm um die Schultern „nur, der Berger
war ſchon hier, als Monk wegging, und Berger hat
ihn doch hier untergebracht! Warum ſoll er jetzt
plötzlich mit 'nem anderen Agenten verhandeln?
Erich, da ſtimmt etwas nicht!“

Rahden denkt nach. Gewiß, irgend etwas
ſtimmt da nicht. Der Monk iſt zum mindeſten ein
ſehr merkwürdiger Herr. Aber er kann das in
keinen Zuſammenhang bringen mit dem, was er
jetzt vor ſich hat: den Mörder Baggeſens finden!

Drüben trommelt Anny nervös mit den
Fingern auf der Tiſchplatte herum. Nur zerſtreut
antwortet ſte auf die Fragen ihres Vaters, der
verſucht, das Geſpräch wieder in Gang zu bringen.

„Du biſt müde und überreizt, Anny“, ſagt van
Burett begütigend, „du ſollteſt ſchlafen gehen!“

Anny zwingt ſich zu einem kleinen Lachen.
„J wo, du kaäuſchſt dich, Papa. Das macht wohl

die Beleuchtung. Jch bin ganz wach und munter.
Ich bleib noch ein bißchen Es iſt ja ſo nett hier,
und man braucht ja nicht immer zu redenl“

Das Geſpräch bleibt einſilbig und einſeitig-
Anny macht alle Qualen der Eiferſucht dürch,

und ſie hat das aufbrauſende Temperament ihres
Vaters, ein wenig auch von ſeinem Jähzorn im
Blut. Kein Blick, der zwiſchen Rahden und Greta
gewechſelt wird, keine Bewegung der beiden iſt ihr
entgattgen. Offenbar ſind die beiden ſehr nett zu
einander oh, wie hat ſie ſich in Erich Rahden
Aale Sie fühlt ſich verraten, ihren Stolz tief
gekränkt, und ſie vergißt ganz, daß ſie nicht ganz

üUnſchuldig iſt an all dieſem
m Rahden ſpricht in dieſem Augenblick tatſächlich

von der Liebe. Aber anders, als es ſich Anny van
Büren in ihrer Eiferſucht denkt.

„Hör mal, Greta, dü mußt doch wohl verliebt
ſein in Monk, daß du Geſpenſter ſiehſt! Na, iſt's
nicht ſo

Das ſchlanke Mädel antwortet nicht direkt
„Ja, Erich, ich mag ihn ganz gern leiden, den

Paul Monk. Er kann ſo nekt ſein, und er hat ſo
was Mannliches und ſo was Gutes und Hilfs
bereites, daß man ihm wirklich gut fein könnte.
Aber dann wieder iſt das alles mit einem Male
wie weggeblaſen. Dann hört er kaum zu, was
man ihm ſagt, er iſt unhöflich und weit weg mit
den Gedanken. Er ſieht dann aus wie einer, der
auf etwas lauert, direkt wie einer von Baggeſens
Tigern, wenn's Futter gibt. Dann rennt er weg
oder ſchwindelt irgend etwas, und man iſt gar
nicht mehr da für ihn. Man kann ſich noch ſo nett
machen, er ſieht durch einen durch wie durch Glas,
und ſein Geſicht iſt wie aus Stein! Dann fürchte
ich mich vor ihm!“

„Wenn dich der Monk ſo ſehr beſchäftigt, Greta,
warurn warſt du eigentlich den ganzen Tag ſo da
hinter her, daß ich bei euch am Tiſch ſitzen ſollte?“

Greta wird rot. Wieder flüſtert ſie dicht an
ſeinem Ohr.

„Bilde dir nur nicht ein, daß ich in dich verliebt
waär! Du biſt ein guter Kerl, un t möchte der
Anny wirklich nicht weh tun, obwohl ſie eben nicht
nett zu dir war. Nein ich wollte ja nur einmal
feſtſtellen, wie ſich der Monk benimmt, wenn ich
zu einem andern freundlich bin. Aber gar nichts
hat er ſich anmerken laſſen, Erichl“

Sie ſeufzt tief: „Er iſt wie ein Klotzk“
Nun muß Erich Rahden lächeln.
„Alſo doch verliebt, kleine Gretat“
Das Mädel will heftig proteſtieren. Aber dies

iſt der Augenblick, in dem Anny van Buren genug
davon hat, daß ein gewiſſer Erich Rahden mit der
hübſchen Greta flüſtert, die noch dazu den Arm
um eng Stuhllehne geſchlungen hat.

aut und hell klingt ihre Stimme durch den
Raum

„Der Herr Rahden ſcheint ſich ja heute abend
ganz gut zu unterhalten, findeſt du nicht auch,
Vater?“

Jn die entſtehende peinliche Stille grollt die
unbekümmerte Stimme Pettkoffs, der immer noch
mit dem Agenten Berger zuſammenſitzt und
manchen Trunk getan hat.

„Bie Anny hat es gerade nötig, aufgzu
regen. Wenn die wüßte, was ich weißl“

Eigentlich hat er es mehr zu Berger geſagt,
aber alle haben es gehört.

Van Buren ſteht langſam auf. Drüben ſchnellt
Exrich Rahden hoch wie ein wütender Tiger.

„Benehmen Sie ſich hier, Pettkoff“, donnert
van Buren, „Sie ſind ja betrunken! Sie werden
ſich morgen bei meiner Tochter entſchuldigen!“

Pettkoff taumelt empor und ſieht van Buren
wütend an.

„Menſchenskind, halten Sie die Schnauzel“,
mahnt Berger beſorgt.

Aber Pettkoff iſt nicht mehr zu halten.
„Jch habe nicht nötig, zu ſchweigen. Nee, das

hat der ehrliche olle Pettkoff nicht nötig. Der iſt
ja nicht mordverdächtig wie 'n gewiſſer Direktor

Vän Buren ballt die Fäuſte,
„Mann, wenn Sie jetzt nicht den Mund

Wenkoff ſeht ihn van
Pettkoff ſieht ihn hämiſch an.

Fortſetzung folgt.)



Der Kampf T Punkte beginnt
Das erſte FußballPflichtſpiel der Gauliga in Merſeburg: 99 Lauſcha 07. Gauſpiel in Erfurt. Zahlreiche

Freundſchaftsſpiele in allen Klaſſen
itere Pflichtſpiele im „Oberhaus“ nicht ſtatt,dafür aber eine Reihe von endetenMerſeburg, 26. Auguſt.

Das Programm der Fußballer:
Länderfſpiele:eden Deutſchland in Stockholm.

Slowakei Deutſchland in Preßburg.

Auswahlfpiele:Gau Mitte Ganu Niederrhein in Erfurt.
Weſtdeutſchland-Jsland in Trier.

Staßfurt 09 1. SpV. Gerga.
Deſſau 05--LuftwSpV. Deſſau 10 0 0).
SricketVikt. Magdeburg VfL. Osnabrück.
1. SpBV. Suhl--Schweinfurt 06 (Sbd.).
Brandenburg 05 Favorik Halle.

Besirk Salle Merſeburg.
Sportvg. Zeitz VfL. Halle 18396.

Wacker Halle--VfB. Dresden.
SchwarzGelb Weißenfels FSV. Roſitz.
Boruſſia Halle Siebelflugzeugw. Halle.

Kreis Jahn:Preußen Merſeburg Naumburger BC.
TuSG. Bad Dürrenberg TuSpV. Leuna.
Ammendorf 1910-Olympia Halle.
Favorit Halle--Brandenburg 05.
Beuna 1916--Wallendorf.

ſchen-Dölzig.
witz SpV. Spergau.

Schotteren-Luftw. SpB. Halle.
Glückauf BraunsorfSporkring Mücheln.
Sporkfr. Günthersdorf--GV. Meuſchau.

t

Morgen ſchon findet der erſte Punktkampf in
der Mikte-Gauliga ſtakt. Die Merſeburger
99 er haben die Ehre die diesjährige Pflichtſpiel
reihe auf eigenem Platz zu eröffnen, und zwar
gegen Lauſcha 07. In gewiſſem Sinne kann man
diefen Pflichkkampf noch zu den Jubiläumskämpfen
des Sporlkvereins zählen Der Wunſch, daß dieſer
Start in die Meiſterſchaftsſpiele mit einem Siege
endet iſt daher voll verſtändlich.

Mit Rückſicht auf das in Erfurt ſteigende
Gauſpiel zwiſchen Mitte und Niederrhein finden

in allen Klaſſen. Jn Erfurt kämpft folgendeMitteElf: Platzl (Jena); Ackhun (Zeitz), ine

(Jena); Buſchner (Weida), Werner (Jena),
Weißenborn Deſſau 05); Eggert (Oſchersleben),
Emmrich, Schmeißer (beide Deſſau 05), König
Geno), Wilkmann (Steinach). „Die vom Nieder
rhein“ iſt inſofern geändert, als im Tor für Jü
riſſen Derckſen (Oberhauſen) das Tor hütet, wäh
rend Lieſen durch Grundmann (Benrath) und
Pickartz durch Heibach (Düſſeldorf) erſetzt ſind.

Die Rheinländer beſtreiten am Sonnabend bereits
ein Spiel, ſo daß unſere MitteElf gegen einen
immerhin etwas abgekämpften Gegner antritt.

über die beiden Länderſpiele unſerer
Nakionalmannſchaft in Stockholm und in Preß
burg haben wir bereits am Freitag Näheres aus
geführt. Nicht ausgeſchloſſen erſcheint es, daß wir
am Montag über zwei Siege unſerer Fußballer
berichten können.

Nun gehtf's wieder um es,ſles!
SpV. 1899 Merſeburg geht mit gut en Ausſichten in das erſte Pflichtſpiel
Es iſt unbedingt ein Vorteil, wenn unſer

Sportverein 1899 das erſte Pflichtſpiel des
neuen Jahres in der Gauliga auf der eige
nen Platzanlage beſtreiten kann. Die Anlage
iſt übrigens von der Mitgliedſchaft des Sport
vereins recht hübſch hergerichtet worden und
machte ſchon im Wochentagsſpiel gegen Wacker
Halle einen tadelloſen Eindruck. Nicht nur der
Raſen iſt in gutem Zuſtand, ſondern auch die
Laufbahn und alles, was zur Platzanlage ge
hört. Es iſt ganse Arbeit geleiſtet
worden. Gegenwärtig zählt wohl die 99er An

16 Ahr O9 er Platz
lage zu den ſchönſten unſerer Stadt. Hier ſteigt
nun morgen der erſte Punktkampf. Lauſcha 07,
die Mannſchaft aus Südthüringen., iſt der Geg
ner. Man iſt oft verſucht, die Thüringer etwas
gering einzuſchätzen. Aber man tut den mor
gigen Gäſten damit unrecht. Wir wollen uns
gern Lügen ſtrafen laſſen, wenn es anders
käme. Lauſcha will erſt geſchlagen ſein. Da
die Gäſte noch an der Strafmaßnahme des Vor
jahres zu „knacken“ haben, ſind ſie gewillt, ge
rade die erſten Kämpfe mit vollem Einſatz zu
beſtreiten.

Daß alſo unſere BlauGelben auf einen mit
Erbitterung und hartnäckig kämpfenden Gegner
ſtoßen werden, ſteht felſenfeſt. Werden es
unſere 99er trotzdem ſchaffen? Das iſt die
große Frage, die morgen ihrer Beantwortung
harrt. Man kann das mäßige Spiel unſeres
Ligavertreters gegen Wacker Halle nicht als
Maßſtab rechnen. Jn dieſer Form ſieht man
die BlauGelben Gott ſei Dank nur ſelten und
wir haben die Hoffnung, daß gerade die Nieder

lage gegen einen Vertreter des Bezirks die
Mannen um Bach aufgerüttelt hat. Bekannt
lich ſind gerade die erſten Punkte beſonders
begehrt und wer ſchon am erſten Pflichtſpiel
ſonntag über ein Pluspunktkonto verfügen
kann, dem iſt beſtimmt wohler, als wenn er be
reits mit Minuspunkten belaſtet in die nächſten
Kämpfe geht.

Die 99er wollen morgen manches wieder
gutmachen, was im Wackerſpiel daneben
gelang. Und wir glauben, daß es gelingt.

über die Mannſchaftsaufſtellung iſt unsbisher nichts gemeldet worden. Die 99er Elf
wird aber mit einigen Umſtellungen antreten
müſſen. Von den Lauſchaern wiſſen wir, daß
ſie verzjüngt wurde. Wenn die jüngeren
Kräfte, neben alten erfahrenen Kämpen, auch
noch nicht die nötige Spielhärte beſitzen, ſo
wird doch der 99er Angriff weit, weit beſſer
und einſatzbereiter ſpielen und kämpfen müſſen,
um die Gäſte aus Südthüringen zu bezwingen
Hoffen wir das Beſte! Die 99er, die ihr 40
jähriges Jubiläum feiern, würden ihrer An
hängerſchaft eine große Freude bereiten, wenn
ſie gewinnen, eine Enttäuſchung, wenn
der erſte Punktkampf auf eigenem Platze ver
lo ren ginge.

Sportverein 1899 meldet uns eben folgende Mann
ſchaft, die gegen Lauſcha antritt: Quandt; Bach, Kilian
Zangenberg, Kocian, Rieger, Braumandeli Kilian, Gaudig,
Kulpe, Herrmann.

Braumandel, der Rechtsaußen ſpielt, iſt ein
früherer Straubinger, der im Training gute Leiſtungen
zeigte. Schiedsrichter iſt der bekannte Weißenfelſer
Liebſchne r (Schwaärz-Gelb).

Preußen kämpft gegen Meaumburger BC.
Die Naumburger gelten heute als ſtärkſte Elf der Saaleſtadt

Nach dem ſchönen Erfolg in Leuna treten die
Merſebürger Preußen auch morgen in Aktion.
Sie haben als Gäſt den Naumburger Ballſpielclub
verpflichtet, alſo die Mannſchaft, die am vorigen
Sonntag Arnſtadt 09 mit 3.2 ſchlug, trotzdem
nicht die ſtärkſte Beſetzung geſtellt werden konnte

Da die Naumburger eine ſehr kampfſtarke
Einheit ſind, die ein Spiel, auch wenn es
nicht um Punkte geht, erſt mit dem Schluß
pfiff aufſteckt, darf man ein intereſſankes
Spiel erwarken. Man erhofft auch diesmal
gute Leiſtungen unſerer Preußen als ſtadk

beſte Fußballelf.

40 Jahre Sp. 7899 Merseburg
Anſer älteſter Sportverein feiert Jubiläum

S Der Name des Sportvereins 1899 Merſeburg
iſt weit über die Grenzen unſeres Gaues in
Großdeutſchland bekannt. Nicht nur durch ſeine
Fußbalker, die der Spitzenklaſſe des Reiches
angehören, ſondern beinahe mehr noch durch die

Erich Klein,
der Vereinsführer des Sporkvereins 1899, ein alter Aktiver,
der zielbewußt das Vereinsſchiff in den nächſten Jahren

ſteuern wird. Bild: Große

Die Fußballmannſchaft
Von links nach rechts: Becker, K.Mitttere Reihe: Adde“ Knauth. Untere Reihe: K.

frühere Leichtathletikabteilung, die
einſtmals zu den beſten des Gaues gehörte. Sie
ſtellte ſogar mit Hans Meißner über
800 m einmal einen Deutſchen Meiſter, und die
3 x 1000 m Staffel der 9Her kannte man bei
jedem großen deutſchen Sportfeſt, ſie erhielk von
allen Seiten Einladungen, und mancher Sieg
wurde von ihr nach Merſeburg gebracht
einem Mann iſt es zuzuſchreiben, daß der Name
des SpV. 1899 Merſeburg einen ſehr guten
Klang im deutſchen Sportleben beſitzt. Fritz
Rühle, unſer Schiedsrichter. Oft hat er im
ganzen Reichsgebiet große Kämpfe geleitet, und
man nennt ihn mit zu den Beſten ſeines Faches.
U. E. kann es nicht lange mehr dauern, und
Fritz Rühle wird den erſten Länderkampf zu
leiten haben. Das Können und die Fähigkeiten
dazu beſitzt er. Nicht nur der Sportverein 1899,
ſondern auch die Sportſtadt Merſeburg darf mit
Recht ſtol z auf ſeinen Fritz Rühle ſein!

über die Vereinsgeſchichte des Sportvereins
haben wir früher oft berichtet, und wir wollen
nicht das wiederholen, was jeder, der nur einiger
maßen im Merſeburger Sportleben Beſcheid weiß,
kennen muß. Wenn aber der Verein unſerer
BlauGelben in zehn Jahren ein halbes Jahr-
hundert beſteht, dann wollen auch wir wieder
mit um ſo größerem Stolz und großer Freude
noch einmal all das an dieſer Stelle wiederholen,
was der Sportverein 1899 für den Merſeburger
Sport, im Fubßball, in der Leichtathletik, im
Handball und Hockey uſw. Hervorragendes ge
leiſtet hat. Daß der SpV 1899 gerade auch in
der Ertüchtigung unſerer Jugend Großes ſchuf,
iſt zu bekannt, als daß es heute noch einmal
wiederholt werden müßte. Auch die „Merſe-

des Sp. I gus dem Dahre 1803.
Eiſenhut, K. Kampfrad, W.

Menzel,
Müller, O. Broch, A. Löſer, Locke, A. Wuttke.

O. Menzel, E. Schmidt, E. Menzel, R. Schäfer.
Archiv des SpV. 1899.

Noch

burger Zeitung entbietet von hier aus
dem Jubelverein, der in einem gelungenen
Herrenkommers vor acht Tagen verdienſtvolle

herzlicheMitglieder auszeichnete, Glück
wünſche

Das GefallenenEhrenmal des SpBV. 1899.
Bild: Große

Erich Roßburg,
einer der bekannteſten
Merſeburger Fußball
ſpieler, der gegenwärtig
die Ligaelf des SpV.
1899 betreut. Werkennt die „Gecke“
nicht? Jahrelang ſpielte
er in Leipzig, faſt auf
allen Poſten der Spiel
vereinigung; internatio
nal gegen MTK. Buda-
peſt, Sparta Prag u. v.
a m im Jn- undAusland; oft ſtand er in
der Leipziger Städteelf,
ehe er 1925 nachMerſeburg überſiedelte.
über 700 Spiele in der
Liga hat Roßburg be
ſtritten. Und oft war
es doch ſo: wenn alle

Bild: Archiv d. „Merſeb Ztg.“ einen Kampf aufge
geben hatten, Erich Roßburg nie. Er kämpfte bis zu
letzt und oft hat er den Sieg für ſeine 99er Farben für
die er ſich bis zum Letzten einſetzt, gerettet. Dieſes
wacke en alten Kämpen ſei zum 40. Jubiläum des SpV.
1899 beſonders ehrend gedacht.

Hach und Ködderitzſch in Berlin. Der halliſche
HalbſchwergewichtsBoxer Hach, der bekanntlich
vor kurgem in das Lager der Berufsboxer über
wechſelte, wird am 25 Auguſt ſeinen erſten Kampf
beſtreiten. Hach muß ſeinen Qualifikationskampf,
der die endgültige Entſcheidung über die Zulaſſung
im Berufslager vringt, gegen den Hannoveraner
Peter austragen Am gleichen Tage wird der
Weißenfelſer Federgewichtler Ködderitzſch in
Berlin gegen den Hannoveraner Heiſe antreten.

Abgeſagt wurde der für den Sonntag in Er
furt. vorgeſehene LeichtathletikStädtekampf Halle
gegen Leipzig gegen Erfurk. Da Aufſtellungs
ſchwierigkeiken beſtanden, wurde der Kampf für
dieſes Jahr abgeblaſen.

Sie wird in faſt derſelben Aufſtellung antreten
wie vor acht Tagen in Leuna. Nur Richter,
der „Knaller“, wird fehlen. Er muß fehlen, da
er heiratet. Wir wünſchen dieſem wackeren
Preußen den gleichen Kampfesmut in der Ehe
wie auf dem FußballSpielfeld und gratulieren
herzlich! Morgen wird in der Preußen-Vertei

16 Unr Preu enplatz. Vorher 2. Mannschaften

digung auch Franke wieder ſtehen, was der
Hintermannſchaft gegen den ſchnellen NBC.An
griff ſtärkeren Halt und mehr Sicherheit und
Ausdruck verleihen wird. Rein gefühlsmäßig
rechnen wir in dieſem Freundſchaftsſpiel mit einem
knappen Siege der Preußen. Vorher ſpielen
die beiden zweiten Mannſchaften

Zwei Klaſſenkameraden
Beung 1916 gegen Sporkverein Wallendorf.
In dieſem Freundſchaftsſpie! der zukünftigen Klaſſen

tameraden iſt mit einem ſicheren Siege der Beunger zu
rechnen, da ſie im Endſpiel des Neümärker Pokalturniers
recht gute Leiſtungen zeigten. Die Gäſte werden ſelbſt bei
größten Anſtrengungen die im Vorſpiel erlittene Niederlage
kaum korrigieren können. Jugend--Jugend.

Sportfreunde Günthersdorf GV. Meuſchau.
Nach ihrer Niederlage gegen Schkeuditz wollen es die

Platzbeſitzer nun am Sonnkag mit den Meuſchauern verſuchen. Da man ſich über die Leiſtungen der Gäſte noch
kein klares Bild machen kann, iſt eine Vorausſage ſchwer
zu treffen. Es iſt aber auf jeden Fall mit einem flotten
Spiel zu rechnen.

Glückauf iſt hoher Favorit
Glückauf Braunsdorf Sporkring Mücheln.
Jn dem Zu ammentreefen dieſer beiden Nachbarn ſollte

es trotz der e gende Niederlage der Plaßtzbeſitzer im
Pokalendſpiel in Reumark zu einem Siege der Braunsdorfer
kommen. Müchelns Elf iſt jedoch ernſt zu nehmen denn
wenn ſie ſich von Beginn an zuſammenfindet, gibt ſie noch
immer einen ſtarken Gegner ab. II--II. Mücheln Jugend
ſpielt in Schotterey. Piſſen: AJugend in Dölzig.

ReugarthElf in Schotterey
Schotterey hat den LuftwsSpBV. Halle als Gaſt.

Wenn die halliſchen Soldaten hier mit ihrer kompletten
Elf erſcheinen, dürfte es für die Platzbeſitzer kaum etwas
zu gewinnen geben. Jmmerhin werden die Mannen um
Reugarth auch in Schotterey t kämpfen haben, zumal
die Gaſtgeber auf eigenem latze immer gute Spiele
liefern. II-—II; Jugend Holleben.

Wer wird Sieger
zwiſchen Tollwitz und SpBV. Spergau?

Nach dem Bombenſieg der Spergauer am letzten Sonn
tag iſt man mit Recht auf ihr morgiges Abſchneiden ge
ſpannt. Die Tollwitzer hatten im vergangenen Spieljahr
eine recht gute Elf beiſammen, in dieſem Jahre kann ein
abſchließendes Urteil noch nicht gefällt werden. Der Sieg
wird heißumſtritten ſein. I Jugend Jugend.

Wiederholung des erſten Gieges?
FC. Zöſchen gegen V. Dölzig.

um Sportfeſt in Dölzig konnte Zöſchen vor der Spiel
en ſeinen en Partner mit 6:1 hineinlegen. Ob
morgen eine Wiederholung dieſes Sieges gelingt, kann
nicht vorausgeſagt werden, da wir über die Dölgziger Elf
nicht unterrichtet ſind. Jmmerhin rechnen wir mit einem
Siege der Platzbeſitzer, denn ihre Leiſtungen in den erſten
Spielen waren wieder ſehr gut.

TuspBV. Leung Reſerve und beide Jugendmannſchaften
Leunas ſpielen morgen in Weißenfels gegen den ſtädtiſchen
M VMerſeburg 1899 Reſerve ſpielt gegen 98 Halle Referve.
Da die Merſeburger nicht ihre komplette Elf zur Ver
fügung haben, iſt es um einen Sieg nicht ſonderlich günſtig
beſtellt.

Preußen Merſeburg: III am Augarten“ gegen VfL.

Weitere Spiele: Boruſſia Halle Reſ. Brachſtedt
Sporkbr.Gieb. Halle Wacker Helfta Turg Gröbers Ein
tracht Halle; Landsberg Holleben Delitz Elſterwerda gegen
weiſe Halle; Halle 1910 Oſternienburg Kröllwitz-Favorik
Halle Reſ.; Wacker Halle Reſ. Poſt Halle VfR. Reide
burg VfL. Dölau; Boruſſia Halle Reſ. Brachſtedt Halle
96 Reſ. Morl; 98 Halle Reſ.--Oſſian (Wäcker) Halle;
Paſſendorf--98 Halle III Könnern--Hettſtedk:; Rokhenburg
gegen Jappendorf; Lettin NRietleben.

Sachſen gegen Gebiet Halle Merſeburg.
Vor dem Fußball-Länderkampf Deutſchland

gegen Lettland am 17 September in Leipzig
auf dem VfB. Platz werden ſich die Gebiets
mannſchaften der HJ. von Sachſen und Halke
Merſeburg gegenüberftehen.
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FußballBrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

Halie 96 und Rosttz m Kreis
Zeitz und Weißenfels vor ſchönen Kämpfen

Man muß ſich eigentlich wundern, daß unſere
n die kurze Zeit vor den Pflichtſpielen
nicht ſtärker ausnutzen, als es auch an dieſem
Wochenende wieder der Fall iſt. Aber es be
finden ſich doch unter den Spielen einige, welche
als etwas Beſonderes gelten können, und zwar
iſt das in erſter Linie beim Treffen Sporkvereini-
ung geitz gegen Vf. 96 Halle der Fall. Dieauligiſten Aiſen, daß es in Zeitz nicht leicht iſt,

zu Sijegeslorbeeren zu kommen, denn die Sport
Hereinigung bewies ſchon oft, daß ſie etwas kann.
Und wenn auch Aethun nicht mit dabei ſein kann,
da er in der Gaumannſchaft ſpielt, ſo glauben wir

doch an ein ehrenvolles Reſultat der Zeitzer.
Dann iſt es Schwarz-Gelb Weißenfels, welche mit
den FSpB. Roſitz eine intereſſante Thüringer
Bezirksklaſſenmannſchaft (Tabelkendritter) ein
eläden haben. Sie haben ein 1:4 vom Vorſie in Roſitz zu körrigieren, was allerdings

damals zu hoch ausgefallen war. Jmmerhin
ſteht eine Revanche nicht etwa feln S Der
Naumburger Baillſpielklub und die erſeburger
Preußen werden ſich in einem Freundſchaftsſpiel
gegenüberſtellen, wobei die Klubler kaum mit
ſtärkſter Elf antreten kännen, ſo daß ihre Aus
ſichten recht geringe ſind. Allerdings werden ſie

end, den 26. Auguſt 1939
Fr. 199.

alles einſetzen, ehrenvoll zu beſtehen! Blgu

wenn er nicht mit voller Elf antreten kann

en. m hat er ſichAſarte Elf der Umgebung

n dieſe wird er nur mit ſtarker Elf beſtehen
können. Niederlagen wären feine überraſchung!

Der Kreis 7 (Jahn) hat bereits am ver
gangenen Sonntag im Mansfelder Gebiet zwei
Se angeſetzten Anterkreisbundesfeſte durch
geführt. Sie verliefen in ſchönſter Harmonie
Und vor allem die Veranſtaltung in Stedten
würde dank der Unterſtützung der Partei und
der Gemeinde und bei ſtarker Beteiligung der
Aktiven zu einem großartigen Werbeerfolg.
Morgen finden zwei weitere Bundesfeſte ſtatt,
Und zwar für den Unterkreis Halle und den
Saalkreis in Nietleben und für den Unterkreis
Merſeburg im ſchönen Bad Dürrenberg, deſſen
Kurpark und ſonſtige Ankagen ſich gerade jetzt
in ſchönſter Pracht zeigen.

Das Feſt in Bad Dürrenberg verſpricht in ſeinem ganzen Aufbau etwas ganz
Beſonderes. Es wird ein wirkliches Feſt der
Leibesübungen, in deſſen Mittelpunkt eine

große Kanuregattg
mit ca. 140 Meldungen bei ca. 80 Einzel

teilnehmern
ſteht. Es iſt alſo eine Regatta, die weit über
dem Rahmen ähnlicher Veranſtaltungen liegt.
Von beſonderer Bedeutung iſt, daß ſich nicht
nur Paddler gus dem Kreiſe Jahn beteiligen,
ſondern auch Kanuten aus dem benachbarten
Sachſenggu. Aus Leipzig drei Vereine),
Ammendorf Halle, BernburgLeung, Merſeburg und Bad Dürren-
berg werden Paddler am Start ſein und ſich

Kämpfe liefern. Die Regatta wird übrigens
durchgeführt in Gemeinſchaft mit der HJ., für
die Gebietsfachwart Rüprich, Halle, verant
wortlich zeichnet. Das Ziel aller Rennen iſt
am Bootshaus der Turn und Sportgemein
ſchaft Bad Dürrenberg an der Saale. Dem
Regatta Ausſchuß gehören neben dem ohen
Genannten noch an: Kreisſachwart Heiſe,
Salle, Bannfachwart Kühne, Leipzig, und
E. Behrens, TuSG. Bad Dürrenberg Auf
den Schultern des Letzteren ruht die Haupt
arbeit in der Vorbereitung der großen Regatta.
Bei mehreren Rennen finden Vorläufe ſtatt.
Die Startnummern zählen vom linken Ufer

aus. Alle Herausforderungspreiſe müſſen zwei
mal hintereinander oder dreimal außer der
Reihe vom gleichen Verein gewonnen werden.
Die Sanitätskolonne vom Deutſchen Roten
Kreus in Bad Dürrenberg ſorgt für evtl. Hilfe
leiſtungen und der SA.Pionierſturm 19,
Bad Dürrenberg, wird auch diesmal in fach
männiſcher Art für die Nachrichtenübermitt
lung durch eine Streckentelephonanlage ſorgen.
Alles in allem: die Regatta verſpricht
viel. Sie beginnt 9 Uhr vormittags und
dauert den ganzen Sonntag über.

e

Die Kämpfe auf dem Sportplatz
haben ebenfalls ſtärkſte Beteiligung gefunden.

Sie werden den Zuſchauern ein intereſſantes
permitteln über die Arbeit im S.

Der Vormittag iſt gusgefüllt mit den Mehr
men der Turner und Leichtgthleten, Es iſt
erfreulich, daß hierzu zahlreiche Wettkämpfer
meldeten. Die Jugend und die Turnerinnen
ſind ſtärker beteiligt als die Männer Ein
Zeichen der Zeit!

Einen größeren Raum nehmen die Mehr
Kämpfe der Leichtathleten ein. Alle führen
gemeinſam den in dieſem Jahre vom Reichs
fachamt herausgegebenen Dreitampf, beſtehend
gus 160Meter-Lauf, Kugelſtoßen und Weit-
ſprung, durch. Die Wettbewerbe ſind durch
weg gut beſetzt. So ſtarten allein in der all
gemeinen Klaſſe 41 Mann, in beiden Alters
klaſſen 14. Jn der SJ.-Klaſſe, Klaſſe 1, ſtarten
50 und in der SJ.-Klaſſe 2 36, ferner in der
jüngeren BDM.-Klaſſe 7.

Leider können die Leichtathleten nicht viele
Einzelkämpfe durchführen, weil die Platzanlage
zicht ausreichend iſt. Nur verſchiedene gang
bare Wettbewerbe konnten eingelegt werden.
Bis gegen Mittag werden die Mehrkämpfe be
endet ſein. t

Nachmittags zeigt dann der NSRL. weiter
hin einen Ausſchnitt aus ſeiner Arbeit. Nach
der Begrüßung werden die Wettkämpfer um
14 Ahr antreken, während auf der Sagle die
Zanukämpfe fortgeſeßt werden. Auf dem
Fyhortplatz beginnen die Vorführungen mit

Handballſpiel
einer Kreismannſchaft gegen eine Merſeburger

Städteelf.
Es ſollte zu einem ſpannenden Ringen um den Sieg

kommen. Die Mannſchaften ſind wie folgt aufgeftellt:
Stadtelf Merſeblrg: Haug (VfE.); Werner,Kreutzmänn (beide TVg.); Könnide, e e (beide MTV.),

Pohl (ATV.) Brunn V. Beine (A V.), Trommer,Eckärt (beide TVg.), Pohl (ATV).
Kreismannſchaft: Erbert (Spergau); Böttcher

(Qüxrenberg), Sander Brettſchneider (beide Kötzſchau), Bau
e (Spergau), 2 (Dürrenberg); vVöltel (Kößßſchau), Koch
Dürrenberg Peetz (Spergau).

Verzeichnen beide Mannſchaften auch keine Einheitlich
keit, ſo n die Spieler doch ihr Beſtes geben, um für
das Handballſpiel zu werben.

Während der Pauſe des Handballſpiels fin
den die Vorläufe über 100 Meter ſtgtt und
wenn die zweite Halbzeit des Handballkampfes
ſteigt. werden auf einem anderen Platz die
Fauſthallmannſchaften vom ATV. Merſeburg
gegen die gleiche Mannſchaft der Turneriſchen
Vereinigung Merſeburg zum Kampf antreten,
Sier ſoll den Zuſchauern gezeigt werden, daß
gerade auch das Fauſtballſpiel ein Kampf für
unſere älteren Semeſter iſt. Daneben werden

Anterkreis Merſeburg im Kreis 7 (Jahn) feiert am Sonntag in Bad
Turnen, Fuß und Hand

ſtaffel über 4

in 16 Rennen ſpannende und leiſtungsſtarke

r Leſhbe
die Turnerinnen vom ATV. Merſeburg und die
der TVg. ein Korbballſpiel durchführen. Es
ſoll ehenfalls für dieſe Sportart werben.

Dann kommen wieder die Leichtathleten an
den Start (Weitſprung und Speerwerfen). Das

Turnen der Kreisbeſten
am Reck wird ſeine Anziehungskraft nicht

verfehlen
und es wird manche gute Leiſtung zu ſehen ſein,
denn Könner ſind am Start.

Die 100-Meter-Läufer führen. dann die Ent
ſcheidung in der kurzen Strecke durch und
dann haben

Sdie Fußbhaller das Wort
TuSpG. Bad Dürrenberg TuSpV. Leung.

Beide Mannſchaften ſind alte Rivalen und werden be
müht ſein, ſich einen intereſſanten Kampf zu liefern. Die
Leunaer ſind ſich klar darüber, daß es für ſie kein Spazier
gäng ſein wird. Sie werden, trotzdem bei Dürrenberg
Schällert erſetzt werden muß, ſehr um den Sieg zu
kämpfen haben. Vorläufig halten wir den Ausgang dieſes
Kampfes, der hoffentlich viel wirbt, für offen.

Während der Spielpauſe wird eine Pendel
160 Meter gelaufen, da keine

RVundhahn zur Verfügung ſteht. Nach dem
Fußballſpiel findet die Siegerehrung ſtatt.

b nenDürrenberg. Leichtathletit. S
ballſpiel. Große Kanuregatta

„Möse das Anterkreishundesfeft einen harmo
niſchen Verlauf nehmen, mögen ſich recht vierte
Zuſchauer einſtelken und mögen die Aktivenalle für einen intereſſanten Verlauf des Feſtes
ſorgen. Der Wektergott hat, wie es ausſieht
die beſten Abſichten, ſeinerſeits zum Gelingen
des großen Dürrenberger Sporttages beizu
tragen.

en

Gaumeiſtorſchaften der Schützen
am Sonntag in Halle.

Der Gau Mitte des Deutſchen Schützen
Verbandes veranſtaltet feine Gaumeiſterfchaſten im
Großkaliber und Piſtolenfchießen am Sonntag
in Halle.ur Gaumeiſterſchaft im rege haben
die Magdeburger Schützengilde, die Schützengilde Zerbſt, die
Priv. Schützengilde Je die Verkeidigerin des Gau
meiſtertitels, die Schützengefellſchaft von 1560 Weißenfels
und das Bürger-Schützenkorps Naumburg gemeldet Die
Zeitzer ſollten ſich wieder die Würde holen. Zum erſtenmal
hat der Gau Milte in dieſem Jahre in fein Meiſterſchafts
programm das Schießen mit der gebrauchsmäßigen Piſtole
aufgenommen wo ſich zwef Mannſchaften und 18 Eingel
e elterig ten gDie eiſterſchaften im Zleinkgliberſchießen find erſtam 16. September in Magdeburg n nen afkt
während der Vierwaffenkampf für den 17. September vor
geſehen iſt. S

Opfertag der Handbalspeler
Schon heute zwei Spiele in Merſeburg

Am letzten Auguſt Sonntag werden in allen
Gauen des großdeütſchen Reiches die Opfertags-
ſpiele des Reichsfachamtes Handball im NSRL.
durchgeführt. Das Fachamt ſelbſt zeichnet für
drei Reichsveranſtaältungen verantwortlich, die in
Augsburg, Lintfort und Auſſig von Auswahl
mannſchaften beſtritten werden. Der Kampf in
Augsburg führt die Mannſchaften von Süd und
Mitteldeutſchland zuſammen. Die Tatfache, daß
auf der einen Seite die beſten Spieler der Gaue
Oſtmark, Bayern und Baden mitwirken, auf der

Auf die guf dem VfL. Platz
heute abend

ſtattfindenden zwei Opferſpiele des Kreiſes Jahn

ſei noch einmal hingewieſen. Möge der guke
Jwec dieſer Spiele zahlreiche Zuſchauer anlegen.

anderen Seite die Nationalſpieler der fächfifchen
und mitteldeutſchen Vereine Berückſichtigung fan
den, dürfte dieſes Spiel von vornherein zu einem
Erfolg werden laſſen. Die Aufſtellungen lauten:

Süd Paar (Wien); Sacher (München), Jacobi
(Rürnberg); Streng (München), Hirner (Wien),
Haller (Linz); Zimmermann, Sukter (heide Mann
heim), Muzenhardt (München), Walter (Mann
heim), Fialg (Graz). Mittel deutſch
and. Lüdigke (Deſſgu). Dittrich Kunze (beide
Leipzig) Hempel (Hresden), Naſellg (Nagde-
burg), Föhrig (Halle); Göllner Riefſchel
(Zeipzig), Brieſe, Thielicke (beide agdeburg),
Sturm (Leipzig).

Opferſhiele:
Süddeutſchland Mitteldentſchland in Bam

erg.
Merſeburg: Stgdtelf-TuSpV. Leung (Shd.),
Merſeburg. Stadtelf AH. Stadtelf Halle

A. (Sbd.).
Bad Dürrenberg: Jahnkreiself gegen Stadtelf

Merſeburg.
Frankleben; Frieſen Kombingtion Reipiſch

KötzſchenBeunga.
Frankleben: Frieſen Reſ.Reipiſch komb.
SpV. 1922 Großkayng--TV. Reichardtswerben.
TV. Frieſen Naumburg Germanig Kayng.
TV. Möckerling 1911— V. Jahn Reumark,

Eine starke Kombinatſfon!
2V. Frieſen Frankleben im Opferſpiel gegen ReipiſcheKötzſchenBeung
Am Sonntag hat auch Frankleben ſein

HandhallOpferſpiel, und die dafür e
Mannſchaften gewährleiſten ein ſo intere ſantes
Spiel, daß ſicherlich auch der Publikums (finan
zielle) Erfolg nicht ausbleiben wird. Zunachſt
ſpielt (1430 Uhr) Frieſen Frankleben Reſerve
gegen eine kombinierfe Eif des B. Reipiſch und
dann ſteigt, um 15.30 Uhr, das obengenannte
Hauptſpiel, für das die Mannſchaften wie folgt
aufgeſtellt ſind

Geifeltgle Kombingtion: Witfawfki; Brandin (beideBeung), Seht Renzel, Zenneberg (alle Reipiſch), Rißland
(Beuna); Weber (Reipiſch), Bauer,
Beung), Hoffmann (Reipiſch). Erſatz Müller (Beung) und
Hänsler (Reipiſch). Die Elf ſpielt in weißer Oberkleidung
und iſt grün behoſt.

O. Schindler; O. Schober,Frieſen rankleben:
W. Ka Knelt; W. Richter, H. Fliege, O. Weidig;

Dieker, E. Schindler,W. Schindler E. Meyer, P.P. 5chindler.
Man freut ſich in Frankleben und im ganzen

Geiſeltal auf dieſen Kampf, Steht doch hier der
ſehr guten Bezirksklaſſe-Elf von Frankleben ein
ſehr ſtarker Gegner gegenüber. Die Frieſen
müſſen voll aus ſich hergüsgehen, um die Ober
hand zu behalken. Die Tordiffereng wird nicht
groß werden.

Käcwitz, Esſchein (alle

eIn Großkayng
ſpielen Sp. 1922 und B. Reichardikswerben.
Auch dieſer Kampf gehört zur Opferſpielreihe.

Die Päarung iſt außerordentlich intereſſant, und
wir ſind geſpannt, wie ſich unſere Kaynger aus
der Affäre ziehen werden. Auf eigenem Platze
räumen wir ihnen allerdings die etwas beſſeren
Gewinnausſichken ein. Jm großen und ganzen
ſpielt für den Sp. 1922 die gleiche Mannſchaft,
die ſich Meiſterſchaft und Aufſtieg erkämpft hat.

Vorher findet ein Jugendſpiel beider Gegner
ſtatt.

Germanig in Naumburg
beim dorkigen TV. Frieſen.

Germania Großkayng fährt margen zum Opferfpiel nach
Naumburg und ſpielt gegen den Turnverein Frieſen. Man
iſt geneigt, die Gaſtgeber leicht zu unterſchätzen Und Germania
von vorſherein als ſichere Sieger anzuſehen Doch heißt es
für die Kahnger aufzupaſſen, denn auf eigenem Gelände ver
ſtehen auch die Friſen harknäckig zu k.mpfen Kämpft
en r e müßte ein knapper Sieg möglich
ein. III.
Möckerling 1911 und Fahn Reumagrk

ſtehen ſich ebenfalls im Opferſpiel gegenüber.
Jn diefem Treffen ſind die Gewinnausſichten gleich

verteilt. Es wird ganz und gar auf die Tages fo rm
der Gegner ankgmmen, Jahns Mannſchaft hat des öfteren
die guke Form bewieſen, aber auch die Möckerlinger, die

Mannſchaft von „Handballfpieler Klein erfreuen ſtets durch
r Kampfeifer. Stehen ſich die alten Rivalen in beſten

efetzungen gegenüber, dann follke es einen heißen Kampf
um den Sieg geben.

Handball in Bad Lauchſtädt
Tu G. Bad Lauchſtädt VfL. Merſeburg.

Zum Brunnenfeſtſonntag haben ſich die Lauüchſtädter die
Merſeburger VfSer zu einem Freundſchaftsfpiel eingeladen
Die Merſeburger ſind eine in Lauchſtädt immer gern gefehene Mann ſchaft. Augenblickkich ſind ſie zwar noch nicht

ſo echt in Form, um vielleicht einen Sieg über die Platz
befitzer, die nach ihrem vorſonntäglichen hohen Sieg zu
urteilen in ſehr guter Verfaſſung ſind, davonzutragen.
Jmmerhin dürfte den Lauchſtädtern ein Erfolg nicht ſo
leicht gemacht werden.

Jugendturnier in Mötkerling
Kötzſchen und Beung iſt Faporit.

Die Jugend beginnt mit den Jubiläumsſpielen, und
ird wohl intereſſante Kämpfe zeigen. Es beteiligen ſichwird woeh ſſ pfe z edie Jugendmannſchaften von KötzſchenBeung,

piſch, die 191 ler A Jugend und B-Jugend. In allen Mann
ſchaften ſind gute Spieler.

G
Rundſtreckenrennen fällt aus

Rudolf Egrgecjola Großdeutſcher Meiſter
Der Führer des deutſchen tersKorpsführer Hühnklein, hat die O. N. S

ucht, das für den 17. September angeſetzte
Wiener Rundſtreckenrennen für Renn- und
Sportwagen ſowie Motorräder abzuſagen, da
es nicht möglich ſein wird, die PraterRenn
ſtrede rechtzeitig fertigzuſtelken.

Dadurch entfällt der dritte Lauf zur Groß
deutſchen Meiſterſchaft für Rennwagen. Den
Titel ſicherte ſich der voriährige Europameiſter
Rudolf Earacciola auf Mercedes-Bens, der
Sieger des Großen Preiſes von Deutſchland und
Dritte aüs dem von Hermann Lang auf Mer
cedesBensz gewonnenen EifelRennen. Egrac
ciolg erreichte ſechs Punkte und ühertraf ſeinen
großen Rivalen Lang um einen Punkt Müller
(AutoUnion) kam in den Meiſterſchaftsläufen
auf zwei, Pietſch (Maſerati) auf einen Punkt.

Vorjahrsmeiſter war Hans Stuck (Auto-Union).

Unſere Leichtathleten

am Sonntag gegen Belgien
Die deutſche Leichtathletikmannſchaft für den

am kommenden Sonntäg in Krefeld zur
Durchführung gelangenden Länderkampf mit
Belgien iſt unter ſtarker Berückſichtigung des
Nachwuchſfes wie folgt aufgeſtellt wörden:
100 m Kerſch (Frankfurt), Schneider (Eſſen);
200 m: Konge (Köln), Zielinſki (Hüſfeldorf);
400 m Straſen (Berlin), Brand (Berlin); 800 m
Grau (Eßlingen), Schanzenbecher (Frankenthal);
1500 m di Villa (Hamburg) und ein noch zu
beſtimmender Läufer; 5000 m Eitel Eßlingen),
Schultze (Hannover); 160 000 m Schönrock (Wit
tenberg), Haushofer (Lindau); 110 m Hürden:
Vogelſang (Köln), Richter (Merfeburg); 460 n
Hürden: Fromme (Berlin), Klix (Berlin); Weik
ſprung: Leichum (Berlin), Kron (Oberhauſen);
Hochſprung: Böhmer (Krefeld), Henkemeier
(Bochum); Stabhochſprung: Bär (Pforzheim),
Helmke (Berlin); Speerwurf: Pektor (Hannover),
Middelberg (Schüttorf);) Diskuswurf: Janſen
Köln, Marktanner (Stuttgart); Kugelſtoßz: Janſen
Köln), Bongen (Berlin); 4 X 100 m Kerſch,
Hornberger, Reckermann, Scheuring; 4 X 400
Straſen, Brand, Müller Saarbrücken), Hauck
(Stuttgart). Vielleicht wird auch Linnhoff über
4 X 400 m eingeſetzt.

„Quer durch den Süßen See“
Die Hrtsgruppe Eisleben des RSRveranſtaltet in dieſem Jahr zum vierten Matke

das gauoffene Langſtreckenſchwimmen „Quer
durch den Süßen See Teilnahmeberechtigt
ſind neben den NSRL.- Angehörigen ſowie dengebeten hzw. Obergguen Mittelkand und
Mittelelbe alle Volksgenoſſen, die ihren Wohn
ſits im Gau Mitte haben.

Wird das Olympiſche Dorf in Helſinki fertig?
Die mit dem Bau des Olympiſchen Dorfes in

Helſinki beguftragte Geſellſchaft hat dem Orga-
niſatignskomitee für die Oly niſchen Spiele 1940
eine Mitteilung gemacht, in der ſie die Verant
wortung für die Fertigſtellung des Olympiſchen
Dorfes bis zum Beginn der Spiele gblehnt. Die
Urſache iſt ein Streik der mit dem Anlegen der
elektriſchen Leitungen beſchäftigten Arbeiter der
jetzt ſchon gcht Wachen dauert. Nach den Plänen
ſoll der erſte Teil der Häuſer Wir len
begugsfertig ſein, der zweite Teil bis Anfang
Juni. Wenn der Streik noch etwas dauert, bleibt
zu befürchten, daß die Fertigſtellung des Dorfes
nicht rechtgeitig erfolgt. Der Streik iſt deshalb
ſo Hinderlich, weil das Dorf vollkommen elek
triſiert werden ſoll und in den Häuſern die
Zwiſchenwände ohne die elektriſchen Leiſtungen
nicht gezogen werden können. Man wird im Rot
fall ſcharfe Mittel zur Beendigung des Streikes
amvenden, hofft aber auf eine baldige friedliche
Beilegung.

Kleine Sportschae,
Arbeitstagung der FußhballBannfachwarte,
Der Gebietsfachwart für Fußball im Gebiet

Mittelland der H. Peuſchel- Weißenfels,
hatte die Bannfachwarte des Gebietes zu einer
Arbeitstagung nach Halle berufen. Peuſchel
gab einen Rückblick auf das vergangene Spiel
jahr und machte ſeinen Bannfachwarten ſodann
eine Fülle von Vorſchlägen ſür die im kommenden Jahr zu leiſtende große Arbeit Ausführlich

würde auch die neue Jugendſportordnung dehandelt. Alf der Arbeitstagung ſprachen ſerner
Gaufachwart Hans Haedice- Halle, der über das
Thema Nachiwüchsmannſchaften ſprach, ſawie
Kauſchiedsrichterohmann RühteMerſeburg, derdie Schiedsrichterfragen behandelte und heſbnder

auf die Jugendſchiedsrichterfrage einging
3

Drei Meiſtertitel holte ſich die bekannte Si
läuferin Laila SchoueRilſen hei den norwegiſchen
Tennismeiſterſchafſten in Hslo. Sie ſiegte im
Kingel ſowie nit Frau Werring bzw. Birger
Anderſen als Partnern in den Doppelſpielen.

Das Ecce-HomoBergrennen wird am 223. Ok
tober bei er als internationale Veranftal
tung für Motorräde
Der geplkante Ausbau der Strecke zu einer
Rundfkrecke mußte allerdings vorläufig zurück
geſtellt werden.

c

Der Dreigaukampf im Geräkkurnen zwiſchen
Berlin Mark e n Weſtfaken und Mitte
wird am 8. Hktober im Theater des Votkes zu
Berlin durchgeführt.

Die erſten Skitermine für Veranſtaltungen im
Harz ſind bereits ſeſtgelegt worden. Am 7. Ja
nügr findet der Staffellauf Brocken- Altenau
ſtatt, am 21. Januar folgen die Gaumeiſter

x und wagen durchgeführt.

den nordiſchen und am 28. JanuarSe d alpinen eher ben Die großen
Veranſtaltungen werden am 3. März mit dem
Brockenlauf abgeſchloſſen.

imal iſt unſer Gau Mitte in der Leichtathet rn an 31 Verbeſſerungen
Wer bisherigen deutſchen Rekorde beteiligt
Der KTV, Wittenberg ſtellte die Zeit über
9 1000 Meter in Erfurt auf 731,9, die aber

neuer t2243,1 verzeichnet

NS. Reich sbund
für Leibesübungen
Hrtsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

e t. Preisliſte
Die Feier unſeres jährigen Stiftungs

26. M. wird infolge be53 n amonderer Umſtände auf einen ſpäteren
S Zeitpunkt verſchoben Der Vereinsſeiter,

S C. ergen gab 7 An enneket e
reugen eder zur gemeinſamen Platzarbeit,Preuses Her Bretter

Gefſellſchaftsriege; Sonnkag, den 27.
7872 M., abends 838 Uhr: Zuſammen1872 kunſt mit Frauen im Turnerheim,
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Nr. 199. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 26. Auguſt 1939.

Von der Schützengeſellſchaft
Die beſten Schützen heim Mannſchießen,

Laucha. Beim diesjährigen Mann
ſchießen ſchoſſen die einzelnen Schützenkamera
den folgende ine bei 100 Meter Auflage
Kamerad Nitze, Artern, 58 Ringe Kamerad
Beutkling 58 Kamerad Zimmermann 58; Ka
merad Liebig 57; Kamerad May 57; Kamerad
Suche 56; Kamerad Kart Se Kamerad
Thiele, Freybürg, 55; Kamerad Felix Tempel
55 R. Kamerad Stephan 55; Kamerad Dah
bert jun. 55; Kamerad Arno Kannis 55; Ka
merad Kurt Kannis 54; Kamerad Singer 54;
Kamergd Pfeifer 53; Kamerad Grunwald 53;
Kamerad Quarg, Tagewerben, 53; Kamerad
Rathel 52; Kamerad Wölbking 52; Kamerad
Damm 52 Ringe.

Auf dem Kleinkaliberfſchießſtand bei 50 Meter
Auflage wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
Kamergd Felix Tempel 58 e KameradAcker, Neumark, 56, Kamerad Winter, Quer
furt, 55; Kamerad Lüddicke 55; Kamerad
R. Hoffmann, Dorndorf, 54; Kamerad Dab-

bert jun. 55; Kamerad Hetzſchold 58 n
Mühle 52; Kamerad Arno Kannis 58 Ringe.
Allen Schützen konnten wertvolle Preiſe über
reicht werden.

Viehzählung wird durchgeführt.
Laucha. Am Montag, dem 4. September,

wird eine Schweinesählung durchgeführt
Gleichzeitig wird eine Erhebung über den Ver
brauch und die Vorräte an induſtriellen Ex
zeugniſfen in der Landwirtſchaft vorgennommen.
Hierbei werden nur landwirtſchaftliche Betriehe
von 2 Hektar an erfaßt.

Kolonialfilt und Vortrag
O Freyburg. Jm EentralLichtſpieltheater

veranſtaltete die Gaufilmſtelle einen intereſſanten
Filmabend mit Vortrag des Kreisverbandsführers

d

Strandkonzert am Auenſee
K Granſchütz. Am Freitagabend führte der

Muſikzug der NSDAP. (ſtädtiſches Orcheſter
Weißenfels) unter Leitung von Mufſikmeiſter
Haftung ein Konzert durch. Am Gaſthaus
am Auenſee hatte ſich die Kapelle aufgeſtellt, um
von hier aus den diesmal leider nicht ſo zahlreich
erſchienenen Beſuchern ihre bekannten Muſik
tücke vorzuſpielen. Dem Konzert ſchloß ſich ein
Tanz an. Feuer in der Scheune

A STrebnitz. Am Mitkwochmiktag brach
in einer maſſipen Scheune des Bauernhofes des
Erbhofbauern Ph. Feuer gus, während die Haus
bewohner alle abweſend waren. Dadurch konnte
der Brand auf den gegenüberliegenden Pferdeſtall
übergreifen. Die aus denßachbärorten glärmier
ten Wehren hakten bei den Löſcharbeiten mit zahl
reichen Schwierigkeiten zu kämpfen und konnken
die Vernichtung der beiden Gebäude nicht verhin
dern. Die Scheune ſamt Inhalt an Körnerernte
und Maſchinen ſowie das Stallgebäude wurden
völlig eingeäſchert. Mehrere Schweine, Geflügel
und ein Hund kamen in den Flammen um.

Mannſchießen in Oſterfeld
M Oſterfeld. Morgen feiert unſere Schützen

gilde ihr Mannſchießen. Der Wettergott zeigte
ſich in den letzten Tagen von ſeiner beſten Seite,
ſo daß die berechtigte Hoffnung beſteht, daß auch
morgen unſerem Schützenvölkchen gütes Wetter
beſchert wird. Um 2 Uhr beginnt der Auszug
der Gilde. Dann großes Preisſchießen, an dem
ſich jeder Volksgenoſſe beteiligen kann. Ein
Konzert der Stadtkapelle und ſpäter auch ein
fröhlicher Tanz wird jedermann einige geſellige
Stunden bereiten. Möge die ganze Veranſtaltung
aber vor allem dem Schießſportk neue Freunde
zuführen.

NSKK. Heim Teuchern
wurde am Donnerstag beſichtigt.

ATeuchern. Das neuerrichtete NSKK.Trupp
Heim wurde am Donnerstagabend von Stan-
dartenführer Lorenz ſowie dem Staffelführer
Hohmäann beſichtigt, nachdem die Jnnengaus
ſtattung fertiggeſtellt iſt und die anderen Arbeiten
ebenfalls demnächſt beendet ſein werden. Was
unter der Leitung von Scharführer Re im und
durch die Unterſtützung des Bürgermeiſters Trinks
geſchaffen wurde, iſt tatſächlich etwas Großes.
Auch Standartenführer Lorenz äußerte ſeine
volle Befriedigung

S c84. Aus Naumburg e

Bauliche Erneuerung
der Naumburger Marienkirche.

Naumburg. Schon vor Jahren waren die
Pläne zur baulichen Erneuerung des Kirchen
innern der Marien Magdalenene Kirche fertig, doch
iſt erſt jetzt mit der Ausführung begonnen wor-
den, indem die Südwand, deren Putz ſtark durch
Feuchtigkeit gelitten hat, ausgetrocknet wird. Auch
die z. T. verſaulte Dielung muß inſtandgeſetzt
werden. Für den Sommer 1940 iſt dann die
Neugausmalung des geſamten Kircheninnern vor
geſehen. Die Marijenkirche wie ſie meiſt nur
genannt wird iſt 1130 als Kapelle erbaut wor
den; 1712 wurde dieſe Kapelle abgebrochen und
ein Neubau aufgeführt, der 1718 fertiggeſtellt war.
Seit 1752 iſt die Märienkirche als Predigtkirche in
Benutzung.

Jn großer Lebensgefahr
Naumburg. Jn der Nähe des Blüten

grundes badete ein junges Mädchen in der freien
Saale. Plötzlich wurde ſie vom Krampf in der
Wade befallen, geriet in einen Waſſerſtküdel und
perſank in den Fluten. Der Fährmann und ein
zufällig gnwefender Student konnten die Er
trinkende ans Ufer bringen, wo ſie ſich nach kurzer
Zeit erholte.

Nächtliche Laubeneinbrüche
Naumburg. Jn der Nacht vom 18. zum

19, Auguſt wurden hier in den Schrebergärten,
oberhalb der Lehmgrube, mehrere Lauben er
brochen. Als Täter kommen vermutlich drei Per
ſonen in Frage, die ſich in der ſraglichen Nacht

vom Reie Skolonialbund,

Mücheln

n k. vveybur x der Prüfungskommiſſtonder i a in Hat beſtand der Uhr

e e n eMeer unſeren Gigwunſch h
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Mit Volksmuſik unterhalten
Akkordeon Orcheſter beim Kurkonzert.
Bad Dürrenberg. Jn unſerem Konzert

tempel im Kurpark Wird der Handharmoßgika
Spielring Bad Dürrenberg und deſſen Jugend
grüppe Unter Leitung von Heinz Stoackmaänn
m morgigen Sonntag aufſpielen. Daneben
wirkt am gleichen Nachmittag (gb 15.30 Uhr)

guch das Hohner Handhärmonifa- Orcheſter Wei
ßen fels unter Leitung von Willi Halt und
das Akkordeon-Hrcheſter „Tanita“ Leipzig,
Leitung Frau Arnokt, mit. Dieſes Kongzert,
das unter dem Motto „Volksinſtrumente ſpielen
auf“ durchgeführt wird, iſt ſicher für alle Freunde
deutſcher Volksmuſik ein Genuß.

Kameradſchaftsappell,
Bad DHürrenberg. Die Kriegerkamexradfchaft

ehem. Landwehr hält am heutigen Abend, um
36.50 Uhr, in der Gaſtſtätte „Zur Eiſenbahn
brücke“ ihren Kameradſchaftsappell ab.

in der Richtung zum Haupthahnhof bewegten und
zwei ſchwärze Hunde vei ſich führten. Sachdien
liche Milteilungen erbittet die Kriminalpsligei.

und umGuerſurt-
e Am Sonnkag Almsdorfer Markt.

O Gtröſt-Almsdorf. Am Sonntag findet der
feit Jahrhunderten beſtehende „Almsdorſfer Markt
ſtatt. Zahlreiche Verkaufsftände und Schaubuden
ſind angemeldet, ſo daß mit einem lebhaften
Marktbetrieh gerechnet wird.

„Jm Spiegel des Lebens
O. Farnſtädt. Die Gaufilmſtelle zeigte im

Gemeindegaſthof Lorenz den Film „Spiegel des
Lebens Bei dem zahlreich erſchtenenen Publikum
fand dieſer Film guten lang Im BVBei
programm wurde ein Kulturfilm über die gefähr
liche Krankheit Diphterie und die Schutzimpfungen
gezeigt.

Mit 90 Jaghren jung geblieben.
S Leimbach. Frau Marie Reil, die älteſte

Einwohnerin unſeres Ortes, feiert heute in gei
ſtiger und körperlicher Geſundheit den 90. Ge
burtstag. Jhr pechſchwarzes Haar iſt nur von
einigen Silberfäden durchzogen. „Jch bin ja erſt
90 Jahre alt“, ſagt die Jubjlarin und ſtrahlt über
das ganze Geſicht. Jm Kreiſe ihrer Kinder und
Kindeskinder wird Mutter Reil den heutigen
Ehrentag begehen. Zu ihrem Geburtstag auch
unſere herzlichſten Glückwünſche für einen geſeg
neten Lebensabend.

Dmangsfelder Lande

Vor der Nürnbergfahrt
z Stedten. Zu Beginn der Dienſthe

ſprechung der Politiſchen Leiter konnte der
Hrtsgruppenleiter zwei Parteigenoſſen das
Mitgliedsbuch aushändigen. Pg. Degen-
kolbe erhielt ſeinen Ausweis als Zellenleiter.
Anſchließend legte Pg. Heſſe den Politiſchen
Leitern nahe. die noch zum Teil fehlenden
Ahnentafeln baldigſt beim Perſonalamtsleiter
einzureichen. Alle Parteigenoſſen müſſen die
Reichsparteitagsplakette beſitzen und bis zum
Parteitag ſichtbar tragen. Die durchgeführte
Schrottſammlung zeigte ein befriedigendes Er
gebnis, Der geſammelte Schrott bleibt vor
läufig bei der Gemeinde ſchergeſtellt, bis die
zur Verfügung ſtehenden Eiſenzäune noch ab
gebrochen ſind. Für die Exntehilfe halten die
Blockkeiter mit den Bauern Fühlung, um zu ge

gebener Zeit die erforderlichen Politiſchen
Leiter einſetzen zu können. Die diesjährigen
n i erhielten ihre Anweiſungen.

um Schluß hielt der Ortsgruppenſchulungs
keiter einen Vortrag über Verfallserſcheinungen
in der Vorkriegsseit. Nächſte Dienſtbe
ſprechung iſt am 30, Auguſt,

Ein Gefolgſchafksraum wird errichtket.
z Stedten. Die Gutsverwaltung C. Wentzel

heabſichtigt, einen n zu hauen.
Der Raum ſoll in einem Wirtſchaftsgebäude des
Gutes errichtet werden. Dieſe Maßnahme trägt
dazu bei, der Landflucht entgegenzutreten und
den Gefolgſchaftsmitgliedern Freude an der Ar
beit zu ſchaffen.

Pimpfe halfen bei der Flachsernke.
Ankerteutſchenthal. Drei m

ren des Fähnleins 6/266 rückten mit Geſang
zur Exntehilfe aus. Es war ein Flachsfeld auf
der „Keule“ auserſehen, um dieſe wertvollen Ge
ſpinſte und Olpflangen aus dem Boden auszit
ziehen und vom Unkraut zu befreien In kürzeſter
Zeit lagen die Pflanzen bündelweiſe geſchichtet
äuf dem Plan ausgebreitet, ſo daß noch vor

mittags in dem freudigen Bewußtſein, bei der

t werden konnte.

Exneuerungen in der Schule.
Anterkeutſchenkhal. Während die Fertig

ſtellung der im neuaufgeſetzten Dachſtuhl unter
ge ten Dienſtwohnungen in der Peſtalozzi

n der Ernte mitgeholfen zu haben, ein
gerückt

bilansen mit den Ausweiſen für

ſchule eine Verzögerung erleidet, wurde die Zeit
der großen Ferien genutzt, die Schulräume gründ
lich zu erneuern. Sämtliche Klaſſenräume, auch
die der glten Schule an der Kabel, die beiden
Wandelgänge, Rektor, Lehrer und Bücherei

Heimſtäkten für Bergarbeiter.
Eſperſtedt. Die Mitteldeutſche Heimſtätte

plant den Bau von 6 Doppelwohnhäuſern als
Bergarbeiter Heimſtätten. Mit dem Bau der
Häuſer ſoll noch in dieſem Jahre begonnen wer
den. Dieſe Maßnahme wird mit dazu beitragen,
ne allgemein beſtehende Wohnungsnot zu
mindern.

s demzeitzerLand- e

Aus dem Fenſter geſtürzt
z ZJeitz. Jn einem unbewachten Augenblick

a ein dreijähriges Kind aus dem Fenſter in
en Hof. Mit erheblichen Verletzungen mußte

es ins Krankenhaus gebracht werden.

Diebe im Kleingarten
z Kriebitzſch. Diebe trieben nachts in der

Kleingartenanläge am Hohen Anger ihr Unweſen
und ſtahlen Kartoffeln und andere Feldfrüchte.
S konnten die Täter noch nicht ermittelt
werden.

e

Anſterbliche r

Einſt rauſchten weite Wälder geheimnisvoll
in Germaniens Gauen unergründlich in ihrer
Dieſe und ſchier nerſchöpflich in ihren Ses-
nungen für den Menſchen. Sie gaben ihm
Serherge und Nahrung. Braune Steppen
dehnten ſich zwiſchen srünen Wäldern, mit
Moor und Bruch und ſguren Weiden, mit
Schachtelhalm und Dotterhlume, mit wehendem
Schilf und Rohrſängerlted. Und über allem
lag der reine Hauch der unberührten Wildnis.

Jahrtauſende gingen Wüber hin. Aus den
Nomadenſtämmen, aus Jägern und Fiſchern,
die im Herhſt die Früchte des Waldes ſammel
ten, gins die Bguernſiphe hervor. Der ſeß
haſte Menſch zähmte Rind und Sghaf und
Schwein, er brach den Boden um mit Hacke und
Grahſtock, er haute Weißen und Gerſte, Hafer
und Dinkel an. Ex bepflangte die Gräſerſteppen
mit nahrhaften Körnern und rodete das Buſch
werk. And wieder ging die Zeit über alles da
hin, über wogende Halme und kguchende Hütten
3 Geſchlechter kamen und gingen; ver
ſchwunden waren die Scharen der wetterharten
Jäger, die einſt den mächtigen Tieren des Wal
des mit ſteinernen Waſſen entsegentraten, ver
ſchwunden war auch der draune Bär der einſt
ſeine breite e durch die Wildnis zog. Die
Grauwölfe flohen vor dem Drängen der Kul
r und der gewaltige Elch, den Odins Heulende
Meute nicht zu vernichten vermochte. Es wurde
gut in den Wäldern, die Arte langen auf und
die Rieſen der Jahrhunderte, die den Stürmen
und Wettern ſiegreich getrott hatten, wurden
von dem kleinen Menſchen zu Boden gezwungen
Zu hunderten ſtürzten ſie, zu tauſenden, noch
aber ſtanden hunderttguſende. Sie beſaßen
ſtählerne Arme, die geſchäftigen Menſchen, und
ein raſches Hirn, aber ſie hatten auch ein emp
findſames Gemüt. Wenn ſich des abends die
blauen Schatten geheimnisvoll über die Wäl
der ſenkten, wenn das ſcheue Wild ſich regte,
das durch den Menſchen zum Rachtgetier ward,
wenn der Abendwind flüſternd durch die alten
Wipfel ſtrich und von vergangenen Zeiten
raunte, dann ſaß wohl einer weit unter den
Sternen und ſann und ſann. Und ihm fielen
wunderſame Mären ein. Gute und vöſe, denn
in ſeinem Sinnen waren noch die Angſte vor
der Racht und ihrer Finſternis. Sanſte und
ſchlimme Geiſter des Waldes, Gnomen und
Feen in wehenden Schletern und ſeltſames Ge
kier nahmen greiſhare Formen an, ürnende
Ghtter ſegten in den Sturmnächten durch die
ſtöhnenden Wälder, die Menſchen zu ſtrafen;
und und deren ſchlichte, einfältige Herzen
duckten ſich por allem, was unbegreiflich war.

Und wieder rauſchten Jahrhunderte darüber
hinwes, mit allem Wohl und allem Wehe. Der
raſtlos forſchende Geiſt des Menſchen grübelte,
erkannte und verwarf wieder. Langſam und
zögernd taſtete er ſich dis in die Werkſtatt eines
Gottes hinein, er nutzte die Natur für ſeine
Zwecke. Aber die alten Sagen und Märchen

blieben. Von Geſchlecht zu Geſchlecht wanderten
ſie und ein jedes ſtille, einfältige Herz hielt ſte
herwahrt als ein getreues Vermächtnis einer
kängſt verwehten Zeit. Und das war ſchön,
denn viele Wälder wichen dem Pflüger, der
Brot für ſeine Sippe ſchaffen mußte. Wo ehe
Jem die heiligen Eichen rauſchten, ſpielte der
Wind ein neues Lied in den wogenden Halmen.

den Tieren des Waldes fehlte die Heimſtatt,
ſie wurden in die Felder der Menſchen ver
Zrängt, und ſiehe, die uralten Mären des
Waldes wanderten mit in das goldene Korn,
wo ſchon die Tiere der Steppe Zuflucht fanden
Rebhuhn und Haſe lehten friedkich nehen dem
ſtillen Reh. And wieder ſaß einer im Sternen
ſchein am Feldesrand und lauſchte in die wogen
den Halme hinein, in denen die Tiere der Racht
ihr Weſen trieben And um ihn ber war nichts
als die Stimmen der Finſternis; er ſaß da
draußen in der Nacht wie ein Kind unterm
Lichterbaum. Er erſann ſtille und eregende
Geſchichten von der Roggenmuhme und vom
Bilwisſchniter, vom Korndämonen, der
nachts auf ſchwarzem VBock das Feld umreitet
und es verflucht, von den Hexen, die das Korn
zerſtampfen in tollem Tanz, immer ringsherum,
richtig ringsherum, wie alles im Leben ſo geht.

Der Wind fuhr über die Stoppeln, die Acker
lagen kahl und weiß und begrünten ſich wieder,
und abermals ging der Sommer zur Rüſte.
Am Spinnrad erzählte die Ahne dem Enkel die
ſanften und erregenden Geſchichten vom nächt
lichen Feld, vom Bilwisſchnitter und von
Hexenringen. Und die mit den kindgläubigen
Herzen nahmen es auf und verwahrten es wohl.
Aber es gah noch andere, die in langen Nächten
grübelnd und rechnend über ihre Folianten
ſaßen und eifernd mit dem Wiſſen um die
letzten Dinge rangen. Sie hoben den Schleier,
der über den Geſchehniſſen zwiſchen Abend und
Morgen lag Sie wieſen nach, daß Korn
dämonen gnatomiſch nicht zu exiſtieren ver
mögen und daß der aus Oſtlands Steppen ein
gewanderte Haſe die ſchmalen Gänge im
kreide ſchnitt, der über ſeinem Paß die Stengel
verbiß, daß ſie kreuz und gquer am Boden laggen.
Sie ſprachen ferner den tanzenden Heren jede
Daſeinsberechtigung ab. Sie bewieſen, daß zur
Reifezeit, wenn die roten Rehe die Minne
überkommt, die Ricke im erregenden Minneſpiel
vom Bock durch die Halme getrieben wird
immer ringsherum, bis das weiſe Geſetz erfüllt
iſt, das die Art nicht ausſterben läßt. O, ſie
deckten vieles auf mit ihrem ſcharfgeſchliffenen
Verſtande. Die mit dem Kinderherzen ver
nahmen es und lächelten in ſich hinein, und des
ghends in den Spinnſtuben oder beim Feder-
ſchließen gingen dennoch die alten Mären vom
Bilwisſchnitter und von den Herenringen um.
Ja, ſie blieben bis guf den heutigen Tag.

Und wenn nach altem Brauchtüm auf den
geernteten Feldern gus der letzten Garbe
ſymboliſch der Korndämon ausgetrieben wird,
wenn den guten Ackergeiſtern Früchte und
Ahren geopfert werden, ſo iſt dies nichts, als
die ſakrale Handlung, die über Raum und Zeit
hinweg Beſtand hat

Auch der kleine Rohrſänger, der vor tauſend
und tauſend Jahren ſein ſchlichtes, einfältiges
Lied in den grünen Rohrſtengeln ſang, ſingt
heute noch das gleiche Lied. Wo Sumpf und
Moor verſchwanden, zog er in die wiegenden
Halme des Kornfeldes ein und war daheim.
Und ſolange der Erntewind in den goldenen
Halmen rauſcht und ein Vogellied dragus empor
ftattert, ſolange werden die alten Mären im
Volke lebendig ſein, als ein Vermächtnis einer
längſt verklungenen Zeit.

Ulbricht,

Handel und Wirtschaft
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Bankbilanzen
gus eigener Kraft erweitert,

k Wenn man die jüngſt erſchienenen Bank
die ent

ſprechende Vorjahrszeit vergleicht, dann ergibt
ſich eine nicht unerhebliche Zunahme der Kund
ſchaftsdepoſiten und Spareinlagen, wie die
folgende Aufſtellung zeigt.

Groß und Regionalbanken (in Mill. M.)
Ende Juni 1988 1939

Kundſchaftsein lagen 6480 7607
Spareinlagen 1118 1486Die Depoſiten ſind alſo um rd. 1130, die

Spareinlagen um faſt 370 Millionen Mark ge
wachſen Zu einem kleinen Bruchteil handelt
es ſich bei dieſer Zunahme um einen ſtatiſtiſch
techniſchen Gewinn, einige Großbhanken haben
ihr Filialness durch Uhernahme im Sudeten
ne erweitert. Gans überwiegend handelt es
ſich aber um eine echte Einlagenſteigerung.
Volks wirtſchaftlich betrachtet. ſpiegelt ſich in
dieſer Depoſtten Und Spareinlagenſteigerung die
Zungahme der Geldkapitalbildung wider, die
ihrerſeits eine Folge der ſtändigen Erteilung
öffentlicher Großauſträge iſt. Solange nämlich
durch dieſe Auftragserteilung eine Voll
beſchäftigung der entſcheidenden Schlüſſelindu
ſtrien geſichert, des weiteren eine Sofort
abnahme der fertigen Erzeugung ohne lange
Lagerzwiſchenpauſen gewährleiſtet iſt, bleibt
nicht nur das Tempo der Regulierungen im
Zahlungsverkehr raſch, es ermöglicht die Voll
beſchäftigung der Jnduſtrie den Unternehmungen
guch die Erzielung von Gewinnen, die, trotz er
höhter Steuerleiſtungen, in einer entſprechen
den Bildung von Geldkapital münden.

Die günſtige Entwicklung der Geldkapital
bildung iſt die eine, gleichſam die objektive
Vorausſetzung für eine Ausweitung der Bank
depoſiten. Die andere, mehr ſubjektive Vor
gusſetzung iſt das vermehrte Anſehen, das ge
ſtiesgene Vertrauen, deſſen ſich die Banken in
ihren Kundſchaftskreiſen erfreuen. Mit anderes
Worten, es genügt nicht, daß mehr Kapital ge

bildet wird, ſondern die Banken müſſen auch in
der Lage ſein, es an ſich zu ziehen. Die
mehrung der Zahl der Konteninhaber um etwa
6 Prozent beweiſt, daß die Banken dank ihrer
Leiſtungen dieſe Anziehungskraft beſeſſen haben.

Es iſt nicht unintereſſant, die Verlängerung
der Bankbilanzen nicht nur zu der Entwicklung
der Einlagesiffern, ſondern auch noch zu einem
anderen Konto in Verbindung zu ſetzen, näm
lich zu den Jndoſſementen:Summe der Bank-Jndoſſt in Mill. M

Ende Juni 1938 1939
bei Groß und Regionalbanken 750 624

Es hat alſo eine Rückbildung dieſes Kontos
um 16,6 Prozent ſtattgefunden, die Banken
haben demgemäß die Erhöhung der Bilans
ziffern nicht Rückgriffen am Geldmarkt oder
einer Anſpannung des eigenen Kredits zu ver
danken, ſondern der Zuwachs ihrer Mittel be
ruht ausſchließlich auf einer Zunahme der ihnen
aus dem Kundenkreis anvertrauten Mittel, iſt
gus eigener Kraft durch die Werbekraft eigener
Leiſtung erzielt worden.

Auch beim Schuhmacher iſt mehr zu tun.
h Wenn wir uns die Amſätze der Einkauf

genoſſenſchaften der Schuhmacher betrachten, o
zeigt ſich, daß der Bedarf der Schuhmacher jedes
Jahr wächſt. Der Jndex, der hierfür berechnet
worden iſt, zeigte im erſten Halbjahr 1933 nur
51,0 und im erſten Halbjahr 1939 ſchon 88,6
(Altreich).

Erhebliche Zunahme des Güterumſchlags in
unſeren drei größten Oſtſeehäfen.

h Der Bereich des Hafens Stettin hat in
den erſten ſechs Monaten 1939 im Seeverkehr
einen Güterumſchlag von 3 745 000 Tonnen ge
habt; das iſt die dopelte Gütermenge gegen
über 1933 mit 1850 000 Tonnen. Der Königs
berger Hafen weiſt eine Verladeziffer von
1810 000 Tonnen guf im Vergleich zu 930 000
Tonnen 1933. Lübeck ſteht an dritter Stelle
mit 810 000 Tonnen Warenumſchlag gegenüber
405 000 Tonnen vor ſechs Jahren.
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n der Kirschberg-Sied ung
Frohe Menſchen in geſunden Wohnungen nahe ihrem Arbeitsplatz

X Leung. Die ſüdliche Ausdehnung des ehe
maligen Dörfchens Göhlitzſch, umſchloſſen von der
Dürrenberger Straße und der Saale, iſt die etwas
erhöht liegende Kirſchbergſtedlung mit ihren vier

Das Erdgeſchoß iſt ſchon aus dem Boden heraus.
Bilder: Klingbeil (3)

aus dem Reich der gefiederten Sänger ent
nommenen Straßennamen: Amſelweg, Droſſel
weg, Finkenweg und Starenweg. Jn dieſer
alphabetiſchen Reihenfolge ſind auch die Straßen
züge entſtanden. Am Abhang nach der Saale,
mit dem Blick nach Oſten, befindet ſich der Amſel
weg. Die Projektierung dieſer erſten Siedlungs-
häuſer geht noch auf das Jahr 1932 zurück. Ur
ſprünglich waren Einfamilienhäuſer geplant, deren
Baukoſten auch für den Arbeiter erſchwinglich ſein
ſollten. Um eine möglichſt große Wohnfläche zu
ſchaffen, war zunächſt nur der maſſive Ausbau des
unteren Hausteiles gedacht. Die faſt flachen
Dächer wurden angelegt, um auch in den oberen
Räumen einen ſpäteren Ausbau für Wohnzwecke
zu erleichtern. Die Flachdächer haben, ſeitdem ſie
dort vorzufinden ſind, lebhafte Auseinander
ſetzungen hervorgerufen. Wir glauben aber, daß
man ſich mit dieſem Bauſtil ausſöhnen kann, wenn
man bedenkt, daß er für die dortigen Verhältniſſe
praktiſch iſt und durch ſeine Art, auch hier am
Kirſchberg, einen Teil der wohltuenden und ab
wechſlungsreichen Leunger Bauweiſe darſtellt.
Die Siedlungsbauten in den übrigen Straßen
zeigen die uns bekanntere Bauweiſe mit den
ſpitzen Dächern.

Die ſeit 1933 zu verzeichnende Wirtſchafts
belebung und die damit in Verbindung ſtehende
Entwicklung der örtlichen Großinduſtrie haben,
wie es gar nicht anders zu erwarten iſt, auch eine
größere Wohnungsbeſchaffung zur Folge gehabt.
Dieſer prächtigen Wirtſchaftsentwicklung iſt es zu
zuſchreiben, daß in einem verhältnismäßig kurzen
Zeitraum die Kirſchbergſiedlung voll bebaut wer
den konnte. Mit Rückſicht auf den alten Schieß
ſtand, der ſich auf der öſtlichen Seite des Droſſel

zeichnet werden. e

weges befand, iſt dieſes Gelände für die Be
bauung zuletzt erſchloſſen worden. Unſere Bilder
zeigen die emſige Neubautätigkeit in den ver
ſchiedenen Phaſen. Neben bereits bezogenen
Eigenheimen befinden ſich gerichtete oder kurz
vor dem Richten ſtehende Häuſer. Bei den letzten
Bauvorhaben ſind die Grundmauern ſchon weit
über der Erde.

Mit aller Deutlichkeit iſt jedoch ſichtbar, daß
die reſtloſe Bebauung dieſes Geländes nur noch
eine Frage von kurzer Dauer ſein kann. Die
Anlage der geſamten Siedlung kann, wenn man
die herrliche Lage beachtet, als wirklich ideal be

kommt noch eine er
wähnenswerte Abwechſlung in der Geſtaltung der
Eigenheime. Sie gehören baulich zuſammen,
kein Außenſeiter ſtört den Geſamteindruck und
doch zeigen Eingangstüren, Hausſchmuck und
Gärten eine perſönliche Note. Dort in der Kirſch
bergſiedlung konnte eben, begünſtigt durch die
wirtſchaftlichen Erfolge nach der Machtergreifung
durch den Nationalſozialismus, auch Verwirk-
lichung einer ſozialiſtiſchen Forderung durchgeſetzt
werden: die Schaffung geſunder ſchöner Wohnun-
gen. Die Gemeinde Leung hat es ſich zur Auf

e

Die Richkkrone iſt aufgeſetzk.

gabe gemacht und dies auch neuerdings durch den
Mund ihres Bürgermeiſters wiederholt, daß alle,
die dort bauen wollen, weitgehende Unterſtützung
erfahren. Und nicht zuletzt dieſe Hilfeſtellung hat
es ermöglicht, daß heute in der Kirſchbergſiedlung
fröhliche Menſchen wohnen, die ſich im Schutze
der großen Gemeinſchaft befinden.

S

Der Nachbar wird bald in das ferklige Haus einziehen

Am Monkag Filmabend.

s Milzau. Am Montag bringt die Gaufilm-
ſtelle im Gaſthaus Weber den Tonfilm „Der Tiger
von Eſchnapur“ zur Aufführung.

Helft den Helfern!
8 Burgſtaden. Am Sonntag, von 8 Uhr ab,

wird in der Ortsgruppe Burgſtaden Schrott ge
ſammelt. An alle Haushaltungen ergeht deshalb
der Appell, alles Altmaterial zuſammenzuſuchen
und alles griffbereit zum Aufladen hinzulegen.
Dann wird die Sammelaktion auch diesmal ein
Erfolg ſein.

Zu dicht hintereinander
s Bad Lauchſtädk. Am Freitägvormittag er

eignete ſich in der Merſeburger Straße ein Ver
kehrsunfall. Ein Laſtkraftwagen paſſierte die
Straße in Richtung Merſeburg. Hinter dieſem
fuhr ein Perſonenwagen aus Merſeburg. Durch
ein entgegenkommendes Fahrzeug war der Führer
des Laſtkraftwagens gezwungen, plötzlich abzu
bremſen. Damit hatte der Führer des Perſonen
wagens, der zum Unglück etwas zu dicht hinter
dem erſteren fuhr, nicht gerechnet. Der Wagen
fuhr auf den vorderen auf und wurde ſtark be
ſchädigt. Durch den plötzlichen Anprall wurden
die beiden Jnfaſſen verletzt; der Wagenführer er
litt eine Quetſchung.

S Landkreis Merſeburg
Rüſtige Alkersjubilarin.

s Bad Lauchſtädt. Am Montag begeht in
voller Rüſtigkeit die Witwe Anna Müller,
Querfurter Straße wohnhaft, ihren 75. Geburts
tag. Wir gratulieren herzlich und wünſchen ihr
fernerhin alles Gute!

Kinderfeſt verſchoben.

8 Schafſtädkt. Das Kinderfeſt, welches am
Sonntag hier ſtattfinden ſollte, kann aus tech
niſchen Gründen nicht durchgeführt werden. Es
wird auf einen ſpäteren Termin verlegt.

Der Haferkranz iſt ſchon geflochken.
s Schafſtädt. Die Erntehilfe, die das Flak-

Regiment 13 in unſerem Ort ſtellte, konnte, nach
dem die Ernte ſo gut wie beendet J wieder
in die Garniſon zurückkehren. Die letzten
Fuhren Hafer werden eingebracht Und mit ihnen
auch der erſte Haferkranz, welcher richtig gefeiert

wurde.
Ungünſtige Fenchelhonigernke.

g Kauern. Vor einigen Tagen fand in hieſige
Flur und den angrenzenden Gemarkungen die
Fenchelhonigernte ihren Abſchluß. Sie brachte
diesmal nur ein ſehr mageres Ergebnis, da die
Fenchelblüte von einer „Lohe“ befallen war. Die
Wanderimker ſind darum nicht auf ihre Koſten
gekommen.

Feſt der goldenen Hochzeit

Bild: Große

S Wallendorf. Am Freitag, konnten Ernſt
Trothe und ſeine Ehefrau geb. Möbius das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen.
Wenn auch die eigentliche Feier erſt am Sonn
tag ſtattfindet, ſo hatten ſich doch ſchon am
Hochzeitagstage die Kinder und Enkelkinder faſt
vollzählig eingefunden, um dem Jubelpaare
ihre Glückwünſche zu überbringen. Daß das
goldene Brautpaar überall bekannt iſt, ſah man
ſo recht an dieſem Feiertage. Von weit und
breit trafen die Gratulanten und Glückwünſche
ein. Die Ehrenurkunde überbrachte der Kreis
leiter ſelbſt. Die Landesbauernſchaft. ließ eben
falls ein Geſchenk überbringen. Der Arbeit-
geber und viele andere hatten dieſen Ehren
tag nicht vergeſſen. Und es war wohl der
ſchönſte Dank, den das Ehepaar Trothe erhalten
konnte, indem es die Gratulanten aus nah und
fern in ſo reichem Maße um ſich verſammelt
ſehen konnte. Dem Jubelpaare und treuen
Leſer unſerer Zeitung wünſchen nicht zuletzt
auch wir, weiterhin recht gute Geſundheit und
e noch recht langen und heiteren Lebens-
abend!

Zu ſeinem 75. Geburkskag.

s Göhlitzſch. Am Sonntag begeht unſer frü-
herer langjähriger Gemeindevorſteher Karl
Lingsleben ſeinen 75. Geburtstag. Körper-
lich iſt er nicht mehr ſo ganz auf der Höhe, da
für aber nimmt er geiſtig regen Anteil an dem
großen Geſchehen unſerer Zeit. Etwas läßt er
ſich nicht nehmen, das iſt ſein täglicher Skat.
Dem langjährigen treuen Leſer unſerer Zeitung
wünſchen aber ſeine Freunde und auch wir noch
viele Lebensjahre in Geſundheit und Zu
friedenheit!

Beim Ausweichen angefahren
8 Markranſtädt. Am Donnerstag gegen 17.55

Uhr ereignete ſich auf der Leipziger Straße, in
der Nähe der Omnibushalteſtelle an der Königs
ſtraße, ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Rad
fahrerin aus Nempitz und einem Kraftradfahrer
aus Lützen. Beide fuhren in Richtung nach
Lützen. Durch den haltenden Omnibus waren ſie
n Ausweichen gezwungen. Hierbei fuhr der

otorradfahrer die Radfahrerin an, die Ab
ſchürfungen am Knie erlitt. Das Fahrrad wurde
beſchädigt. Augenzeugen des Unfalls werden ge
beten, ihre Wahrnehmungen bei der Polizei zu

en.

Die Dorfälteſte wird 92 Jahre.
S Witzſchersdorf. Am Montag kann die älteſte

Einwohnerin unſeres Ortes, Frau verwitwete
Henriette Keil, den 92. Geburtstag feiern. Wir
gratulieren der Altersjubilarin herzlich zu ihrem
Geburtstag und wünſchen ihr noch weiterhin Ge
ſundheit und Rüſtigkeit, ſo daß ſie noch das 100.
Lebensjahr erreichen möge.

Die Ernke beendet.
S Löſau. Die Getreideernte, die in dieſem

Jahre eine Verzögerung durch die vielen Nieder
ſchläge erlitten hat, konnte in dieſer Woche dankdes ſchönen Wetters in unſerer Flur beendet wer

den. Hier und dort ſind auch ſchon einige Stoppel-
felder umgepflügt worden. Zur Zeit trifft der
Bauer ſchon wieder Vorbereitungen zu der bevor
ſtehenden Grummeternte, deren Stand in dieſem

Das Braunsdorfer Wahrzeichen
Unfere Vorfahren pflanzten die Eichen.

Wohl in keinem Dorfe des Merſeburger Lan-
des ſind. ſoviele Eichenbäume anzutreffen wie
in der Gemeinde Braunsdorf. Die deutſche Eiche
iſt hier heimiſch geworden und hat allenthalben,
in den Straßen und auf dem Anger, ihren Platz
gefunden. Majeſtätiſch recken ſich die Bäume
gen Himmel und geben ein ausdrucksvolles Bild
männiglicher Kraft ab. Zum anderen tragen ſie

Die deutſche Eiche zu Braunsdorf.
Bild: Schäfer

Jahr durch die vielen Niederſchläge als gut be
zeichnet werden kann.

Vom Bahnwagen geſtürzk.
8 Dölzig. Am Donnerstagvormittag ſtürzte

auf dem hieſigen Bahnhof ein 57 Jahre alter Ein
wohner ſo unglücklich von einem Eiſenbahnwagen
daß er einen Halswirbelbruch davontrug und in
bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus Sk.
Georg eingeliefert werden mußte.

Schule wurde geſchloſſen.
S Schkorkleben. Seit der vorigen Woche ſind
in unſerem Ort einige Fälle von Diphtherie
erkrankungen aufgetreten die ſich in den nächſten
Tagen ſo vermehrten, daß am Dienstagmittag die
Schule vorläufig auf acht Tage geſchloſſen werden
mußte.

15 Kinder finden hier Aufnahme.
S Lützen. Am Donnerstagabend trafen aus

dem Gau WeſtfalenSüd 15 Jungen und Mädel
in Lützen ein. Jm Rahmen der Kinderlandver
ſchickung der NSV. wurden die Kinder bei
Lützener Familien untergebracht, wo ſie vier
Wochen zur Erholung weilen werden.

Die Ferien ſind zu Ende.
S Dehlitz (Saale). Die Sommer oder Ernte

ferien dauerten hier vom 26. Juli bis 25. Auguſt.
Der Unterricht hat nun wieder begonnen. Nach
der ſchönen Zeit des Ausſpannens und der Er
holung gehen die Kinder mit friſcher Kraft wieder
an ihre Arbeit, um dann eine ſchöne Herbſtzenſur
zu erhalten.

Die Rippach wird geſchlämmt
S Dehlitz (Saale). Die Reinigung der Rippach,

die alljährlich zweimal durchgeführt wird, iſt jetzt
wieder in Angriff genommen worden. Zur Zeit
ſind einige Männer dabei, den Abſchnitt der
Rippach, der durch unſeren Ort führt und bis
zur Mündung der Saale geht, von dem ab
geſetzten Schlamm zu reinigen. Die Arbeiten
werden durch die Grubenverwaltungen, die am
Oberlauf der Rippach liegen und die ihre Gruben
abwäſſer der Rippach zuführen, vorgenommen.

Urghne eines Geſchlechts
Zu Mutter Schneiders 90. Geburkskag.

Aufnahme: Eingeſandt
8 Schladebach. Wie wir bereits berichteten,

feierte am Freikag die Witwe Schneider in
Schladebach in voller geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit ihren 90. Geburkstag. Außer ihren
Kindern, Enkeln und den anderen Verwandten
und Bekannten erſchien auch eine Abordnung der
Gemeinde zur Gratulation. Beſonders erfreut war
Mutter Schneider über den Geſang der Schulkinder,
die ſchon am frühen Morgen mit ihrem Lehrer zum
Gratulieren gekommen waren. Am Nachmittag
gratulierten dann auch die Kleinſten. Mit
Sträußchen in den Händen erſchien eine Kinder
gruppe der NSV. Das obenſtehende Bild
zeigt unten rechts die Ururahne Wilhelmine
Schneider, unten links die Urahne, oben
links die Großmutter und rechts die
Mutter mit dem Kinde auf dem Arm. Frau
Wilhelmine Schneider iſt alſo die Mutter von
vier nachfolgenden Generationen.

Unſereweſentlich zur
Eichenbäume gepVorfahren, die e bei.e

haben, ſahen in der Eiche auch einen heilkräfti
Baum. Die Chronik gibt uns über die Heilkraft
der Eiche folgende Auskunft:

„Eychenlaub in wein oder waſſer

bauchflüſſe deßgleichen der weiber
keit (17) unnd das blutſpeyen. Eiche
auff hitzige blattern drucken die hitze nieder
unnd heylen. Die erfarung bezeugts, das
Eychenlaub den wunden wohlbekompt zeucht
(zieht) ſie zuſammen. Eychenlaub mit waffer
und eſſig geſotten warm im munde gehalten
ſtillet das zanwee. Die Eycheln haben die
gleiche krafft wie die bletter und rinden. Sindt
gutt wider das tröpflingen harnen und wider
den ſtein in nieren und blaſen. Eycheln nützen
den frawen in ihrer zeit. Für das geſchoſſene
Zäpfflen im hals (Gaumen) zerſtoß Eycheln

nim darunter geſtoßenen pfeffer miſche unter
einander berüre und bereibe das Zäpfflein
damit. Die Eycheln werden ſehr nützlich gefſen
wider aller gifftiger thier ſtich unnd biß.
Eycheln zu pulver geſtoßen unnd ein quentke
ſchwer mit Wegrich ſafft getrunken ſtopffen
alle bauchflüſſe unnd ſänftigen die hitzige
geſchwülſte Aus dem Jahre 1557.

Alimekalle werden abgeholt
Neumark. Wir machen noch einmal auf die

heute ab 18 Uhr durchzuführende Altmaterialien
ſammlung aufmerkſam. Es wird daher nochmals
die Bitte ausgeſnrochen, daß die geſamte Bevölke
rung ihre Grundſtücke, Wohnungen uſw. auf Alt
material hin durchſücht und dasſelbe auf der
Straße vor den Häuſern aufſtapelt.

unnd getrunken ſtilt on Zweiffel e
bänbätter

Bergabwärks mit dem Rad geſtürzt
Mücheln. Beim Befahren der abſchüſſtgen

Hindenburgſtraße kam an der Ecke Johannes
Schlaf Straße ein junges Mädchen zu Fall und
zog ſich empfindliche Verletzungen zu. Jhr Rad
wurde ſtark beſchädigt.
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e Der Gpul um die Trommel e te hen en Aen engere Es ist Ja so einfach Lijet ſollte nitht ſpielentragen. Jn Königsberg kamen in einer Sommerna t esg Aber dann erſt rechtnicht ſo ehe e n 1842 Hennig r n Heitere Lieb eſchichte von Hermann Ebbinghaus Jm Mai 1880 kam Liſgt nach Frankfurt usd
Stimmung an der auptwache im Schloß beſucht t die eigt, an das ilderhaus zu lehnen. S 5 ditten zwiſchen dem dritten und vierten Stock war. Die Schüler veranſtalteten zu Ehre desDer ehrliche oſtpreußiſche Musketie r in Schritte dann würde ſie das Haus erreicht und „Na aber Vielleicht habe i t ichtic iſters ein M zer en 3 n nis ehe t de Veurrnrene be r e annge er und dann wäre m den Knopf her n en e e e Sr. e

Rer mſtände zu machen; aber deſſen Begleit e t paſſiert! Verſuchen wir's inmatl“ Lvenve ſtändlinüchterner war an geſetzter en b den Oder war es nicht eigentlich nur lächerlich, Sie berſhe e noch e M Wetſucht alle r e et t n Wohin
Soldaten ſo viele beruhigende Wotte, daß dieſer daß ſie davonlief? Ging denn der Herr da hinten Kuöpſ Der Fahrſtuhl bewegt ſich nicht. Sie e e. eRachſicht walten ließ, aber darauf beſtand, der wirklich hinter ihr her? Oder ſollte er nicht am verſücht ſogar den Haltknopf Nur vor dem e e en len en n
Na lerne ſeie der Vetr nene fortſchefſen was gie pet Me Zufallig den gleichen Weg haben Alarmknopf ſchrect ſte zurück h n n er n
auch geſchah. Die beiden Studenten zogen ab wie ſie? Allerdings: in dem kleinen Kaffeehaus „Warum eigentlich? Jch verſtehe ja nichts von ſolchen Bitten zu quälen
und zwar die ſteile, gepflaſterte Straße nach dem der Innenſtadt hatte er ſich zu ihr an den Tiſch Fahrſtühlen aber ich denke mir, wenn man Aber diesmal gehorchten die Schüler ihrem
Pregelfluß hinuntet. ſie dort nach ihren aäbendlichen Ein auf den Alarmknopf tippt, dann komint der Haus ſonſt ſehr verehrten Direktor nicht. Zu ihrer Ent
Einige Minuten ſpäter aber gellte der Ruf: e ee trank und Zeitungen anſchäute. Er meiſter und holt einen irgendwie herunter! Das ſchüldigung und zur Entlaſtung Raffs ſagten ſie

ter Krrrrt aus! durch die ſtille Nacht. Offiziere hatte verſucht, mit ihr ins Geſpräch zu kommen, wäre doch wohl für uns das Richtige.“ LAſzt, daß eigentlich der Herr Direktor es ver
ports, und Wachmannſchaften ſtürzten hinong hatte gezählt, als ſie zahlte. war ihr nach „Ja, aber e boten habe, ihn um das Vorſpielen zu bitten,
z. er draußen ſteht die Schildwäche wie angewurzelt, e t r n e Wegen welke re „Sie haben doch wohl nichta dagegen daß ich lneſetzte mit ſtieren Augen, das Gewehr gefällt Has e e e er zur gleichen Halteſtelle S es einmal mit dem Alarmknopf verſuche?“ Liſzt lächelte und erwiderte: „Soſo, hat er das

in eſertt en faſt in den Adern, denn die wegt en an er ihr äuf den Fetſen! und wr d rn ne hilflos mit den Schultern verboten? Dann erſt recht!“

Die i e wir iſe il i reen dem ehe e e Niege rn ne Nun gleichgüttig! Sie ſteht an der Tür ihres „Aber, ehe nie e den e et nd hte n e e e
dutyfem Raſſeln, als ſchlage ſie zum Toten Hauſes den Schlüſſel in der Hand Nun mitz doch ruvig zuſammen finden, der Hausmeiſter!

So mee e dann täuft ſie hr n e Se ſten e Sud Se ehe de ſchlechtes Gewiſſen? Oder RDen e e hi t ü z e Er wir ie viellei i i ieiſter erinnert W n er wer draußen ſein, ſie drinnen Es iſt aus mit der Sie ayr Le o ehe e e e e
er noch tönt ihr unheimliches dumpfes Tonen fort Verfolgung, wie ſie auch gemeint geweſen ſein „Sorgen Sie lieber dafür, daß der Fahrſtuhl ar a le in heiner Aet, ſichund Der Tambour, der mit gangzem Herzen an dem mag Gleich muß ſte den leiſen Knacks hören, von Zer Stelle geht grohe Mi en re lhe Panehn dar

Mer- Heiligtum ſeiner Ehre hängt, ermannt ſich t mit dem die Tür ins Sporrſchloß fällt Das nebenbei guch Wie ich's eben k it zu geben ibrenn jedem der hn Hrn
grac Wie raſend ſtürzt er in den dunklen Vereich v Aber der Knacks kommt nicht. Denn im meiner Dummheit n kann mit Zat, ein Empfehlungsſchreiben gad, und Be
einen Geſpenſterlebens hinein, der geliebten Trommel letzten Augenblick geht langſam die Tür wieder Die Dummh it ltig ſei e ablehnen mußte zuſasen rler e n Befehl h e e an auf und da ſteht er, der Verfolger. Das iſt Faheſtuh n i gewaltig ſein. Denn der die Blume aäblehnte, war Regers Kritik geradezu
en e s gehen doch ein ſtartes Sthc! Und dabei ſicht er eigen der gert n und weicht nicht. Allerdings iſt und draſtiſch Bei ſeinen Vergleichen und Bildern
t Da So et datch die M ee S n lich ganz anſtändig aus und ſogar ja, beinahe a ganz bei der Sache. Und Lisbeth behalf er ſich mit Vertretern aus dem Tierreich,ion). uht nicht eher bis die lebendig gewordene vertrauenerweckend. Auch ſeine Stimme klingt ihr n tn inniger h er ſich da- was nicht jedermn, auf den es gemünzt war, wohl

Trommel auf eine vorſtehende Straßenecke ſtößt gut, angenehm weich und Loch voll und kräftig, Doktor M et heben t e ne en geſ er grite vor vent e ne
d en ß als er nun Beſten Dank, Fräulein ſagt. De or n Mertens hieße oder auch nur Hans empfohlene Dame hoher Kreiſe vor, denn ſie wolltee hege en ſchwelgen O Tenenr „Vittel“ haucht Lisbeth, Und ehe ſie noch ein en h für Freunde ſogar nur Hans Und ſeine Schülerin werden, ahnte aber nicht, daß ſie
finden ander ſemen Lerng weder et e re „Was wünſchen Sie hier?“ hinterherſchicken kann n 9 ſehr froh wäre, wenn ſie recht bald ein im Grunde, außer Techniſchem, gar nichts konnte.

r e e e e n wo fort den an un e en a per h r r r Der Meiſter ſaß im Hintergrund und rührteden ihm verknupft hat, und der Poſten, noch ch mi leicht auch noch die Güte haben, mich im Auf e ein paarmal geſehen und von Herzen gern ſich nicht. Plötzlich brach die Spielerin ab und
u er vor ar r noch ünmer Zug mit nach oben zu nehmen. Ich möchte zu auch endlich einmal geſprochen hätte „aber Sie ſagte vbeleidigt. „An was denken Sie ei entlichn e der S re do zu Kramers. Oder bin ich zu Unbeſcheiden!“ n ſern ſo gar a ters und dabei ver Frofeſſor?“ d s
des vorher denſelben Weg wie die Dropnet Bittel“ hat ſie da auch ſchon wieder geſagt. hen ch verfluet de aue Etefantenl“den: ge Es iſt doch eine ſonderbare Sache mit der Höf Sie hört gut zu. „Und was iſt mit Kramers?“ e e et efantenen o Won e in gang Königeberg herglich lichkeit und der guten e Eben en e „Kenne ich gar nicht!“ „Elefanten? ſtammelte die Entgeiſterte.

örf); dieſen nächtlichen Sput don ſedrch n W eſe. ihn noch gefürchtet, eben noch war ſie zornig über Sie hat die Verfolgung verziehen, warum ſoll „Jawohl“, ſagte Reger, „denn die Elefanten
9 m täter nicht ermitteln Erſt viele Jahre ſpäte ſeine Juringlichkeit jetzt iſt ſie höflich, nur ſie nicht auch die vorgetäuſchten Kramers ver tragen Stoßzähne, und aus denen macht man
h ſie Jeiher vie tige Selchige r per d er a e was hat er ihr ne rig o muß ſie Weſt wiſſen, ehe ſie Klaviertaſten!!!“
zu h enn getan m Kaffeehaus war es nicht ihm verſpricht, morgen ganz beſtimmt zu kom
S e Herr Ell und v. Tee. Der eine e s e un d e vie v ſuche e in e wen e e deiſt en Ti etzen? Und worüber hatte er mit ihr en, wie es klingt, wenn man Hans ſagt. was Jen r ſt e v nd be er Fereret der an rechg wenn Ob ein Stuhl r wäre? De en n n n e das mit dem Fahrſtuy Der Frauenfeind Gthopenhauer

d m e as Wetter nun doch langſam beſſer zu d nicht geſchehen wäre a, und wie kommen ſie i ierleie Sehr ungufmerkſ u e bung ſie M t ren hier wer e in c möchte ſie e Her n e e Fechneren); am int halben Antworten hinter hre Heitſchrift ver Harem he ſchon gar nicht mehr alarmieren? er eieier in rin ſchangte ob er die Jlluſtrierte anſchauen dürfe Er lächelt kausbubenhaſt, „Schauen Sie fi wurde einmal von einer Dame Jefragt, Wh vge- ein Original ſeiner Seit Lauter harmloſe Dingel Und e wo er zu doch bitte mal das hier an ſten wahr ſei, daß dieſe boshafte Vergleichung wirklich
ver), J. re Rigaer „Ritter- und Domſchule Kramers wollte, jetzt war doch alles auf ganz „Ein Streichholz?“ von Schopenhauer ſtamme: Die Frauen glichen
nen unterrichtete vor Jahrzehnten der Geſchichtslehrer natürliche Weiſe geklärt. „Jawohl, ein Streichholz! Ich habe die Fahr der Turmuhr, der Schnecke und dem Echo, denn
en Friedrich Bienemann. Gr war einer der Können Sie ſelbſt fahren?“ fragt ſie ihn, als ſtuhltür ein gang klein wenig aufgeſchoben ſie plauderten alles aus was ihrem Hauſe ge
eſch, originellſten Menſchen, die vielleicht je auf unſerer ſie zuſammen den Aufzüg betreten. „Kramers dadurch wird nämlich der elektriſche Stromkreis ſchähe, trügen allen ihren Autz auf dem Seibe
m l rn gn herumgelaufen ſind. Es gibt un wohnen im vierten Stock, ich wohne im zweiten unterbrochen. und hätten ſtets das legte e dengut a nekdoten von ihm, die den Vorzug Sie müßten allein weiterfahren Und der Fahrſtuhl bleibt ſtehen?“ Fechner lächelte und erwiderte Ich glaube mich
her aben wahr zu ſein. Hier ſind einige Sie werden lachen“, lacheit er. Ich ſehe lebt ſtehen Und dann ſchnell ein Streich daß Schopenhauer ſich mit ſolchen Dingen befaßtBienemann traf eines Tages die Bardneſſe zwar ganz geſund und erwachſen aus aber holz dazwiſchen, damit die Tür nicht etwa wieder hat. Und hätte er Zu vergleichen gehabt dann

von Uexküll. Sie teilte ihm mit, daß ſie ſich mit ich habe keine Ahnung von Fährſtühlen zirfält! Wir nehmen es nun heraus ſehen en doch wobl beſtimmt geſagt e ter
einem einer ſeüheren Schiter, dem Varbn von Acht Wo e d W 123 n See hier Sie. So! Die Tür ſchließen und Frauen gleichen der Turmuhr an Minetgret

5 Slücewerg, verlobt habe. Der Baron bekleidete auf den Knopf drügen, auf en das Stockwert Der Fahrſtuhl fährt weiter!“ ſie ſind ſo häuslich wie die Schnecke und ſind in
kate damals bereits ein hohen Amt und war als Ach ſteht. Aber Zut; wenn ſie, keine Ahnung haben, Heer e da noch nie prebiertr Es t Se n Mann allgemein geſchätzt. Am ſo verblüffen werde ich Ste hinbringen.“ doch ſo einfach!“ „Das würde der viſſige Schopenhauer geſagt
ne a e e e d die glück ielen Dank für Jhre s r „Man kann's wenn man gar nichts haben meinte die Dame.den Baxoneſſe ſagte er „Stucelberg War er Zelle e der S Wehr Weler nen hrſtühlen verſteht wie Hie Herr Hert vo n Fechner/ „Philoſophen find

und ſe r ungaufmerkſaml Shun Ein anderes Mal entſpann ſich ein Geſpräz Bur J e e 6 00s Buch war, das man geleſen haben mußte. z
Ein Graf Tieſenhauſen äußerte ſich abfällig überg über
das Werk des. Philoſophen. Sagt Bienemann-Von Jhnen, Herr Graf, habe h hl anderes

a hen Hoch Ubermenſchen ſind wir über
haup ens neunzig! z ge e ſeinen Lebensabend in hl on an 9 o A teibhurg. Dort war er das eifrige Haupt der ormseh so reiehs Aus weahd kleinen orthodorlutheriſchen Fenthe el ihm Merſebnrger Zeitung RM.

Hie gegründet, weil ihm die badiſche Landeskirche zu Kleine Ritterſtraße üchen, ſechsteilig von 188, an
der ſiberal war. Einmal war die Anſtellung eines e J ne lender neuen Paſtors fällig. Unter den Bewerbern mel u r tet r S85 T s e e der wiſſen wollte, ob bei der er lanne u S anreiburger Gemeinde die Dotation genügend gro Heiſegim er St fetten ſei um Frau und Kinder enanren m e he m n a Se ren anibt Bienemann entſchied: „Sofort abſchreiben! Der uszug tiſche von an8 Mann hat kein Gottvertrauen!“ e. ene Aber nun ſoll man nicht meinen, Vienemgnn g.zie ſei etwa ein Mann ausgeprägt chriſtlicher Be hHaiſelongnes von anie ſcheidenheit geweſen. Er war durchaus von ſeinem eliſellen mit Siahthoben S
a Wert überzeugt ſogar dem lieben Gott gegen

über. Es war zur Zeit des Burenkrieges. Daes entlud Bienemann einmal ſeinen Horn über Al ache hion mit ſolgender Feſtſtellung „Die Engländer Iſind ein von Gott und mir verflüchtes Volk!“ BI M.
Aber noch ſchöner iſt die Geſchichte die uns Werzählt, was er von ſeiner wiſſenſchaftlichen Ar eille Seite Marierstr.

beit hielt. Er hatte nämlich ein ſehr gründliches neben Elisebethkeranſenheund ſehr langweiliges Werk über den erſten G gwekless eRektor der Dorpäater Univerſität, Profeſſor wo 20 Annahme aller Bedarisdeckungescheine
gr Parrot, geſchrieben. Ein Exemplar dieſes Buches GPporsgerete lieferung durch eigene Lieferwagen.
en ſchickte er einem Freund. Wenige Wochen ſpäter vom Sporthaus 2 4N. erhielt Bienemann die Kunde vom Tod bvieſes P. „Freut mich, Herr Seiffert, Sie mal wieder selber hier uFreundes Bienemann ſagte, in allem Ernſt, der n Kchnee Machiolger ehen. Wie geht es Minen du

bei einer ſolchen Rachricht ſelbſtoerſtändlich iſt. Halle a. S Kirchliche Nachrichten S u n hl u„Eigentlich beneide ich ihn um ſeinen Tod er Halle v P. „ieso P Ich habe doch gehört, daß Sie den großen Auft iſt im Vollgenuß meines Perrötbuches dahin Große Steinſtraße s4 Sonntag den 27. Auguſt 1959. tag bekommen wollen. Das ist doch ein Brfolg Fur Ster
en gegangen!“ Brüderſtraße Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt (Paſt. Wenig Das mit dem Auftrag stimmt. Aber tek werde ihn leidet. h 1115 Uhr: Kindergottesdtenſt Paſt. Wenig). ger ehe abernehmen nen Iſer fehlt das Betriebe aM tate Der längſte Vart der Welt e e un ehe etEr wird in Braunau aufbewahrk. Wenn Donnerstag, 20 Uhr Domchor a e ren e e e z r ae. Jm. Heimatmuſeum zu Braunau am Jnn bungsſtunde im Domghmnaſtüm. Thren men a S e e e n a wer7 wird mottenſicher hinter Glas und Rahmen Stadi. Der Gottesdienſt, ſowie der Kindergöttes aber einen Kredu reden. Se Aben e Bonn
n eine Trophäe auſbewahrt, wie man ſie ſelbſt in dienſt müſſen wegen Vornahme baulicher Ver Auf gen Onternehmungen mit Kredtt u helfen

e nen alle Tage zu ſehen vekommt: ein e n der Friſt S. „Sie wollen mir helfen P7 art Und was für ei 11 b antorei An der Geiſeen a eg r m re er v ne e Du. Kant. Eßrich). Evang. Mädchenbund St. P. Warum nicht Wenn Sie als geeuncles Unternehmen
v Lang. das ſind nach Wiener M 272, na Solenh eine herrliche Maximi. Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung An mit einer Bank un mnär>, dann h vie men

g, j ch Wien aß 2,72, nach on ch Rat und Tat zur Seite.d net de 2 Meter. Fragt man m G Aſſahneg t Uhr Gonerer ſt (Paſt. Scheibe) e e e eder Herkunft dieſes Prachtſtückes, ſo vernimm C n i er tg h z 1115 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſelbe).n e n d Der r gehörte a solider Arbett, aus eigener Mittwoch, 5 ühr: e Ken Her dem Hie Bank gibt Deinem gesunden Unternekmen Kredit.

e ne e e mee le e eer ſich anno 1567 ine Loge ſelbſt auf eben 65 Mark Kreugkapelle. Sonntag, 1430 Co Uhr Feſt Die Bank et Die e Soler S Mtcbak.
De Bert at die Tre e hinabſtürge nd gottesdienſt für Eltern und Kinder. lebens 2ur Seite.e das Geni ch A e erde Zeiche Ausean len Lreislagen Meuſchau. Kein Gottesdienſt. Arles 2 tas Genick brach Als er dann begraben werden Die Bank gewährleistet die schnelle Abwieklung allerſollte, bekamen es die Leute einfach nicht übers Keumarkſ. 10 Uhr. Paſtor Klappenbach. CGeldgeschäfteHerz den ſchönen Bart mitzubegraben. Sie Sessei 11.15 Uhr. Kindergottesdienſt. V
d ihn ab und hoben ihn auf. Nun wan Ehon vor s Mark an Löſſen. 8 Uhr. Paſtor Klappenbach, Hie Bank berät Dich bei der Anlage Heines Kapitals.

erte der Bart aus einer Raritätenkämmer in je i idie andere Zuletzt ſandete er in Augsburg, von Chaiselo ngues m e n de Merſeburg Die Bank verbürgt die Sicherheit Deines Eigentums.

m n e e e ne hen zurück halt Miene fax e egegeben wurde. Wers nicht glaubt, braucht nur 2 345 Si S 90 S ein die Braunauer Pfarrkirche zu gehen. Da ſteht ö pel- Philipp hen e Seht Abend ken ne Sau u Bee San
noch heute der Grabſtein des atsherrn Steinin Haiie (S-) Sr. Uiricnstr. 27 9 s i sger und darauf in Lebensgröße das Bildnis de K. Wirienstr. Baptiſtengemeinde (Ep. Freikirche). Domproyſtei e nten h a Ellen langem, dunſtvoll Zahlongeerleient. Ehestsadsgaelekes J. 3. S un v Uhr: Gottesdienſt. W u er

geteiltem Vollba r e e ienstag, 20 r: Gottesdienſt e e
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Wanciern und Reisen
um

Der Herbſt in Bad Gaſtein
Er iſt faſt ſchöner, als der Sommer.

Als ein auffälliges Merkmal der Nachſaiſon
im Bad Gaſtein, dem größten Heilbad der Alpen,
gut die heitere Beſchwingtheit des Kurlebens.Wenn das geflügelte Wort, „es gibt nur ein
Gaſtein Zu Recht beſteht, dann trifft es
auf die klargeſichtigen, leuchtend hellen Tage des
Hochgebirgsherbſtes zumal zu. Bad Gaſtein hat
durch ſeine Lage im 1000 Meter hohen, geſchützten
und gehegten Hochtal der Tauern den unſchätz
baren Vorzug einer hervorragend ſchönen Ge
birgslage, die auch. ohne die heilwirkenden Ga
ſteiner Quellen hier oben die Anlage einer ſo ge
diegenen Hotelſtadt gerechtfertigt hätte, wie ſie im
Laufe der letzten Jahrgehnte durch die berühmten
radioaktiven Thermalquellen, unmittelbar an der
Tauernbahn, entſtanden rſt.

Das Land Salzburg, deſſen Haupt und Feſt
ſpielſtadt nur etwa zwei Auto oder Schnellzug
ſtunden entfernt iſt, hat hier ſeinen ſüdlichſten
Punkt. Die Spätſommer und Herbſttage ver
haufen in freudiger Beſtändigkeit und Milde; die
Luft iſt klar und rein, nie wagt ſich das Gebräu
dichter Nebel bis in das Gaſteiner Hochtal. Der
Herbſt hat daher eine Kurzeit ermöglicht, deren
Vorteile immer ſtärker ausgenützt werden. Die

Zerſtreuungen und Unterhaltungen ſind annähernd
eichartig wie in der Hauptkurzeit, ſei es bei den

Konzerten, Feſtlichkeiten, Sportanläſſen, Aus
flügen uſw. Der ſichere Kurgewinn dieſer Nach
faifon veranlaßt ſeit Jahren gerade die Kenner
der Schönheit und Heilkraft Bad Gaſteins, die

des Spätſommers und Herbſtes für ihre
undungsküren zu benutzen. Geheilt werden

durch die Jahrhunderte alten Heilquellen zuvor
Alterserſcheinungen der verſchiedenſten Art,
Nervenleiden, Blutarmut, leichtere Herzleiden und
endlich Rheuma und Gicht. Die Höhenſonne
bräunt auf den weltbekannten Promenaden, das
frohbeſchwingte Kurleben erfriſcht gleicherweiſe
wie die reine, dünne Luft; und die guten Schlaf
nächte im Herbſt helfen bei der Kur bereitwillig
mit. So hat es doch wohl ſeine Richtigkeit: „Es
gibt nur ein Gaſtein!“ K. L.

Viel Ausländer in Bahreuth
Amerika ſteht mit an erſter Stelle.

Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele, die in dieſem
er einen Rekordbeſuch aus allen Gauen

Großdeutſchlands, insbeſondere aus dem Sudeten
land und der deutſchen Oſtmark, verzeichnen
können, werden erfreulicherweiſe auch wieder von
einer großen Anzahl von ausländiſchen Gäſten
beſucht Nach Abſchluß des erſten Zyklus ſteht,
wie immer Amerika nach der Zahl der Beſucher
an der Spitze. Frankreich, Dänemark, England,
Schweden, Norwegen Schweiz, Jtalien, Ungarn
Rumänien, Belgien, Finnland Auſtralien,
Griechenland, Jugoſlawien, Eſtland und Agypten
folgen. So hört man auch diesmal in den Pauſen
der Feſtſpielaufführungen wieder ſo ziemlich alle
Kulturſprachen der Welt ein Zeichen dafür,
daß die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele eine Ange
legenheit von wahrhaft internationaler Bedeutung
ſind. Die Spiele dauern noch bis zum 28. Auguſt

Eichendorffs Geburtshaus
in Lubowitz wird Gedenkſtätte.

Dicht bei Ratibor in Oberſchleſien liegt Schloß
bowitz, das Geburtshaus des Dichters Joſeph

Freiherr von Eichendorff, das jetzt als Gedenk
ſtätte ausgebaut werden ſoll. „Jn Blüten halv
verſunken, ſieht man ein weißes Schloß hat
Eichendorff einſt dieſe ſtimmungsvolle Stätte be
dichtet, wie überhaupt Lubowitz ihm hundertfach
Anregungen zu ſeinen Liedern gab, ſo auch zu
dem berühmt gewordenen „O Täler weit, o Höhen,
o ſchöner grüner Wald“. RNeben Erinnerungen
an den Dichter wird in Schloß Lubowitz ein
Kachelofen der Staatlichen MajolikaManufaktur
Carlsruhe in Schleſien zu ſehen ſein, der in far
biger Ausführung das Wappen der Familie
Eichendorff trägt.

Aber 200 Störche gezählt
Bergenhuſen (Nordmark) iſt das ſtorchen

reichſte Dorf in eswigHolſtein, es führt
darum auch in jedem Jahre eine Storchenzählung
durch und eine Beringung der Jungſtörche. Bei
der diesjährigen Zählung wurden 118 Altſtörche
feſtgeſtellt und 100 Jungtiere, letztere alle güt
entwickelt. 96 von ihnen erhielten einen Fuß
ring der Vogelwarte Helgoland.

Meuse ber

Lob der Kiiste

hHei
MMMGoMM

Ostpommerns
Schönheiten am Strand und an den nahen Seen und Wäldern

Nicht jeder liebt das bunte ſtrahlende Leben
am ſonnigen Strand der See. Viele uchen in
Stille und Einſamkeit am Meer ihre rholung.
Wer ſie ſo finden will, wird ihrer gewiß teil
Stes in den oft weltabgeſchiedenen kleinen
Seebädern am oſtpommerſchen Strand, der ſich
in n n ehe Küſtenbogen von denJnfeln ſedomWollin bis herauf zum „Blauen
Ländchen“ im letzten Winkel Pommerns erſtreckt.

Es ſind ihrer viele Tauſende, die immer und
immer wieder der langen, oft wie mit einem
Lineal fegenen Küſte Oſtpommerns den Vor
gug vor allen anderen Küſten geben. Hier herrſcht
die Steilküſte vor, ragen wundervolle, dunkle
Wälder über der Küſte bis in den blauen
Himmel. Wie brave pommerſche Grenadiere
ſtehen alle Badeorte ſtramm vor dem Führer

olberg, einem Namen von wunderbar
preußiſchem Kla Die erſten hohen Dünen
treten auf, die m deutſchen Oſten ſeinen
Stempel aufprägen. Ein Name ſei genannt,
weil er typiſch für dieſe Gegend der Stille und

e wurde: Leba.Für den Oſten Pommerns iſt bezeichnend die
innige Verbundenheit der Städte im Jnnern
mit „ihrer“ Küſte, Kolberg liegt ſelbſt an der

See, Köslin aber, Stolp, Schlawe, neh
men leidenſchaftlichen Anteil an der Förderung
gerade ihrer Küſte und haben ein unſichtbares
Syſtem der Patenſchaft entwickelt, das den Be
ſuchern der Küſte ne in ihre Mauern zieht.
Sier atmet der Beſucher wieder die Luft der
Seefährt. Überall ragen Leuchttürme Und See
zeichen auf, und die Waſſer der Küſte ſind wie
eine Straße e der Schiffe aller Größen unter
allen Flaggen Europas und der Welt vorüber

leiten. Werden und Vergehen, die das Meer
oft predigt, kann der Naturfreund hier leicht
von der Steilküſte ableſen. Daß aber die Natur
auch gütig und gebend ſein kann, Figt ſte mit
dem Reichtum an Sole in den beiden Heil
bädern Cammin und Polzin, die zwarnicht Oſtſeebäder, aber doch Bäder im Raum
der deutſchen Oſtſee ſind.

Das iſt der Oſten des Pommerngaues, herb
und tiefinnerlich im Landſchaftscharakter, aber
darum nicht weniger reich an Reizen der Natur.
Die Vielfalt ſeiner Schönheiten am Strand der
Oſtſee, in den weiten Forſten des Binnenlandes
und an ſeinen blauen Seen, wird im Schatz der

eines jeden Beſuchers unvergeßlich
ein.

Das muß man ſich merken!
Jn München zeigt der Bayeriſche Heimat

bund bis 31. Oktober eine Landesſchau Schönheit
in Stadt und Land“, und zwar in der Neuen
Sammlung des Bayeriſchen Nationalmuſeums,
Prinzregetenſtraße 3.

Wien plant für den Herbſt die Eröffnung
einer Hugo Wolf Gedenkſtätte. Der Komponiſt
wurde 1860 in Windiſchgrätz geboren und hat den
größten Teil ſeiner Werke in Wien geſchaffen, wo
er 1903 auch ſtarb.

Düſſeldorf veranſtaltet vom 27. Auguſt
bis 3. September eine internationale „Woche des
Pferdes“. Jm Rahmen eines Reit und Fahr
turniers wird u. a. eine OlympiaVorbereitungs
Military durchgeführt.

Flensburg bietet Auguſt über auf der
Freilichtbühne Solitüde des Grenzlandtheaters
Aufführungen des Luſtſpieles „Onkel Theodor
von Selma Lagerlöf, das vor 100 Jahren auf
einem ſchwediſchen Gutshof ſpielt.

Das Schlößchen Hoflößnitz in Radebeul
bei Dresden iſt zu einem Heimatmuſeum aus
geſtaltet worden. Es ſtammt aus dem Jahre 1650
und hat künſtleriſche Deckenmalereien.

Jn Steinhude kann man jetzt endlich auch
am Steinhuder Meer ſpazierengehen. 25 Meter
von dem bebauten und daher nicht öffentlich zu
gänglichen Ufer entfernt, iſt eine Promenade an
gelegt worden, auf der man mitten durch das
32 qkm große „Meer“ luſtwandeln kann.

Bruchſal hat ſein KraichgauMuſeum er
weitert und neu ausgeſtaltet. Die reichen Samm
lungen aus dem alten Kulturland zwiſchen
Schwarzwald und Odenwald ſind jetzt wieder
zugänglich.

Jn der Lüneburger Heide wurde ein
e durch das liebliche Luhetal mar-
kiert. Er beginnt in Winſen an der Luhe und
führt über Luhdorf--Bahlburg--Lobke nach
Luhmühlen.

Bad Bilin im romantiſchen Bielgkal im Sudekengau: Blick auf den Vorſchen im Hinkergrund.

e AlleHarzgorods-

Eisenquellen für Trink- und Badekuren
Harzgerode an der Harzhochstr. 242
Magdesprung und Silborhütte
Sommertfrisehen des Ostharzes.

Prospekt d. Kurvorwaltung u. Reisebäros
e

bei Schwarzburgen [Thäringer Wald
ad Zum Auerhahn
direkt am Walde, neu erbaut, H. W., Bad,

PensioSack ung a Das Haus der guten Küche. Ruf: Melienbach 56nshaus Zur Kuppe Freundl. Fremdenzimmer Bad großer
Garten mit Liegewiese Dachgarten 2 Minuten vom Hochwald

W.-C., Ereibad, Garten, Liegew., Veranda,
Garag., beste Verpflegung, Pension 3,75 M.

AUSKUNFT DVRCH DIEKVRVERWAITUMNG

Schmied zwe
bek. als Erholungs- u. Austlugsort,
Vollpension von 3.50 RM. an, ohne
Pension das Bett von RM. an.
Prosp. d. Gemeindeamt u. Reisebüro
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Bleihen Sie
während ihrer Vrlaubs-
reise mit der Heimat
verbunden.
Beantragen Sie bei uns
rechtzeitig die Nach-
sendung der

Neue Anzeigen, Heune Gestel!
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t Beutschſand preſsen!
mmieee Ein merkwürdige Pflanze

Sie lebt am liebſten auf Telegraphendrähten.
Eine merkwürdige Pflanze iſt u. a. in den

Wilhelmagärten in Stutigart, die eine der größten
Orchideenſammlungen Europas beſitzen, und im
Berliner Botaniſchen Garten zu ſehen. Es iſt
ein tropiſches Bromeliengewächs, das den Namen
Tillandsia Usneoides trägt und mit der allen
Bowlebrauern wohlbekannten Ananas verwande
iſt. Statt wie andere Pflanzen brav Wur-
zeln in die Erde zu ſenken, zieht dieſe ſeltſaene
Schöpfung der Natur es vor, unter Verzicht auf
jede Wurzelbildung auf Bäumen und e
von Luft allein zu leben. Bei aller An ruchs
loſigkeit hat dieſe Pflanze allerdings eine Leiden
ſchaft. Wenn ſie irgend kann, ſchlägt ſie ihren
Wohnſitz auf Telegraphendrähten auf und
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Norderoog wurde Naturſchutzgebiet
Die Hallig Norderoog (Nordmark), bekannt

als Vogelfreiſtätte, iſt zum Naturſchutzgebiet er
klärt worden. r. it n a 23 W Land
unter Naturſchutz, die der Vogelwelt ſei ängerer
Zeit ſchon zu einem ſicheren Zufluchtsort ge
worden ſind.

Eine Brücke „zieht um
Zwiſchen den Orten Sacrau und Laaſan bei

Striegau wurde Ende des 18 Jahrhunderts die
erſte gußeiſerne Brücke Schleſiens, zugleich eine
der erſten Eiſenbrücken Deutſchlands, wenn nicht
gar Europas, gebaut. Da dieſes ehrwürdige,
inzwiſchen unter Denkmalsſchutz geſtellte Bau
werk den Anforderungen des modernen Straßen
verkehrs nicht mehr entſpricht, wird es nun ab
gebrochen und in Breslau neu aufgeſtellt, um
weiter als Sehenswürdigkeit erhalten zu bleiben.
Die faſt 16 Meter lange und 5 Meter breite
Brücke wird das ſogenannte Schwarzwaſſer über
brücken, das zwiſchen den Villenvierteln Wilhelms
ruh und Leerbeutel fließt.

Reiche vorgeſchichtliche Funde
Die Grabungen auf dem Marktplatz von

Süderbrarup (Nordark) ſind vorläufig ab
geſchloſſen worden. Die Funde ſind ſo reichhaltig,

ihre Sichtung längere Zeit in Anſpruch
nehmen wird. Feſt ſteht, daß ein Teil eines
Urnenfriedhofes aus der Zeit der Vöſker-
wanderung freigelegt worden iſt, auf. dem
200 Urnenfundſtätten einwandfrei feſtgeſtellt
wurden. Einen wertvollen vorgeſchichtlichen
Fund haben Mitarbeiter des Jnſtituts für Vor
geſchichte in Hamburg gemacht. Bei der Anlage
eines Kompoſthaufens in dem Stadtteil Hummels
büttel fanden ſie eine Steinſetzung, die als vor
zeitlicher Stahlofen feſtgeſtellt wurde.

Die Heideblüte beginnk.
In einzelnen Gebieten der Lüneburger Heise,

ſo beiſpielsweiſe in der Eißendorfer Forſt, ſind
dieſer Tage bereits die erſten Heideblüten ge
funden worden. Noch wenige Wochen, dann wird
wieder die ganze Lüneburger Heide in Blüte
ſtehen

Danzigs Ratskeller wird wiederhergeſtellt.
Der Danziger Ratskeller am Langen Markt,

der vor zehn Jahren baulicher Schäden wegen
geſchloſſen werden mußte, wird jetzt wieder
War Man hofft, ihn im nächſten Sommer
wiedereröffnen zu können.

Bund für deutſche Schrift tagt in Offenbach
Der Bund für deutſche Schrift veranſtaltet am

16./17. September in Offenbach am Main ſeine
erſte Reichstagung. Zur Erörterung ſtehen Fragen
der Erhaltung, Verbeſſerung und Verbreitung
de deutſchen Schrift.

Hamburgs „Planken un Blomen“
in Feſtbeleuchtung.

Hamburgs Volkspark „Planten un Blomen“
wird in dieſem Monat beſonders feſtlich beleuch
tet. Nahe der Rollſchuhbahn wird allabendlich ein
Volkswieſenfeſt gefeiert. Auf dem See gibt es
eine Bühnenſchau mit Waſſerballett.

h
O Der Dichter Tolstoj bekannte von sich „März und April

sind für mich die besten Arbeitsmonate Wohingegen
der Herbst seine schöpferische Kraft zu hemmen pflegte.
Man braucht nicht Dichter zu. sein, um zu wissen, daß
jeder Mensch. dem unerbittlichen Cesetz der schöpferi-
schen Ruhepause unterliegt. Eine Arbeitspause im Herbet

Kommt dem Winter zugute, der mehr von uns verlangt. Mit der Arbeits
pause allein ist es aber nicht getan man muß sie in einem Kurort nützen,
der im Herbst noch aus dem Vollen schöpft: Erholung im Herbst verbürgt

das Weltbad BADEMN -BADE
Heilbad im Schwarzwald

Thermen gegen Rheuma, Gieht und Katarrhe 8
Spielbank: Roulette, Bakkara, Klondyke
B. u Knrre Headen Boden Anetett Gcs Serben Ken
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e Winkler, Meiningen. Kügennghen und Frau rig am etraeLeipzig C Emilienſtr. 20 jeglicher Hausarb. S e Chriſtianenſtr. 5 Melker Möbl. Zimmer geſchäft
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re h fur Berlins zum e Reſtaurant Gtubenmädch. Junsvieh Hindenburgſtr. 834. Umſatz ca. 50 000,t I werde len e ſpäter geſt. S d Hut ung G ünſtandehalger ſofen zum 9. o. pat. Augeb. it S Halle a S fur Gutshau t uhlmannsdorf Sugeben. Mieteſt geſucht. Zeugn. Abſchr. tplatz 8. t 4. 10. in Dauer über Altenburg, Auſcht. immerzum möglichſt fofo et gen n r. e S e n e Station Boderit e Wohnung 77 Mark.
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in allen Breiten liefert

R. Reinsperger,

Weißenfels, Merſeburg. Str. 10 j z z gFabriklager: Fr. Möller, Brackwede

Jhr Wohnzimmer
in Eiche, Rüſter, Nußbaum,
aber auch Kirſchbaum kaufen
Sie preiswert u. gediegen bei

Haake Söhne, Halle a. S.,
Sternſtraße 2

Annahme all. Darlehnsſcheine e

Rhabarber u.Beeren aller Art SüDmoot

verarbettet zu
Dohrteesoſteres

Niüttergeet WBoallersorf
Fernruf 2290

e S
Paul

Sommer
Möbel

Grobe Ulrichstrabe 57

Eingang Schulstrabe)
S

Große Trans
porte beſter

Rheiniſcher,

Ermländer,
und
Belgiſcher
Arbeitspferde
Mehrere Zuchtſtuten ſtehen preis
wert zum Verkauf

Dorts Stephan So.Pferdehandlung Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 67, Ruf 25543

M ſ

Mit der „Milwaukee“
heraus aus dem Alltag

in den Zauber
des ſonnigen Südens!

Für die Leſer und Freunde der

Merſeburger Zeitung
Fahrt nach Spanien und

ins Mittelmeer
vom 29. Aug. bis 16. Sept. ab 400 RM

Fahrt nach Griechenland
und Italien

vom 19. Sept. bis J. Okt., ab 325 RM

Große
Herbſt Mittelmeerreiſe

vom 6. bis 31. Okt. ab 600 RM

Weihnachts und
Silveſterfahrt nach den

Atlantiſchen Inſeln
vom 20. Dez. 1930 bis 7. Jan. 1940

ab 400 RM h n e a

e
77 7

r r
Veranſtaltet werden dieſe
„Milwaukee“ Reiſen von
der Hamburg Amerika Linie

in Gemeinſchaft mit Win. H.
Müller Co. (London), Ltd.,

London

Auskunft und Buchungen:

Merfſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 3, Fernruf 2323,
W. F. Voigt, AdolfHitlerStr.
11, Fernſprecher 3006, und das

Hapag Reiſebüro, Halle /Saale,

Jm Roten Turm, Fernſprecher
2090960 und 32538

e

h L 2 hL 2 e ninJ
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Fritz Römer
Feldwebel 4./I. G. Nachr.Rgt. 4

Liſelokte Römer
geb. Gllrich
Vermählte

Merſeburg Bad Sulza
J 26. Auguſt 193

läßlich unſerer

Leung, im Aug

hre
e eGerhord Aupe

Gertrud HAupe
geb. LiteRen dort

grüßen als Verm ählte
Metseburg. den 25, August 1050

3

2

2

Soitthardstr. 3

Jhre Vermählung geben bekannt

Korrt Geaheresst
Waffenunteroffizier

Ebſriede Gehensdt
geb. Stöbe

Kötzſchen 26. Auguſt 1989

noc
No

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke an

danken wir hierdurch herzlichſt

Werner Hübner u. Frau
Jrmgard geb. Koch

Bestecke Geschenkaeriikel

E. NITZ

GrLO)—ss—teeeAm 29. und 30. August bin
ich in Halle, Hotel Grüner

Baum, franckestr., um

Kuts nene Augen
J Natur es

nerzustetendw Müſer te

Stadttaſchen en
E. Kötrsge dorf
Saalſtraße. Ecke Roßmarkt

Vermählung

uſt 1989

Schmuck

Gegr. 1846

Bekanntmachung
Die Merſeburger Überlandbahnen A. G. in

Ammendorf beabſichtigt ein neues Überführungs
bauwerk in km 11,23 der Reichsbahnſtrecke Halle
S im Zuge des Hohndorfer Weges in
Merſeburg herzuſtellen. Die Planunterlagen können
während der Bauer von 2 Wochen, vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab ge
rechnet, in den Dienſtſtunden von 8—13 Uhr. in
Zimmer 31 des Polizeiamtes Merſeburg, Wilhelm
ſtraße 12, eingeſehen werden. Jeder Beteiligte
kann im Umfange ſeiner Belange während der
Offenlegungsfriſt ſchriftlich oder zu Protokoll Ein
wendungen gegen das Bauvorhaben erheben.
Etwaige Entſchädigungsanſprüche können in dieſem
Verfaähren jedoch nicht erörtert werden, ſondern
ſind unmittelbar bei der Unternehmerin an
zubringen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1939.

Der Polizeipräſident in Halle (S.)
Polizeiamt Merſeburg.

en

in Leder u.

Schwägerin, Tante und Schwiegermutter

geb. Unger

Jn tiefer Trauer

Merfeburg, den 26. Auguſt 1939.

15 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
aus ſtatt.

Am Freitag früh entſchlief nach ſchwerem Leiden meine
liebe treue Gattin unſere treuſorgende Mutti,

FrauPaula Wagner
Jhr Leben war nur Mühe und Arbeit

Paul Wagner und Kinder
nebſt Angehörigen

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Auguſtt939,

Schweſter,

Sriedhofes

Großmutter, Schweſter und Tante

geb. Stesors
im 75. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft und ruhig meine innigſt
geliebte JFrau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger und

Martha Fiſcher

Seele Rog Jüſcher
Merſeburg, Klobikauer Straße 3, den 26, Auguſt 1939.

Trauerfeier und Beerdigung am Dienstag, dem 29. Aug.
vorm. 11 Ahr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Dankſagung

unſerer guten Mutter

ſagen wir hierdurch für die ihr zuteil

Dr. Schneider, Krankenhaus Merſeburg,

Hübner für ſeine troſtreichen Worte im

letzte Geleit gaben.

Großkayna, den 25. Auguſt 1939

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,

Sorores J Hchteck
letzte Ehre herzlichen Dank. Beſonderen O
Dr. Merker, Schweſter Tiefe ſowie Herrn
aufopfernde Mühe. Ferner danken wir Herrn Paſtor

am Grabe, den Tiägern und der Bergkapelle Michel
Beſta. Dank auch denen, die unſerer teuren Ent
ſchlafenen durch Kranz und Blumenſpende in über
reichem Maße gedachten, ſowie denen, die ihr das

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Seele Korl Hecrrck

gewordene
ank Herrn

für ihre

auſe und

So d Se re n ges 6 tVeinn ee de Aug. t s u. ftanke geg, Slandesang-
inkſetetungen zur erbst-Auktion dtingened erbeten

Ein h Ah un ben d

Eſchebach
Küchen

M lanohauswenter ſt

Motorfahrräder
Panfher Adler
Wanderer Elfa
98 ccm, sofort

lieferbar,
Teilzahlung bis
12 Monate
Max

Jhpele
Mechaniker-

meister
Merseburg

Schmale Str. 19
Ruf 2479

D.
Gebr.

Scheibe
Alleinverkauf für

in Merſeburg

ahwaren
Sehleferei

Blüthner

Flügel
12 sehr

Pfanos

Halle Saale
je t2

Universitätering
2 w. Haupitpos

und Stadfthester

Qualität

MöbelGtage

Reden
Vaiheleee

582,2 Zwiſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibenve WerktagsSendungen: 5.45
Nachr. u. Wetter für den Bauern. s 5.80
Wiederholung der letzten Abendnachr. S 6.00
Morgenruf, Reichswetterdienſt. H 6. 10: Gynt
naſtik. 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00:
Nachr. s 8.00: Gymnaſtik. o 8.20: Kleine
Muſik. G 8.30: Konzert S 9.30 (außer Fr.
Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand. 10.30
(Fr. 10.45): Wetter, Tagesfolge, Glückwünſche
9 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S 11.55:
Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter
S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15.50)t Zeit, Wet
ter, Wirtſchaft, Marktbericht. 0 19.00 (außer
Mi u. So. Hier iſt Nürnberg. S 20.00 und
22.00 Nachrichten.

Seipzig: Sonntag, 27. Auguſt
6.00: Königsberg: Zum Tag von Tannenberg:

Militärkonzert. 8.00: Muſik am Morgen
Schallpl. 8.30: Dresden: Orgelmuſtk. 9.00
Das ewige Reich der Deutſchen 9.45: Kon
zert. Schallpl. 10.39: Königsberg: Reichs
ſendung: Feier am Reichsehrenmal in Tan
nenberg.

12.30: Konzert der Kapelle Fricke. 14.00:
Muſik nach Tiſch. Schallplatten.

15.00: Königsberg: Reichsſendung: Konzert
mit Berichten von der Feldparade vor dem
Führer bei Tannenberg. 18.00: Konzert.Schallpl. 19.30: Spfrtumſchau 20.00: Rachr.

20.15: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachr.
22.30: Stuttgart: Heut' wird getanzt.
24.00: Frankfurt Nachtmuſik.

Leipzigt Montag, 28 Auguſt
10.00: Berlin Das heilige Brot. Sommer

märchen. 11.20 Deutſches Frauenſchaffen.
11.40: Sortenwahl bei Wintergetreide.

12.00- Konzert.
16.00: Gleiwitz: Konzert. 18.00: Zu Gaſt

beim Scheik aller Scheiks. 18.20: Volkslie
der. Aufn. 18.40: Gretchen und die Meer
katze. Theatergeſchichte. 19. 152 Lieder und
Märſche der SA

20. 15; Breslau Der blaue Montag. 22.20
Höärbericht von der Leipziger Herbſtmeſſe.

22 80 Königsberg Unterhaltung u Tans
24100: Nachtmuſit

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter s
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6. 30: Früh-
kongert: dasw. T 00: Nachr. S 8.00. Sende
pauſe. e 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi u. Fr. Kl. Turnſtunde. s 10.30 (außer
Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo, Do. u. So
Sendepauſe,. S 11.00: Normalfrequengen. S
II. 15: Seewetterbericht. 11.30. 30 bunte
Minuten Schallpl. Anſchl.: Wetter S 12.55.
Zeitzeichen. 18.00: Glückwünſche S 13.45.
Rachr. S 14.00: Allerket von zwei bis drei
d 15.00: Börſen, Wetter- u. Marktberichte.
S 19.00 (außer So. „Hier iſt Nürnberg!“ 0
20.00 u. 92. 00: Nachr. 6 282. 45: Seewetter
bericht

Deutſchlandſender: Sonntag, 27. Auguſt
6.00: Königsberg Zum Tag von Tannenberg.

Großes Wecken. 8.00; Wetter; anſchl.: Kl.
Melodie. Schallpl. 8.20: Eine Woche unterm
Pflug. 8.30: Und Sonntag aufs Land 9.00.
Von deutſcher Römantik. 9.50. Schöne
Stimmen. Schallpl. 10.15: Reichsſendung:
Königsberg: Feier am Reichsehrenmal in
Tannenber g.13.50; Muſik zum Mittag Dazw. 12.551 Zeit
zeichen u. 18.00 Glückwünſche 13. 45 See
wetterbericht. 14.00: Die Schwanenprin
zeſſin. Spiel. 14.80. Werke von Puceini.
Schallplatten.

15.00: Reichsſendung: Königsberg Großkon
zert mit Berichten von der Feldparade vor
dem Führer bei Tannenberg. 18.00
Emanuel Rambour ſpielt 19.45t Deutſch
land Sportechh, 20.00. Kernſpruch Kurz
nachr. Wetter

20. 15. Aennchen von Tharau. Singſpiel.
Muſik. Heinrich Strecer. 22.00: Nacht.
22.30. Fliegerweltmeiſterſchaften auf der
Radrennbahn Vigorelli in Mailand. 29. 451
Seewetterbericht. 28.00 München Zur Un
terhaltung

27 August Hüs V. Senfember 7939

ehe SeVerhaufs- und Belustigungsmesse, neue Faltrgeschäfte, viele Sehens-
würdigkeiten
tänsge, sportliche Darbietungen,

Mittwock, den 6. September, Bee Warlkkesteang mit fest-
licher Beleuehtung der Parpanlagen am Gottaues,

Freitags Sandctfenerrvwerkee am Elsterbecken.
Belustigungsmesse täglich bis 24 Ut geöffnet

Strabenbaknlinient 4, 15, 77, 18, 19, 25, 27.
S

üen Letig
Sonderveranstaltungent Platekonzerte, Traehten-

fön wenig Geld t unſernſcrönen

e u hSo gehfs vieten, wenn Sie sich auch nicht zu den Starken
zählen. Wer shne Hungern und Eintchrsnkt chlänk

Kenhert
Hsſle a S.

eipeiger Sir 73

e
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Wertagsleitung. Hr. ſur. Häns Gnoyre-
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher

Stéllvertreter- Franz Gaom m Schriftietter für Lokales
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Go m m für
Kreisnächrichten und den Hermatteil? Hermann Albrecht
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Ausgabe „Merſeburger Segen Mexſeburg, Vl. s über 14 500

Sontnäbends über 18 000
Ausgabe „SaaleZeitung“ Hälle, Pl, I Uber 20 000
Ausgabe „Mitteldeutſch Zeitung Exfurt, Pl. 15 über 21 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 55 000
Sonnabends über 58 000

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

V feamifif

W
Deutſehlandſender: Montag, 28. Auguſt

10.00:. Alte Kinderſpiele,
12.00: Hannover Schloßkongert. 15. 15: Wal

zer u. Märſche. Schallpl. 15. 40 Beſuch im
OskarHeleneheim, Anſchl.:
weiſe

16.00; Frankfurt: Muſit am Nachmittag.
18.00 Politiſche Dichtung. 18. 281 Froher
Klang am Abend. 19.15:
ſpiell Mata Vietbr ſingt
intereſſante Ecke

20.15- Hamburg Tanz mit Schwung für
Alt ünd Jung. 21.804 Jugend hilft der
Kreuze von Walter Kramer 22. 15: Karl
Haushofer 70 Jahre, Weltpolit. Monats
bericht 23.00 Wien Unterhaltungs- und

Programmhin

Eugen Jahn
Dazw.“ Die
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S S J SF e n 5 P
treffen täglich Damenmäntel Kleider Kosfüme
Damenhüte Mantfel- u. Kleiderstoffe für die kommende

Otto Dobko

00d d S 40an en. n
ne

Gä

I

e

Herbst- und Winter- Saison ein. Schon jetzt sinch unsere
Läger auf das Beste gerüstet und erwarten lhren Besuch

Menſchau

Sonntag ab 15 Uhr
WAstterhaltaegsseesa ſt
mit Tanzeinlagen

Sie sind wieder auf Draht
wenn Sie meine, LecithinPerlen“
nehmen. Bei Nervoſittät, Mattig
keit, vorzeitiger Schwäche beſtens
bewährt. Ein Kräftigungsmittel
1. Ranges. Packung RM. 0.75
2.50 3.80. Zu haben bei

Drogerie Heßelbarth
Schmale Straße 15

68

m S h utederholt sich ſlgendes
Altbewährte Hausmittel

Sind so leicht nicht zu
entbehren.

so für den Magen der S
S

Jahre

Breite Straße 3
Fernruf 2250

Mocderne Küchen
SsSchlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekannter
Güte und Preiswürchgkert
Annahme aller Darlehen

G
Ankaui von

Brillanten
lawelen, gröhere Steine

Alt- Gold u. Silber
alt. Silbergeld kit. z. Weitferverarb.

Paul Rauftus, Leipzig
Reichssfr. 4f6 Zur Trauring- Ecke

Senehm. -Besch. Nr. II 545 35

Tanzschule Vrsula Podolsky
Weiße Mauer 13

Zu rück von der Kissinger Reichsschuungswoche

beginne ich den Sh Herbſtzerkel für Anfenger
am Hontag, dem 4. Sept., 20 Unhr, im Kasino, Merseburg e

Das Unterrichtsprogramm umfaßt neben den von
der Reichstheaterkammer festgelegten Paar- und
Gemeinschaftstänzen die Lehre zeitgemäßer Um-
gangsformen.
in der Erziehung zur Sicherheit und Gewandtheit im

Fernrun2827

Es bildet so eine wertvolle Ergänzung

täglichen Leben.
Privat- und Einzelunterricht jederzeit.

Kraft durch Freude
JW NMRCIMMX,M,MCII

DBW.: Kulturfahrt zu den Schlachtfeldern der Heimat
findet am 3. 9. ſtatt. Teilnehmerpreis einſchl. Omnibus,
ſämtl. Beſicht,, Mittag- und Abendeſſen, Kaffeegedeck
11,50 RM. Beſucht werden u. a. die Schlachtfelder von
Riade, Burgſcheidungen, Lützen, Roßbach, Großgörſchen. Zu
dieſer preiswerten und ſehr intereſſanten Fahrt ſind ſofort
Anmeldungen herzugeben. Näheres im Kreisamt.

RWU.: Fahrtunterlagen für SF. 4 ſind umgehend ab
zuholen.

Achtung Gaſth. Faſanerse
Sonntag, 27. Auguſt 1939, 15 Uhr

Kötedverfeſt
H. eschsBoerrrd. H. Kiteöerretchen

Schießen, Kegeln, Tomboig, Spiele
Sestz Kapelle Jidelio)
Gäſte Willkommen

K. Der Wirt
Wer inſeriert, verkauft

Theater Programm

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 27. 8., 19.30 Uhr: „Rienzi.“

Montag, 28. 8., 20 Uhr: „Arabella.“ Diens
tag, 29. 8., 20 Uhr: „Der Zigeunerbaron.“
Mittwoch, 30. 8., 20 Uhr: „Aida.“ Donners
tag, 31. 8., 20 Uhr: „Die Fledermaus. Frei
tag, 1. 9., 19.30 Uhr: „Tannhäuſer.“ Sonn
abend, 2. 9., 20 Uhr: „Das Liebesverbot.“
Sonntag, 3. 9., 19 Uhr: „Paleſtrina.“

Alkes Theaker Leipzig.
Sonntag, 27. 8., 19.30 Uhr: „Maria Stuart“
Montag, 28. 8., 20 Uhr: „Der Maulkorb.“

Dienstag, 29. 8., 20 Uhr: „Mariag Stuart.“
Mittwoch, 30. 8.; 20 Uhr: „Mein Freund Jack.“

Donnerstag, 31. 8., 20 Uhr: „Mein Freund
Jack.“ Freitag, 1. 9., 20 Uhr: „Maria Stuart.“

Sonnabend, 2. 9., 20 Uhr: „Der Maulkorb.“
Sonntag, 3. 9., 20 Uhr: „Mein Freund Jack.“

Schauſpielhaus Leipzig.
Sonntag, 27. 8., 20 Uhr: „Kitty und die Welt

konferenz.“ Montag, 28. 8., 20 Uhr: „Krach
um Jolanthe.“ Dienstag, 29. 8., 20 Uhr
Krach um Jolanthe.“ Mittwoch, 30. 8.,
20 Uhr: „Kitty und die Weltkonferenz.“ Don-
nerstag, 31. 8.: Geſchloſſen! Freitag, 1. H.,
20 Uhr: „Kitty und die Weltkonferenz.“ Sonn-
abend, 2. 9., 20 Uhr: „Das Konzert.“ Sonn
tag, 3. 9., 20 Uhr: „Krach um Jolanthe.“

Gohliſer Schlößchen Leipzig.
Mittwoch, 30. 8., 20.30 Uhr: „Serenade.“

Donnerstag, 31. 8., 20 Uhr: „Don Gil von den
grünen Hoſen.

hails ch

Was sagt das Zeichen jedem Leser?
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann eher
Merseburg, Adolt-Hitler-Str. 11
Lieterant der Krankenkass en

e
s aufs neue

JedeWenn Sie, statt Seife, diese alkalifreie
Sauerstoff-Mandelkleie ständig ver-

wencden, wird ihr Gesicht ſugendfrisch
und blütenreinl Alle Unreinlichkeiten der Haut,
wie Rickel, Mitesser, Pfropfen, falten, Runzeln,
Gesichtsröte verschwinden. Welke und rauhe tHaut
wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RA O. 90,
Nachföſſbeutel RA G. 45. la allen Fachgeschäften

Klobikauer
diraße 17

ſp]hqccch-

Lichtſpiele am Sonntag
Sonne: 4.00., 6. 10, 8.30

Hie barmherzige Lüge
Centrum:4.00, 6.00, 8.20 Jug. b. 14

Mann für Mann
Union: 4.00 6.00 8.30 Jugendfrei
Deutſches Land in Afrika

Sonne: 2.00 Uhr
Jugendworſtellung

Geschenke ne Renig

Gaſtwirtſchaft Parkbad
Morgen ab 4 Uhr

Konzertmit Tanzeinlagen
Tanz im Freien

Kyffhäuser Danzciele
Steinstraße

Sonnabend und Sonntag

Jamcdiele
Es spielt die Haus Kapelle

n ne

Nechmitrogs-
Kleid
mit, apart gezogenem
Vorderteil. jugendl Form
moderne Her betfarben

klegant. Vber-
gangs- Mantel
aus gut m Bouclé m. rei
cher Biesengarnit., auch
in extra weit vorrätig

eii(e neiſe leiſtung
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